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Moin! 


Manche werden es wohl kaum glauben doch noch 
die Nr.6 zu bekommen, nach 3 Monaten Verspätung 
habe ich auch schon nicht mehr dran geglaubt. 
Schuld ist natürlich meine Faulheit (Schande über 
mein Haupt), aber der Job in den Sommerferien und 
der Umzug im Oktober haben mich von jeglicher 
Schribselarbeit abgehalten. So, Schluß mit der 
Selbstbemitleidung! 

Diesmal hat das Heft sogar 4 Seiten mehr, was 
weniger an mir, sonder mehr an den vielen 
Gastschreiberlingen liegt, denen ich fast das ganze 
Heft zu verdanken habe. Toll Toll, weiter so!!! So, 
wat hat sich noch geändert, ach ja es gibt sogar 2 
Fußballberichte und ein Preisrätsel, jaja da könnt Ihr 
Euch fleißig dran beteiligen. Ich kann mir schon 
vorstellen, daß mich demnächst einige Leute 
anquatschen werden, um mir die Spieler der Reihe 
nach vorzubeten... das gilt aber nicht! Nur 
schriftlich eingegangene Tips werden ausgewertet. 
Zumal ich davon sowieso keine Ahnung habe, das 
wird alles an Tuba weitergegeben, der hat sich den 
Mist schließlich ausgedacht. Von mir aus solltet Ihr 
ja gar keine Preise bekommen, da Ihr das gar nicht 
wert seid (wie kann man nur das Vorwort eines 
Fanzines lesen, da hört’s ja wohl auf!), aber 
irgendetwas wird's da wohl geben, laßt Euch 
überraschen. 

Wer Bock hat was zur nächsten Ausgabe 
beizusteuem, der kann sich gerne bei mir melden. 
Aber wichtig: ich habe jetzt eine neue Adresse und 
Tel. Nr.! 

Ansonsten wünsche ich mal wieder viel Spaß beim 
Lesen. 

Bis zur Nummer 7. 

Mark 
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Geld: 

Das Heft kostet 3,- DM. Wer's 
zugeschickt haben will, bezahlt 1,50 
DM extra ftir's Porto. Ihr könnt alles in 
Briefmarken schicken. Ein Abo kostet 
ab jetzt 13,-DM für 3 Hefte. Schreibt, 
ab welcher Nummer Ihr anfangen wollt 
und legt das Geld am besten in kleinen 
Briefmarken anbei, Scheine gehen 
natürlich auch. 

Rabatt: 

Wer mehr als 10 Hefte bestellt 
bezahltnur noch 2,50 DM pro Heftplus 
Porto. Ab 20 Hefte ist das Porto frei! 

grundsäzlich: 

Namentlich gekennzeichnete Artikel 
geben nicht immer, eigentlich nie, die 
Meinung der Redaktion wieder, deshalb 
sind die Loite selbst dafür verantwort¬ 
lich! Nicht namentlich gekennzeichne¬ 
tes ist von Mark. 

Alle Rächtschreib- und Grammatik¬ 
fehler wurden mit Absicht eingebaut! 

Danke für die Mitarbeit an: 

Anja, Antrax, Eddy, Yve, Iven, Lüdi, 
Tuba, Bogi & K.F.C., Winkel, Manuel 
Soler, das KNAST-Urlaubsteam. 

Danke an: 

Bitter Boys und Zona A, ALLE 
freundlichen Promo-Lieferanten und 
diejenigen die dieses Heft sonst 
irgendwie unterstützt haben. 

keinen Dank: 

an alle Bands die es nicht geschafft 
haben unsere Fragen zu beantworten. 
















999. Germ Attack 

28.11. Berlin/ Pfefferberg 

Barnstormer 

8.1. Krefeld/ Sponk 

9.1. Bochum/ Zwischenfall 

10.1. Koblenz/ JZ 

12.10. Hamburg/ Logo 

15.1. Nöchritz/ Kombi 

16.1. Berlin/ Pfefferberg 

17.1. Cottbus/ Club Südstadt 

23.1. Esterhoven/ Ballroom 

(Info auch für weitere Dates: 0201-64373*5) 

Bovver Bovs. Bunt & Kahl 

22.11. Heesch (Holland)/ Zaal 3 

The Buttlers 

22.11. Halberstadt/ Zora 

Eiectes 

10.12. Kassel 

11.12. Berlin/ Linie 1 

12.12. Cottbus/ Club Südstadt 

20.12. Prag/ 007 
(Info: 030-8535107) 

Fuck Ups 

5.12. Berlin/ Pfefferberg 

6.12. Leipzig/ Conne Island 
(Info: 030-8535107) 

Klasse Kriminale 

5.12. Berlin/ Pfefferberg 

6.12. Cottbus/ Club Südstadt 

7.12. t.b.a. 

(Info: 030-8535107) 

M.A.D. X-Mas Festival mit Disrespect. Surface. 

Rawside. Deviate 

19.12. Berlin/ tba 

Public Toys, The Pig Must Die, Kein Plan 

13.12. Düsseldorf/HdJ 

(Info: Young Punx Booking 0211-313837) 

Schwarze Schafe, Gee Strings, Gasoline, Six Pack 

Riot 

5.12. Attendorn 

The Selecter 

19.11. Jena/ Kassa Bianca 

20.11. Halle/ Turm 

21.11. Quedlinburg/ JZ Reichenstr. 

22.11. Hannover/ Bad 

Splodgenessabounds 

21.11. Düsseldorf/ AK 74 

22.11. Erfurt 

23.11. Eisenach 

24.11. t.b.a. 

25.11. Bratislava 

26.11. Cheb 

27.11. Prag 

28.11. Berlin 

29.11. Cottbus/ Club Südstadt 

30.11. t.b.a. 

3.12. Schermen bei Burg 

4.12. Bremen mit Stiff Little Fingers 

5.12. Freiberg 


Springtoifel 

5.12. Berlin/ 

Pfefferberg 

6.12. Leipzig/ Conne Island 
(Info: 030-8535107) 



Swoons 

14.11. Lichtenfels/ Juz 

15.11. Bad Salzuflen/ Haus Schusseil 

21.11. Bielefeld/Zak Jöllenbeck 

22.11. Berlin/ Zosch 

19.12. Oberursel/ Jugendcafe 

20.12. Hagen/Globe 

26.12. Warburg-Welda/ Kuba (Weinachtskonzert) 

Konzerte im Schloß Freiberg 

15.11. Puke, Impact 

22.11. Ngobo Ngobo anschließend Nighter 

5.12. 999, Splodgenessabounds, Lurkers, Sugar Snatch 
(Info: 03731-23631) 



2 mal Bierpatrioten 
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Der K.F.C. informiert... 









Abbildung 108 
Kinnban 


Abbildung t( 
Ohrenbart 


Die Zeit ist gekommen um aufzuklären... Der Begriff Kotelette wird von den 
Medien und der Öffentlichkeit fälschlicher Weise dazu mißbraucht, die Kotelette 
als Gesamtbegriff aller Gesichtsbartformen darzustellen. Hier weigert sich der 
KFC die Verschandelung des Begriffs Kotelette weiter hinzunehmen. 

Ein wichtiger Punkt hierbei 


wäre der Ohrenbart, er wird 
sehr oft mißbräuchlich als 
Kotelettenbart bezeichnet. Er 
unterscheidet sich von diesem 
jedoch dadurch, daß er nicht so f 
lang ist und in Höhe des Ohres 
endet. Der Ohrenbart ist eine 
Verlängerung des seitlichen 
Haaransatzes, das Haar ist kurz S 
geschnitten (siehe dazu Abb. 

109) . 

Der Kotelettenbart (siehe Abb. 

110) ist heute nur noch vereinzelt 
anzutreffen. Vom seitlichen 
Haaransatz beginnend erstreckt er 
sich bis in Höhe der Oberlippe und 
wird in seinem unteren Teil breiter. 

Wie der Ohrenbart wird auch der 
Kotelettenbart kurz geschnitten 
getragen. 

Ein naher Verwandter der 
Kotelette ist der schmale und breite 
Oberlippenbart. Der KFC 
distanziert sich jedoch von diesen 
exotischen Auswucherungen. 

Jeder hat andere Vorstellungen 
von Koteletten, wodurch Irrtümer 
hervorgerufen werden. Der Voll- 
und Kinnbart sind ferne 
Verwandte, aber auch hier wird 
der Irrtum deutschlich. 

Hiermit beenden wir die 
diesmalige Aufklärungsreihe im 
Pride und rufen alle aufrechten 
Bürger dieses Landes dazu auf, 
verfälschende, diskriminierende 
und nicht zuletzt auch trügerische 
Bezeichnungen schon im Keime 

zu bekämpfen. Kritisieren und helfen sie ihren Gesprächspartnern die ordentlichen 
Bezeichnungen einzuhalten und einen wichtigen Teil des deutschen Sprachgutes zu erhalten. 
Nächstes mal: Was hat der KFC getan um in entscheidenden Punkten die Rechtschreibreform 
einzuschränken? 


Abbildung 106 
iairr Ober! inpenb»r; 


Abbildung 10? 
breiter Oherlippenban 








WA s ö / e Welt 

ß e w e 6 e n wir ö 


Da meine im Heft 4 veröffentlichten Denkanstöße 
offensichtlich die eine oder andere Gehirnzelle in 
Bewegung gebracht haben, möchte ich hier nun wieder 
einmal versuchen Euch auf wichtige Dinge des 
menschlichen Zusammenlebens hinzuweisen. 
Wahrscheinlich werdet Ihr, liebe Leser, dieses Heft 
gerade während einer Sitzung auf dem Donnerbalken 
lesen und das ist auch euer gutes Recht, denn wer liest 
Zines schon woanders. Um aber beim stillen Örtchen 
zu bleiben muß ich Euch einmal auf etwas hinweisen, 
was einen nicht unerheblichen Einfluß auf das 
Wohlbefinden des Menschen hat. Wer kennt sie nicht 
diese Sonntage, an denen man als Spätfolge der guten 
Laune des Vortages mehrfach zum Pott rennen muß. 
Nun bringen diese Berge ja, von der Konsistenz her, 
eine gewisse Breiigkeit mit sich und jetzt kommt das 
Problem ins Spiel: hartes Klopapier. Natürlich weiß 
ich, daß zu weiches Klopapier auch so kleine Malheure 
geschehen läßt, aber diese verursachen wenigstens 
keine Schmerzen im Rektalbereich. Wenn nun aber die 
Analserviette, von Festigkeit und Oberfläche her, 
weniger dem Tempotaschentuch als dem Schleifpapier 
ähnelt, kann einen das bei den vielen 
Sonntagsausscheidungen und -wischungen schon das 
eine oder andere mal die Wände hochgehen lassen. 

Man sollte da auch, jetzt wo der Sommer vor der Tür 
steht, die Wichtigkeit des guten Klopapiers mit in die 
Urlaubsplanungen einbeziehen. Ja, ja, wenn in den 
Tropen der Berg ruft, man auf dem Weg zum Lokus 
schon einen Gang wie John Wayne nach den 
Dreharbeiten zu “Hondo” drauf hat und dann das harte 
... au, au! Aber weil wir gerade beim Sommer waren. 

Es wird w ieder wärmer, was auch Voyeure wie mich 
und einige meiner Bekannten wieder in die Stadt 
treiben wird. Es wird wieder viele tolle Sachen zu 
sehen geben, aber auch sie werden wieder dasein. 

Diese Menschen, die schlimmer sind als alle Kinder, 
Rentner und Verstöße gegen die Genfer Konventionen 
zusammen. Frauen -mit mehr als 70 kg- und Männer in 
Radlerhosen. Dieser Gedanke läßt mich mehr 
erschauern als der Gedanke an Inge Meisel oben ohne. 
Dazu diese häßlichen Gürteltaschen und kein Gericht 
der Welt untersagt diesen Leuten meine Augen derart 
zu beleidigen. Es gibt Menschen auf diesem Planeten, 
die wirklich froh sein können, daß man für Lynchjustiz 


ins Gefängnis kommt. Aber weil ich vorhin schon mal 
bei Inge Meisel war, fällt mir nun der Übergang zu 
einem meiner Lieblingsthemen sehr leicht: der 
Rentner. Heute vielmehr: die artgerechte Haltung der 
Rentiere. Ich plädiere generell für Hausarrest für 
Rentner. Diese Leute begnügen sich ja nicht nur damit 
einfach Scheiße auszusehen, das kann ja jedem mal 
passieren, sondern müssen mich auch wo ich gehe und 
stehe mit ihrer Anwesenheit belästigen. Sicher ist es 
auch einem von euch schon einmal passiert, daß er 
über einen Markt laufen mußte und ein vierköpfiges 
Stützstrumpfgeschwader mit Hackenferraris 
nebeneinander trottete und ihm den Weg versperrte. 
Ein Königreich ftir eine Maschinenpistole! Und wenn 
man dann mal was sagt, regen sie sich noch auf, von 
wegen keine Achtung vor dem Alter und so. Was 
wollen die eigentlich? Erst fangen sie einen 
mörderischen Krieg an, wie er vorher noch nie 
dagewesen ist, dann errichten sie, weil sie die 
Schnauze immer noch nicht voll haben, die Diktatur 
des Oberlippen... ääh Proletariats und jetzt, wo der 
ganze Spuk vorbei zu sein scheint, wollen sie, daß man 
ihnen auch noch huldigt. Aber weg von der 
Häßlichkeit mancher Charaktere und hin zur 
Häßlichkeit mancher Bereiche der Anatomie des 
Menschen. Auch in diesem Jahr werden wieder zig 
Hippies mit Wandergitarren durch unsere Städte 
ziehen und als ob das noch nicht genug wäre, werden 
sie auch wieder barfuß gehen. Also Leute, denkt daran, 
daß Ihr, wenn Ihr im Sommer das Haus verlaßt, auch 
immer eine Packung Reißzwecken in der Tasche habt. 
Bekämpft die Barfüße! Lieber Schweißfuß als Barfuß! 
Aber damit Ihr seht, daß nicht nur ich mir Gedanken 
zu unserem Zusammenleben mache, möchte ich euch 
noch eine Theorie meines Bruders näherbringen. Er ist 
als Biertrinker davon überzeugt, daß sich im Bier 
weibliche Hormone befinden, weil man nach einigen 
Flaschen kein Auto mehr fahren kann und nur noch 
Stuß erzählt. Hmm, keine schlechte Theorie für einen 
Studenten, dachte ich zunächst, aber dann fiel mir ein, 
daß ich ja auch nüchtern kein Auto fahren kann und 
ziemlich viel Unsinn rede. Wenn man da mal 1 und 1 
zusammenzählt hieße das ja... . Scheiß 
Theorie! 

Liidi vOQÜ 






; seit iangfem mal wieder ‘ne Tour, bei der 
^gs genug Zeit hat besoffen zu werdl% 
ardcoretest in Lugau bei Finsterwalde Im 
Itpolen. Berti hohe mich von meiner“ 
Residenz ab und los ging’s zum Kaufladen wo wir die 
nötige Ballerbrühe erwarben um die nächsten 2 Tage 
zu überstehen. Abreisetreffpunkt war ein Parkplatz vor 
unserer berühmten Universität, da ein gewisser Mark 
Lorenz, so erschütternd es auch klingen mag, selbst am 
Freitag nicht vor 16.00 Uhr auf seine Kommilitonen 
verzichten kann. Nachdem wir ca. 5 bis 6 mal 
sicher waren ihn kommen zu 
sehen , aber immer wieder 
von kurzhaarigen, 
bebrillten, 
studentischen 
Markplagiaten 
genarrt wurden, 
kam endlich das 
Original und es 
hätte beinahe 
losgehen können. 

Allerdings hatten 
sich Lüdi und 
Guido auf die 
Fahrt vorbereitet, 
wie es nur 
Reformer (bzw. Ex 
Reformer) tun. Das hatte zur 
Folge, daß wir die Droschken 
am nahegelegenen NP-Markt 
noch einmal stoppen mußten, um 
noch weiteres Ning-Ning 
einzulagem. Da BertisAutobrüllschrank sich ins 
Nirwana abgesetzt hatte, stellte ich meinen guten alten 
SKR 700 zur Verfügung um uns musikalisch ein 
bißchen einzustimmen. Nach einer schönen langen 
Reise mit entsprechend vielen Pullerpausen kamen wir 
in Lugau an und wurden auch gleich von eifrigen 
Ordnern, oder so etwas 
in der Art, auf eine 
Kuhwiese am Dorfrand 
geschickt, wo schon 
andere Magdeburger 
Quartier gemacht haben 
sollen. Und richtig, Koli, 

Ivo, Winkel und was 
weiß ich noch für Leute 
hatten sich schon ‘nen 
Claim abgesteckt. 

ajv Irgendwie hatte 
r 6 jb ^ as Gefühl, 
daß man uns 


hiec|fetwa$Isolieren > 
Zerplatz' für Konzert^ 
Meier entfernt. Gründ 
genug gegeben. Der 5 


penn der eigentliche 
r war ein paar hundert 
; es wahrscheinlich 
daifflffiifri Abbruch. 




ebensowenig wie der pünktlich zu Konzertbeginn 
einsetzende Dauerregen. Die HC-Kids freuten sich, 
daß sie kollektiv im Modder herumspringen durften 
und die senilen Sabbergreise wie ich freuten sich, daß 
die Freßbuden und Bierstände Vordächer hatten. Die 
Bands waren wohl den Publikumsreaktionen nach zu 
urteilen recht fit drauf. Ich hingegen war nicht so sehr 
interessiert, was wohl einerseits mit meinen bereits 
leicht getrübten Sinnen und andererseits mit der 
Tatsache zu tun hatte, daß Agnostic Front erst 
am Nächsten Tag spielen sollten. Der 
Abend ging dann mit den üblichen 
exhibitionistischen Einlagen und 
den ebenfalls nicht unüblichen 
öffentlichen 

Herabwürdigungen aller 
Nichtmagdeburger (die 
natürlich nicht so 
gemeint sind) seinem 
I komatösen Ende 
entgegen. Das Erste 
was ich sah, als ich 
am nächsten 
Morgen meine 
Augen aus dem 
I Schlafsack warf, 

H waren zwei ekelhaft 
ÜB wache Reformer, die 
nach Finsterwalde 
(ca. 7 km) zum frühstücken gehen (!) wollten. Da ich 
das alles nur für einen bösen Traum hielt rollte ich 
mich in die Sonne um noch ein paar Sekunden zu 
schlummern. Beim nächsten Erwachen gab es 
Frühstück, welches von den Organisatoren des Festes 
exzellenterweise bis ans Bett gebracht wurde. 













Nachdem Bert mit dem Auto Lüdi und Vetterchen 
irgendwo bei Finsterwalde eingesammelt hatte und sie 
wieder ihrem natürlichen Umfeld zu führte, taten wir 
uns sehr viel Bier und etwas Jägermeister in die 
Mägen, um nicht zu nüchtern auf der Festwiese zu 
erscheinen. Daß dies ein Fehler war sollte ich später 
erfahren. Aber erst Bert 0uido F Anthrax 
einmal setzte ich 
mich auf den 
verwaisten Platz der 
Klofrau im 
angrenzenden 
Kulturhaus und 
kassierte von jedem, 
der dumm genug 
war, 50 Pf Gebühr, 
was mir ca. 4 
Bierchen a' 4 DM 
einbrachte und 
meine Laune noch 
mehr verbesserte. 

Ein langhaariger 
Straight-Edger 
machte uns darauf 
aufmerksam, daß wir 
doch bei einem HC- 
Konzert nicht so viel 
trinken sollten, was er jedoch beendete nachdem wir 
ihm anboten, unseren Sexualtrieb an ihm zu 
befriedigen. Wir machten dann mit witzigem bis 
extrem abstoßenden Schabernack und im Falle 
Bertram Bannier mit bizarren turnerischen 
Einlagen (Er wollte sich aus vollem Lauf die 

^ Schuhe 
zubinden, 
was einen 
Salto ohne 
Handaufeetzen 
zur Folge 
hatte.) 
weiter bis 
ungefähr 
23.00 Uhr. 

Was alle 
anderen 
nach 

dieser Zeit 
getan 

haben weiß ich 
nicht. Für mich 
jedenfalls kam 
die Strafe für 
mein übles Tun 
und meine 
exzessiven 


Huldigungen an 
‘König Alkohol 

in Form eines unbezwingbaren Schlafdranges der mich 
Agnostic Front verpassen ließ und damit den Sinn von 


Operation Lugau 
in Frage stellte. 
Nun ja, was solls, 
wer etwas über 


den musikalischen 
Aspekt dieser Reise erfahren will, kann sich an anderer 


Stelle in diesem Heftchen den Konzertbericht reintun. 
Mir bleibt nur noch zu sagen, daß ich.am Sonntag den 

25. Mai 
(!!!) auf 
einer 
dick mit 
Rauhreif 
bedeckten 
Wiese 
erwachte 
und erst 
mal ganz 
dolle 
brechen 
mußte. 
Mau, 
dem 
seine 
Testikel 
in Folge 
eines 

Trittes beim Rumpogen stark schmerzten, mußte auch 
ganz dolle Brechen als ich ihm sagte, daß eben diese 
Eierchen eventuell chirurgisch entfernt werden 
müßten. Guido und Bert mußten während der 
Rückfahrt beinahe ganz dolle Brechen, weil sich der 
Genuß von Jägermeister, Bier und Döner Kebap bei 
mir in reger Absonderung todbringender Winde 
äußerte. Und dann war ich endlich zu Hause 
und konnte Kacken gehen. 

Anthrax wLl ] 


Summer Madness 








OH! - The Nimm 212 

in Magdeburg mit Konzert am 8.5.97 



Wir hatten zwar im letzten Heft schon einen Bericht 
ber das Konzert, aber als ich diesen Bericht laß, wußte 
ich echt nicht ob ich lachen oder weihnen sollte und 
irgendwie unterstreicht der Bericht auch meine 
Meinung auf ganzer Linie. Ohhh da wird sich einiger 
Streit anbahnen, aber das mußte einfach mal raus!!! 
Mark 

Am Donnerstag früh fuhren wir vier Mitglieder des 
Osanabrücker Pöbels anläßlich des Herrentages und 
des Konzertes, daß in Magdeburg stattfinden sollte mit 
VANILLA MUFFINS, BRAINDANCE und 
BRUISERS, erwartungsvoll los. Nach einer teils 
lustigen Fahrt und mit den obligatorischen 
Pinkelpausen kamen wir auch so gegen Mittag auf dem 
Magdeburger Moritzplatz an, der als Treffpunkt auf 
dem Flyer angegeben war, an. Da wurden dann kurz 
die 6-7 anwesenden Leute begrüßt und wir gingen 
dann auch für ein nettes Stündchen in einem sich in der 
Nähe befindlichen Bistro um ein paar Bierchen zu 
trinken. Als wir dann wieder zum Treffpunkt gingen 
war auch schon mehr los und man quatschte mit 
vielen Leuten und lernte neue kennen. Im großen und 
ganzem recht lustig. Dort erfuhren wir dann auch das 
BRAINDANCE nicht spielen sollte. Diese frohe 
Botschaft steigerte unsere Laune ins Unermeßliche, da 
wir hauptsächlich wegen BRAINDANCE gekommen 
waren. Zwischenzeitlich wurden auch noch'n paar 
Leuten von den Bullen weggehaftet und so machte ich 
mich mit ein paar Leuten aus Halle und Osnabrücker 
Andre (DER KOMMISSAR) auf eine Odyssee von 
Bullenrevier zu Bullenrevier um einen Kollegen aus 
Halle freizubekommen. Dieses wurde aber nicht vom 
Erfolg gekrönt und so blieb es halt bei einer netten 
Sightseeingtour. So gingen wir dann zum Moritzplatz 
zurück wo wir die Zeit bis zum Konzert beginn um 
21.00 Uhr vertrieben. Dann ging es auch schon los und 
voller Erwartung löhnten wir die 15,-DM Eintritt, die 
für drei Bands auch angemessen sind. Als erstes 
spielten TRINKERKOHORTE , die deutsch 
singen und nach Veröffentlichungen 
dieser Kombo auf. Danach spielten 
die ultragenialen BRUISERS aus 
den Staaten und ein schöner und 
aggressiver Pogo begann. Danach 
betraten die VANILLA 
MUFFINS die Bühne und 
starteten auch sofort mit ihrem 
"sugar Oi". Sie waren echt 
genial und es wurden alle 
Klassiker gespielt, u.a. auch 
das "BLOOD & 

■jjOjj} HONOUR", womit 
sie den Faschos 


zeigten welche Position sie beziehen. Sehr schön. 
Danach war das Konzert zu Ende und ich ging mit 
zwei Schwerinerinnen raus um uns zu unterhalten, wo 
wir dann einige Asseleien der heimischen Asselpunks 
mitbekamen. Sie pöbelten anwesende Skins als 
Faschos an, hetzten ihre Drecksköter noch auf ne 
Renee und pöbelten uns Osnabrücker an wir, sollten 
auf unsere Dörfer fahren und den Siegheil rufen da 
wir' eh unsere Jacken und T- Shirts nach Bedarf 
wechseln würden. Das ließen wir uns nicht gefallen 
und so kam es zu einer kleinen Auseinandersetzung 
mit dem Pack. Also wenn irgendwelche Leute das 
Wort "Zecke” verdient haben, dann DIE!! (tja Manuel 
da hast Du den Punkt getroffen der mich hier in MD 
schon lange ankotzt aber Zecke ist ein viel zu guter 
Begriff für solche Assis die nicht mal Ihr Hirn 
einschalten bevor sie Loiten von außerhalb solche 
Scheiße anbieten. Pfui, MD kann sich nur schämen für 
diese Punks innerhalb der Szene... die Tippse) Denn 
wie wir von anderen Leuten im Nachhinein erfahren 
haben, wurden Skins auf den Klos noch 
zusammengetreten, ein Teil der Schweriner haben sie 
mit Kötern und Übermacht aufs übelste zugerichtet 
und auch vor Mädels haben sie nicht halt gemacht. 
Fazit: Nie wieder Magdeburg und mit solchen Assis 
möchte ich nicht united sein. So ist es auch kein 
Wunder das einige Skins aus der SHARP-Ecke und 
viele Korrekte Oi's auf Punk nicht sonderlich zu 
sprechen sind. Nach der kurzen Auseinandersetzung 
sind wir dann auch nach Osnabrück gefahren. Schönen 
Gruß an Andre (unseren Fahrer), Zech und Saß aus 
OS, sowie an die Schweriner, speziell Sandra, Jens 
(Lübbenau), Ulli+Marco und der Rest aus Halle, die 
Potzdamer sowie allen korrekten anwesenden Skins 
und Punks. Keep the Faith und laßt Oich vom 
Asselpack nicht unterkriegen.!! 

Manuel 








Wir wollen die Burro&ÄTscwE! i ! 


Am Sonntag dem 25.05.97, gegen 15.45 Uhr war es 
soweit; der Club steigt in die Regionalliga Nordost auf. 
Allen fiel ein Stein vom Herzen, als der Schlußpfiff 
kam und das Spiel mit 1:0 gegen Hoyerswerda 
gewonnen wurde. Denn das Gekicke im letzten 
Heimspiel lockte wahrlich keinen hinterm Ofen 
hervor, aber egal die Punkte waren im Kasten und nur 
das zählte. Nächste Saison geht es also nicht gegen 
Kahla, Bischofswerda, Meißen, Zeulenroda oder 
Fortuna sondern gegen Union Berlin, Chemie Leipzig, 
Ex-BFC, Dynamo Dresden und auch Stendal. Lange 
genug hat es ja gedauert, aber nun spielt der 
Fußballsport auch in Magdeburg wieder eine etwas 
größere 
Rolle. 

Auch 


unsereiner 
hat sich 


am 

Anfang 

der 

Saison 
96/97 
von der 
Euphorie 
hier 

anstecken 

lassen. 

Eine 

MaraLel 


namens 

SV Fortuna Magdeburg welche aus ein paar 
ehemaligen FCM-Spielem (inklusive 
Trainer) und noch ein paar anderen Balltretem besteht, 
schaffte es nämlich in den letzten 6 Jahren fünf Mal 
aulzusteigen, 
um bis in 
die 

Oberliga 
vazuÜTgen. 

In der 
hiesigen 
Presse 
war stets 
und 
ständig 
etwas 
über die 
Rivalität 
zwischen 
beiden 
Vereinen 
zu lesen. 

Das bescherte der Stadt zwei Derbys zu denen sich 
immerhin 18000 Leute ins Emst-Grube-Stadion 


verirrten. Mit dem Dresdner SC, VfL Halle 96, 
Fortuna und unserem FCM gab es bis zum letzten 
Spieltag einen spannenden Kampf um die 
Tabellenspitze. Nachdem sich Halle aber doch 
vorzeitig aus dem Rennen schießen lassen hat (beim 
FCM verlor man 5:0) trennte die anderen 3 
Mannschaften jeweils 1 Punkt voneinander. Das 
Ergebnis erwähnte ich ja eingangs schon. Das war die 
sportliche Einleitung für alle Nicht-Magdeburger, nun 
soll aber auch das Drumherum etwas Beachtung 
finden. 

Wie schon erwähnt, schlug die Welle der Euphorie 
auch auf ein paar Punkrocker und Skinheads über. 

Nach langen Hin 
und Her war der 
Bock auf Fußball 
aber größer als 
die Angst vor den 
Hools/Faschos im 
Stadion. Das die 
Angst bestätigt 
war, sollte sich 
etwas später noch 
beweisen. Beim 
1. Heimspiel 
trafen sich also 18 
Leute um sich auf 
den Weg ins 
Stadion zu 
machen. Mit 
unfreundlichen 
Gesängen wurden wir begrüßt, aber zu unserem 
Erstaunen kamen wir ohne Streß wieder aus dem 
Stadion heraus. Leider war die Resonanz bei den 
folgenden Spielen nicht so groß, so daß man teilweise 

mit 
nicht 
mal 
10 

Mann 
im 

Stadion 
aJfute 
Bei 
den 
Leuten 
die 
uns 
gar 
nicht 
leiden 


können hat sich aber schnell herum 
gesprochen, daß „Zecken“ zum Club gehen. 
Nachdem dies einige Leute beim Bier holen 






öfters mal zu 
spüren bekamen, 
knallte es beim 
Freundschaftsspiel 
gegen Hansa 

„Ostrock“ Rostock gleich am Einlaß, der Verein 
dachte sich nämlich nichts 
dabei ein paar Hools als 
Ordner einzusetzen. Vorher 
gab es schon mal 
Gesprächsrunden mit dem 
Fan-Projekt, 

Vereinsführung, Polizei 
und Streetworkern von 
Punks und Faschos. Von 
Vereinsseite begrüßte man 
es sogar das Punks zum 
Fußball kommen, wir 
bekamen sogar 
Freikarten. Leider war man 
aber so naiv und wollte die 
Probleme und 
Zwistigkeiten als „dumme 
Jungen-Streiche“ sehen. 

Wir haben mehr als einmal 
bewiesen, das wir absolut keinen Bock auf Streß und 
Gewalt im Stadion haben, sondern einzig und allein 
mit dem Ziel vor Ort waren unseren Club anzufeuem * 
und Spaß zu haben. Dies ist der bittere Beigeschmack 
der letzten Saison, denn die Vereinsführung hat es aus 
meiner Sicht versäumt sich ernsthaft der Probleme 
anzunehmen. Mit einem „Fan-Beauftragten“ der so 
naiv ist und vorschlägt die Rivalität zwischen Punks 
und Faschos bei 'nem Bier und 'ner Diskussionsrunde 
mit der Mannschaft aus der Welt zu schaffen wird die 
Gewalt aus dem Stadion sichrer nicht verbannt. Das der 
Streß nicht von uns ausging haben wir bewiesen. Was 
sich beim letzten Auswärtsspiel von Seiten der FCM- 
Anhängerschaft abgespielt hat, läßt bloß erahnen was 
nächste Saison auf den Club zu kommt, wenn Union 
Berlin, Chemie Leipzig oder Dynamo Dresden zu 
Punktspielen aufkreuzen. Der Slogan mit dem der 
Verein in die letzte Saison startete „1. FC Magdeburg - 
Wir kommen wieder, komm mit uns !“ kann leider so 
für einige Leute nicht mehr gelten. Was man für geile 
Partys haben kann zeigten die Kantersiege bei den 
Heimspielen gegen Zeulenroda (7:0) und gegen 
Weimar (7:1). Mit solchen grandiosen Schalchtrufen 
wie „Schießbude“ und Kopfballstaffette“ feierte man 
die eigene Mannschaft und sich selbst. Erwähnenswert 
bleibt dabei nur noch, daß es ratsam 
ist, Lüdi an Heimspielen lieber nicht mit mehr 
teilnehmen zu lassen. Irgendwann kam man dann auf 
die gigantische Idee den Fanclub „Blutgrätsche“ ins 
Leben zu rufen. Beim letzten Heimspiel war man mit 
einem kleinem Transparent vor Ort. Wenn Andreas L. 
fljv sich nicht ständig in der Sonne aalen würde, 
C\ Oä sor, dem unsere Idee für eine Bild umsetzen 
würde, sind wir nächste Saison mit einer 


tollen Fahne am Start. Dies ist gleichzeitig ein Aufruf 
an die Sportsfreunde, welche immer dabei sind und 
sich an den Unkosten beteiligen möchten, mal ein paar 
Mark für Bettlaken und Farbe locker zu machen. Die 
Ansprechpartner und Drahtzieher sind der große Rulle 
oder ich. Ich hoffe die Beteiligung bei den 

Punktspielen der 
Regionalliga nimmt 
noch ein wenig zu, 
denn mit 20 oder 
mehr Leuten feiert es 
sich besser als mit 
10. Das haben 
gerade die letzten 
Heimsiele gezeigt. 
Nur für Schmidti 
war die 

Aufstiegsparty nicht 
so sehr glücklich, 
denn er hat mal 
wieder das Pech 
gehabt, auf ein 
paar Pellköppe zu 
treffen die ihn nicht 
so sehr leiden 
können. Das war ein ziemlicher Runterbringer, weil 
man fluchtartig das Stadion verlassen mußte und es 
mal wieder einen erwischt hat. Die Ironie des 
Schicksaals muß dafür verantwortlich sein, daß es mal 
wieder Schmidti traf. 

Also dann bis zur neuen Saison, hoffentlich mit neuer 
Fahne und ab und zu mal ‘ne „BLUTGRÄTSCHE“ ! 


Iven 


Party mit 

PVKi 


und Gästen in Wegeleben 


Eigentlich lag ja an diesem Wochenende zwei Party's 
an. Die erste in Stendal und die zweite in J.K. in 
Ludwigslust! In Stendal sollte es reichlich viel Bier 
geben und schön gegrilltes noch dazu. In Ludwigslust 
hatte Jens K. seinen Geburtstag gebührend feiern 
wollen. Aber als ich hörte das PUKE aus Bonn in 
Wegeleben spielen sollte stand es für mich fest, keine 
Frage ich fahr nach Wegeleben. Meine Frau 
(Dominique) fuhr den Wagen von Dingo. Also stand 
der Fahrt und der Party nichts mehr im Wege. So trafen 
wir uns am besagten Tag noch mit ein paar Kumpels 
und ab ging die Post. Schnell noch zur Tanke ein paar 
Pils gegriffen und ab nach Wegeleben, denkste. So 
kamen noch ein paar Leute auf die Idee, fahm wir 
noch schnell bei MC Dreck rann um was zu essen. 
Meine Person haßt diese Stätte und verweigert so mit 






auch jeden Zutritt dieses 
Scheißhauses. Naja, daß 
sollte aber nichts an 
meiner Laune ändern. 

So sind wir dann nach 
gut 45 minütiger 
Fahrzeit angekommen. 

Es war auch schon was 
reichlich Volk da. Da 
dieses ja kein Oi 
Konzert war kannte man 
also recht wenig Loite. 

Ist ja auch egal. Ich 
informierte mich wer 
alles noch spielen sollte 
und bekam allerhand 
Bands an den Kopf 
geknallt wie 
SCHIMMELBROT und 
SPUTNIX aus HDL und 
die Band mit dem wohl 
recht witzigen Namen OSTSIEBIRISCHE 
SCHNARCHSCHNECKEN aus Naumburg. Naja. 
SCHIMMELBROT kannte man, hat sich 
aber nicht viel verändert bei ihnen. Dann 
spielten allerhand Bands von denen keiner 
den Namen wußte, war wahrscheinlich 
auch besser so, weil sie sich nicht so 
besonders bis scheiße waren. Musik so 
Knüppelpunkmäßig. Irgendwann spielten 
dann die SPUTNIX. Nach ein paar eigenen 
Titeln kam das wohl schlechteste was ich jel 
an Covern gehört habe. Denn sie spielten 
Titel von einer Band die ich früher sehr 
geschätzt habe. Wer als alter Punker kennt 
sie nicht die "ERNÄHRUNHSFEHLER" 
aus HDL. Sie waren einfach geil. Doch was 
die SPUTNIX mit den Titeln machten war 
einfach nur Scheiße. Ich glaube das sollten sii 
dann doch lieber denjuten 

Herrn Koch ^g||^H||^BA(dem alten 

Sänger) ^mH^^^^^^^überlassen! 

__ Zwkhens&h 

kamen auch 
die in 
Stendal 4 
waren 
zurück 
und man 
erzählte, 
daß diese 
Party 
dann 
wohl 
doch 



sein soll. Auf einmal, was war das, 
ich hörte Musik die ja richtig gut 
war. Ich ging dann doch endlich mal 
zur Bühne vor und da spielte'ne 
drei Mann Besetzung richtig guten 
Punk. Es war nicht THE PI T KE 
sondern O.S.S. . Ja, das vvar Musik. 
Als alter Oi-Punker zuckten sogar 
meine Beine. Ich glaube vo den 
könnte man in naher Zukun mehr 
hören. Dann war es endlich soweit 
da standen sie nun auf der Bühne - 
die Party Jungs schlechthin. Zuvor 
wechselte ich noch ein paar Worte 
mit dem Sänger ob sie heute auch 
so geil drauf wären, wie in Erfurt 
damals. Snotty konnte sich wohl 
auch noch recht gut erinnern an diesen Abend in Erfurt 
und sagte "wir werden sehen". Dann ging es auch bald 




Der Saal pogte vom ersten Titel an. Es bestätigte, daß 
was ich schon immer sagte "eine geile Party Band". 
Mich hielts nicht mehr, die Mucke lud einfach zum • 
tanzen ein. Als sie dann Cover von COCK SPARRER 
pid DE AD KENNEDYS spielten war wohl der Saal 
m kochen. Einfach nur GEIL!!! Kann ich dazu sagen, 
aja, da jedes Konzi mal ein Ende hat, hatte dieses 
ines, so fuhren wir dann bald los. Der Dingo freute 
(sich wie ein kleines Kind. Seine Worte "sowas geiles 
habe ich schon lange nicht mehr gesehen". Diesem 
konnte ich nur zustimmen. 

Urteil für dieses Konzert: Die Band's alle 
durchschnittlich bis auf THE PUKE +O.S.S: 
sau geil. 
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| BITTER BOIS \ 

Vor kurzem erhielt ich ein Demo Tape von den Finnen 
und war sichtlich erstaunt aus diesem Land noch ein 
Lebenszeichen einer Oi!/Punk Kapelle zu bekommen. 
Also wurden gleich ein paar Fragen klar gemacht, die 
leider etwas oberflächlich geworden sind, aber wie ich 
denke einen guten Einblick in die finnische Szene bieten. 
Musikalisch ist das Tape zwar nicht das Ultimativum, 
aber die Ansätze sind sehr gut und ich denke mal, daß 
sich bestimmt bald ein Label den Jungs anbieten wird. 
Leider haben mir die faulen Säcke keine Photos 
mitgeschickt. 

1. ) Als erstes wie immer Eure Besetzung und eine 
kleine Bandgeschichte. 

Wir gründeten uns im Frühjahr '96. Zur der Zeit hatten 
wir viel darüber geredet eine Oi! Band zu gründen und 
schließlich taten wir es dann auch. Unser erste line-up 
war: Nape-drums, Olli-Gitarre, Hermanni-Bass und 
Sami-Gesang. Nach einigen Monaten gab unser 
Drummer auf (in bester Spinal Tape - Tradition) (hier 
gab mein Wörterbuch auf...der Sätsa) und Hermanni 
fragte seinen großen Bruder Reko ob er bei uns Gitarre 
spielen möchte, so begann Olli's Kariere als Drummer. 
Und in diese Besetzung spielen wir bis heute. 

2. ) Die Oi! Szene ist ja nicht sehr stark in Finnland. 
Habt Ihr trotzdem noch Kontakt zu anderen 
unpolitischen Oi! Bands 
dort? 

Ja, die Szene in hier 
wirklich nicht sehr stark, 
man könnte fast sagen, 
daß es gar keine gibt. 

Aber es kommen ständig 
neue Leute dazu und so 
können wir nur hoffen, 
daß sie einmal stark sein 
wird und auf die Dauer 
bestand hat. Bitter Bois 
sind die einzigste 
unpolitische Oi! Band in 
Finnland, aber wir 
hoffen, daß sich das blad ändern wird... 

3. ) Bei Euch gibt's ziemlich viele RAC Bands und 
rechte Skinheads. Hängt Ihr mit denen rum oder habt 
Ihr Ärger mit denen? 

Hermanni: Bis vor zwei Jahren habe ich noch mit den 
Leuten abgehangen, aber dann kam es zu einigen 
Mißverständnissen und heute ist die Beziehung zu 
denen sehr gestört. 

Sami: I hänge weder mit denen ab noch habe ich mit 
denen Probleme. Wir sind mit den Leuten also nicht 
zusammen. Ich denke aber, daß die Ideale 
zwischen den Leuten zwar verschieden sein 
können, deshalb kann man sich mit den 


Menschen, aber gut verstehen. 

4. ) Wie viele Konzerte habt Ihr bis jetzt gespielt und 
mit wem? 

Bis jetzt haben wir erst zwei Gigs gespielt und morgen 
ist der erste Gig außerhalb. Auf unserem ersten 
Konzert spielten wir zusammen mit GUTTERSNIPE 
und einigen finnschen Punk Bands, beim zweiten mit 
SELFISH und SHARPVILLE, finnische Hardcore 
Bands. (Das ist zwar nicht unser Geschmack, aber uns 
wurde erste in der letzten Minute Bescheid gegeben, 
da eine deutsche Band vorher absagte.) Der morgige 
Gig in Schweden wird mit GUTTERSNIPE, 
BULLSHIT und einigen anderen Bands sein. 

5. ) Was haltet Ihr von der in Deutschland sehr 
beliebten Kapelle KLAMYDIA? meinst Du, daß sie 
für sie mehr PunkRock oder mehr Kohle im 
Vordergrund steht? Was bedeutet denn eigentlich 
Klamydia? Was denkt Ihr im allgemeinen über Eure 
PunkRock Szene? 

Klamydia spielen guten PunkRock. Wir denken, daß 
sie zur Hälfte PunkRock und Kommerz sind, aber 
dabei sehen wir absolut nichts verwerfliches, sie sind 
ja nicht solche Wixer wie NOFX oder Offspring. 
Klamydia ist eine Geschlechtskrankheit, ich habe dafür 
auch kein Wort im Wörterbuch gefunden, auf jeden 
Fall ist es eine eklige Sache. 

Die PunkRock Szene ist hier riesig, aber die Leute 
haben sehr viele Vorurteile gegenüber Skinheads. Das 
ist eine Schande, hier gibt's also kein Skins'n'Punx 
united! 

6. ) Kennt Ihr die ex-unpolitische Skinhead Band 
MISTREAT? 

Hermanni: Ich weiß nicht 
sehr viel über sie. Das ist 
allerdings das erste Mal, 
wo ich höre, daß sie mal 
unpolitisch gwesen sein 
sollen. (So viel ich weiß, 
war das der einzigste 
Grund weswegen sie A.A. 
Records sie mit auf ihre 
Compilation EP nahm, 
dafür gab's dann auch 
üble Vorwürfe gegen sie.) 
Vor ein paar Jahren habe 
ich sie auf einem Konzert 

gesehen und da spielten nur White Power Bands, aber 
sie spielten gut. Warum sollten wir sie auch nicht 
kennen, viel über sie erzählen wollen wir aber nicht, 
fragt sie doch selbst. 

7. ) Kennt Ihr die deutsche Skinhead Szene (Fanzines, 
Bands...) und was denkt Ihr über unser Land? 

Wir wissen nicht sehr viel über Euer Land? Wir 
kennen ein paar Bands: Oxymoron, Pöbel & Gesocks, 
Lokalmatadore und Stage Bottles. Aber sind das die 
Skinhead Bands, die Du meinst? Wir kennen auch ein 
paar SKA Bands, wir mögen Mother's Pride, Skaos, 

No Sports und einige andere. Der Hauptgrund, daß wir 
nicht sonderlich viel über Euer Land wissen ist aber, 
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daß die meisten Bands bei Euch in deutsch singen und 
die Fanzines in deutsch geschrieben sind. Wie auch 
immer, Sami mag Eure Szene sehr, sie ist groß, es gibt 
viele Konzerte und Zines... ganz anders als in 
Finnland. 

8. ) Was ist denn bei Euch in der Stadt/ Gegend los mit 
Konzerten, Clubs, Fanzines etc.? 

Wie wir schon sagten, hier ist nicht sehr viel los. Keine 
Konzerte, keine Clubs. Nur ein paar Fanzines, die es 
Wert sind erwähnt zu werden: "A tribute to the cult", 
und "Bollocks to Oi!". Und das war's auch schon. 

9. ) Was muß man denn machen um an Euer Demo 
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LAST YEAlRS YOUTH ,f god save the youth" EP 
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[ Also still available THE PROJECT double EP ! 
Skapunkhardcore crossover front Germany . 
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| Issue # 6 incL DISTORTION, LAST YEARS YOUTH, 
INFA RJOT, COLONNA INFAME SKINHEAD, etc.. 
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c/o Spiller, Saarstr.36, 46045 Oberhausen, 
Germany, Fax: 0049-208-26687 


Tape zu kommen? 

Dummerweise 
gibt's unser Tape 
nicht mehr zu 

kaufen, die Titel werden auf Platte in besserer Qualität 
veröffentlicht. Aber Ihr könnt uns trotzdem gerne 
anschreiben, unter folgender Adresse: Bitter Bois, PL 
117, FIN-02101 Espoo, Finland. (Bitte einen 
internationalen Antwortschein -IRC- beilegen!) 

10.) Was plant Ihr in naher Zukunft (Platten, 
Konzerte...)? 

Wie wir schon sagten, werden wir jetzt nach Schweden 

zum Konzert 

-T 5 - —| fahre- Aber 

danach haben 
wir noch keine 
neuen Gigs in 
Aussicht. Zwei 
unserer Songs 
"Backstreet 
Bois" und "No 
Politics" werden 
auf dem dritten 
Teil der "Skins, 
Punx and 
Herberts" 
Compilation auf 
Helen of Oi! 
Records 
veröffentlicht. 
Danach werden 
wir sicherlich 
noch einige neue 
Songs zu 
verschiedenen 
Helen of Oi! 
Veröffentlichungen 
beisteuern. Aber 
wir hoffen 
natürlich noch 
mehr Songs 
irgendwo 
veröffentlichen 
zu können und 
wir hoffen, daß 
die Leute uns 
mögen! 

11.) Letzte 
Worte... 

Cheers&Beers to 
one and all. Beer 
Power! 
























l.FCM-Stendal 0:1 
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Eine der größten Peinlichkeiten und Blamagen des 
Magdeburger Fußballs ereigenete sich an einem 
sonnigen Sonntagnachmittag zwischen 14 und 16 Uhr. 
Ausgerechnet gegen die asozialste Mannschaft nach 
Fortuna, lausige provinzielle Emporkömmlinge, 
Spargelbauem, Gummiestiefeiträger aus dem Kuhkaff 
bei Ameburg schoß uns FCM sich ein blitzsauberes 
Eigentor. 

Halbzeit Nr. 1 gab zumindest noch Anlaß zum 
Gähnen, was das Magdeburger Spiel anbelangte und 
zum Schmunzeln, wie sich Antal Puschta, Vertreter 
des V.A.U.F. (Verein fnr Altmärkisch-Ungarische 
Freundschaft), aus reiner Dämlichkeit innerhalb von 5 
Minuten erst Gelb und dann Gelb-Rot einfing. Der 
kleine Donauschnauzbart war derart verwirrt, daß er 
mit viel Nachdruck und großem allgemeinen Hallo 
zum Duschen geschickt werden mußte. Es wäre 
sicherlich doch besser, wenn Antal sich wieder die 
Geige umschnallt und in billigen Restaurants 
Szegediner Gulaschessem das hohe Lied von der 
multikulturellen (Fußball)-Gesellschaft singt. 

In der 2. Halbzeit war ich mir dann nicht mehr so 
sicher, ob ich nun heulen oder lachen sollte. Die blau¬ 
weißen begannen wohl zu merken, dat das mit dem 
Schießen aufs Stendaler Tor nicht so richtig klappte. 
Diese hatten allerdings scheinbar überhaupt keine 
Böcke auch nur ansatzweise sowas mal andersrum zu 
probieren. Also nahm Herr Thierau sich ein Herz und 
all seinen Mut zusammen und schob cool, engagiert 
und technisch brilliant aus 30 Metern den Ball ins 
Netz. Der Umstand, das besagter Held ein FCM-Trikot 
trug ließ merkwürdigerweise nur den schwarz-roten 
Block in Jubel ausbrechen. Wir, die wir alles wissen 
sagen: wir wissen, das schönste Eigentor, das ich je 
sah. 

Torwart Mewes (als Kinder nannten wir sowas immer 
Fliegenfänger) sah in respektvollem Abstand zu, sicher 
ob der Heldentat Beifall zu zollen. Ach I wo, ein 
Torhüter muß nicht unbedingt im Tor bzw. dessen 
Nähe rumstehen. Er muß auch nicht so tun als ob er 
keinen Spaß daran hätte, Bälle aus dem eigenen Netz 
zu holen. Man, man! Sigmund, hau deinem Bengel 
bloß mal richtig den Arsch voll. Und Rene, äh..., ihr 
hattet schon die Seiten gewechselt. Erinnerst du dich, 
in der Halbzeit. Wollt ich nur mal erwähnen. Schienst 
du einen Moment vergessen zu haben. Kann ja mal 
passieren. 

a Das folgende plan- und ideenlose Anrennen 
gegen den Stendeler Kasten trug nicht 
wesentlich zur Beruhigung der mittlerweile 


ordentlich erhitzten Gemüter bei. Uns Maik DreXel 
flog flog zwar noch sammt Ball ins gegnerische Tor 
doch der Schiri (als Kinder riefen wir ihn immer zum 
Telefonieren) erkannte auf Foulspiel gegen den 
Pfosten. Na gut, er hat ihn mit der Hand 
mitgenommen, aber das bleibt geheim, damit 
weningstens die schwarze, in diesem Fall sogar grüne 
Sau als Sündenbock hingehalten werden kann. 

Da fällt mir doch glatt die kleine Anekdote ein, die 
mein Freund und Fußballfachberater Markus nur 
allzugeme zum Besten gibt. Freund Markus fuhr mit 
einem heute gemeinsamen Bekannten, dessen Identität 
aus Gründen journalistischer Verantwortung im 
Verborgenen bleibt (IM-Bass), mal zum Auswärtsspiel 
nach Brandenburg. Das war so Ende der 80er, man war 
jung, schick, aggressiv, krempelte sich noch die Hosen 
bis an die Knie hoch und schnüffelte in Ermanglung 
anderer Rauschmittel öfters mal an der Flasche mit 
dem Nut dadrin. Der Eingeweihte weiß... Unser 
Freund fragte jedenfalls damals so 20min nach 
Spielanpfiff (aufmerksames Hingucken und 
Rumgrölen inbegriffen :“Du Markus, welche sind 
eigentlich unsere?“ Am Rande bemerkt, die beiden 
fuhren seit geraumer Zeit fast jedes Wochenende zum 
Fußball. Okay, soviel zum Abschweifen. 

Ein Großteil unserer Mannschaft sah gegen Stendal 
aus als täten sie sich auch ab und an mal an 
Fleckenentfemungschemikalien laben. Man ist direkt 
geneigt das große Paket Rondo-Kaffee als besten 
Mann auf dem Platz zu bezeichnen, aber das ginge 
wohl zu weit, den die Kinder, die immer den Ball 
holen haben sich schließlich auch angestrengt. 

Da sowieso jeder Zweite die Leier führt „Wenn ich 
Trainer wäre...“ tue ich das ebenfalls mal und sage, 
daß die Jungs bei mir am nächsten Montag um 6Uhr 
früh im Stadion angetreten wären und erstmal den den 
ganzen Dreck, der da nach’m Spiel vor sich 
hingammelt, weggeräumt hätten. Na da habt ihr noch 
mal Schwein gehabt, daß ich kein Coach bin, aber eine 
zugegeben reizvolle Vorstellung ist das. Ich würde den 
Torhüter nach selbigen Kriterien auswählen, die wir 
schon als Kinder anwendeten:“Der Depp geht rein“, 
wie damals bei Neustadtstraße gegen Siedlung. Psst, 
meistens war ich der Glückliche, aber nicht 
weitersagen! Dafür hats auch keiner von uns 
Dorfbatzen weiter als bis in die 1 .Kreisklasse 
geschafft. Aus unseren Reihen gingen nur 
zweitklassige Gitarristen und holprige Schlagzeuger 
hervor, sagen wir mal Kreisliganiveau. Gottseidank 
gucken da keine 5000 Zuschauer zu, die es sowieso 


besser wissen und dauernd rufen „Schieß, schieß!“ 
bzw. „Solo, Solo!“ oder „Der asoziale Gitarrist hat sich 
schon zum dritten Mal verspielt. Nimm den runter!“ 
Eigentore schießen kann man sich jederzeit mal, nicht 
wahr Reiner Sobota, wenn der Geldhahn fnr den Club 
in Haldensleben jetzt endgültig abgedreht werden 
sollte, ist das DEIN Ding. Kann mir aber bei dem 
derzeit dort anwesenden Publikum relativ egal sein. 

Die rote Karte als Verweis aus dem öffentlichen Leben 
hätten so einige verdient. Ich sag nur SAW- 
Muckefuck, das Wallhalla aller Bildungsgestörten, 
Stefan M. du bist der aufgehende Stern am 
Moderatorenhimmel, gleich nach meinem 
Lieblingsreporter Bodo Boek. 

Hoffen wir auf bessere Zeiten (fußball- und 
medientechnisch). Wir singen blau, wir singen weiß 
und sagen erst mal Machs jut! 


PS. Man möge mir die Emotionalität entschuldigen, 
denn ich verfasste diese höchstwichtigen Zeilen direkt 
einen Tag nach dem Debakel. Mittlerweile hat der 
FCM in Nordhausen gepunktet und, Asche auf mein 
Haupt, Mark Mewes hat den Punkt gerettet. Immerhin 
ein kleiner Neuanfang, in Zerbst wird ja wohl nichts 
anbrennen. 

Ich bin schon wieder fasziniert, wieviel 
Belanglosigkeiten einem zum Thema Fußball in 
soziologischem Kontext einfallen können. Der 
erbarmungslosen Zensur der Chefredakteurs sei es 
Vorbehalten, wieviel brisante Informationen an die 
Öffentlichkeit gelangen, welches Maß an Bildung dem 
lechzenden Volk gewährt wird. (Gewährt wird das was 
ihr gelesen habt, der Rest ward gekürzt 
plapperdiplapp... der Säzza) 


Großes Preisrätsel 


Wer alle Mitglieder dieses DDR Nationalteams errät, darf sich schriftlich an uns wenden 
und es werden dann irgendwelche Preise vergeben, an irgendwen der Glück hat. Eine 
namentliche Ehrennennung im nächsten Heft wird ihm/ ihr aber gewiß sein. 

Viel Spaß und viel Glück! 















11.7.97 

Am Freitag so gegen 22.00 Uhr sind Cleo, Falke. Potter, 
Mandy, Tilly-Bohne, Cynthia, Klinge , Winkel, 
Wasserkopf, Tina, Ahr und Bob losgefahren in Richtung 
Portugal,das heißt erstmal nach MD-Nord zur Tanke. 
Anfangs war die Stimmung noch recht gut,und dann bin 
ich erstmal eingeschlafen. Aber vom Hörensagen ist mir 
sicher das die Stimmung auch weiterhin recht gut war. 
Ich erinnere mich noch stark an das Wort 
UFFPUTSCHMIDDEL,das unsere Reise begleiten 
sollte. Winkel ist erstmal bis Belgien durchgeknallt. Also 
in Belgien haben wir erstmal auf m Rastplatz geschlafen. 
Wir sind dann noch ‘ne ganze Weile gefahren und haben 
außer fahren auch nichts weiter gemacht. 
UFFPUTSCHMIDDEL. Das nächste Mal gepennt haben 
wir Frankreich und damit war unsere Stimmung auch 
schon am Ende, trotz UFFPUTSCHMIDDEL. BOB 

13.7.97 

Nachdem Mandy meinte, wir sollten früh losfahren 
wegen der Hitze, sind zwar alle halbwegs früh 
aufgestanden, aber losgefahren ist es noch lange nicht. 
Von knalliger Hitze war sowiso nichts zu spüren. Wir 
sind dann,wie sollte es anders sein,losgefahren in 
Richtung Bordeaux mit dem Ziel Spanien, nicht wegen 
“Spanischer Fliege”, sondern weil man da durch muß 
als PUNK,wenn man nach Portugal will. 

Da half nur noch UFFPUTSCHMIDDEL, wodurch wir 
an jeder 2.Tanke anhalten durften,was unsere Fahrtzeit 
nicht gerade kürzer machte. In Spanien fing es dann an 
zu regnen,was mit den Wolken am Himmel zu tun hatte, 
und außerdem ist Spanien ja bekannt für seine arktischen 
Temperaturen. 

Wir haben in irgendsom Dorf neben einem Fluss, der 
wie Bohne merkte fischlos war,einen Platz gefunden,wo 
wir unsere Zelte aufschlagen konnten. Darauf ein 
UFFPUTSCHMIDDEL. BOB 
Ich bin der zweite Fahrer und der bessere, aber ich will 
mich ja nicht hervortun.YO UFFPUTSHMIDDEL YO 
UFFPUTSCHMIDDEL YO 

UFFPUTSCHMIDDEL.Nun gut ,die lange 

beschwerliche Reise war noch nicht zu Ende. Nachdem 
wir so ein großes Gebirge überfuhren,wurde es langsam 
flach und heiß. Die Landschaft wurde kahl, sandig, 
unerbärmlich, gemein und hinterhältig wie John Wayne 
sagen würde, oder war es Lucky Luck oder doch CI int 
Eastwood ääähhhmUFFPUTSCHMIDDEL. Naja 
jedenfalls würde einer von Ihnen sagen”Alter schwing 
dein Ding und reite immer nach Süden, aber nimm vorher 
ein kräftigen Schluck UFFPUTSCHMIDEL!! Jedenfalls 
fuhren wir durch Spanien durch und hielten an fast jeder 
Tanke, da die UFFPUTSCHMIDDEL im Auto 

# zu schnell warm wurden. Gegen Abend kamen 
wir in Portugal an und mußten erstmal die 
fetten Scheine wechseln. Aber da kam es 


dreckig,gemeinund mit schlechtem Mundgeruch das 
Erzgebirgswetter: REGEN, REGEN und riesen Blitze 
Alter. Als wir an der nächsten Tanke standen schlug dort 
der Blitz ein-Strom weg, einfach weg-ich war froh das 
man uns das nicht angehangen hat. Aber ich bin immer 
noch der Meinung wir hätten das Ding plündern sollen. 
Um langsam zum Schluss zu kommen kamen wir 
irgendwann in der Nacht auf einem Zeltplatz an, aber 
was mich gewundert hat,John Wayne war nicht da 
komisch. WINKEL 


15.7.97 

Motto des Tages”Reiseleiter als Leisereiter” 

Nach dem Wachwerden, der Wahrnehmung bekannter 



Geräuche und dem Verlassen des Zeltes, fühlten wir uns 
tausende Kilometer weiter östlich in Dannigkow.Wir 
sahen zwar keine Seen,aber trotzdem jede Menge 
Wassermassen die sich von oben nährten. Scheiß Süden! 
Ist Jesus Faschist? Da half jetzt nur eins 
UFFPUTSCHMIDDEL. Nachdem einige 
Gruppenmitglieder Harn gelassen hatten, die die 
Wassermassen des wahrscheinlich parteiischem Jesus 
Christus bei weitem übertrafen,sah er die Sinnlosigkeit 
seines Tuns ein und beugte sich uns. Nach einem kurzem 
Clärchen-Intermezzo erbrach sich der gewellte Atlantik 
vor unseren begnadeten Baywatch-Boddys. Der schwule 
Hasselhoff wäre bei Zeiten seinen weichen Stuhl im Sand 
vergraben gegangen. Mit steigendem Übermut 
entledigten sich Teile der Reisegruppe ihrer 
Kniebandagen und anderer Textilien des täglichen 
Bedarfs. Die Helden in Unterhosen(Winkel mit 
Blümchen)stürzten sich waghalsig in den mit 
Wellenimmitationen bereicherten Atlantik der sich 
daraufhin schwarz färbte, das Leben im Meer auslöschte 
und das einzig vorhandene Leben freigab. FALKE 
Wir dürfen Falke, unseren Helden in der weinroten. 



germinaähnlichen Shorts, keinen Vorwurf machen, das 
er den Tag nicht weiter beschrieb. Für unseren David 
Falkenhassel kam das brutale Dunkel der Nacht etwas 
eher, als für den Rest der UFFPUTSCHMIDDEL- 
Genießer. Nachdem wir den Strand, an dem wir jegliches 
Leben auslöschten, verließen, zogen wir zu der Stätte 
des Hungerbekämpfens. In einer netten kleinen Pinte 
verschafften wir uns durch unsere vollkommenen 
salzverschmierten estethischen vom Sonnenöl 


glänzenden Körper Einlaß. Als erstes erhielten wir eine 
große Runde UFFPUTSCHMIDDEL DE CERVEJAS 
und einige KRÜGE VINO. Damit begann der grausige 
Abstieg in die dunklen Tiefen der Schläfrigkeit von David 
Falkenhassel. Das Essen war gut und billig und brachte 
eine gute Grundlage für den weiteren Verbrauch unserer 
zwei Sorten UFFPUTSCHMIDDEL mit sich. Dieser 
Verbrauch der leckeren Sachen, die uns die Frau des 
Hauses, die zu aller Erstaunen auch noch unserer kulturell 
so wertvollen Sprache mächtig war, an unseren Tisch 
brachte, steigerte unseren Pegel, den wir erreichen 
wollten ins gefährliche, brutale Unermeßliche. Zu diesem 
Zeitpunkt weilte auch der Atlantikblitz David 
Falkenhassel noch unter uns, bevor er einige Stunden 
später “Zurück in die Zukunft” reiste. Wir beschlossen 
in diesen Stunden des völligen Glücks, des Bewußtseins 


Jesus Christus besiegt und den Hunger besänftigt zu 
haben und kein Gedanke mehr an Dannigkow 
verschwendet wurde, uns am heutigen Abend die totale 
Überdosis zu geben. 

Getreu nach Blacky Fuchsberger ging es auf LOS los. 
Wir fielen ein in die Teile unseres Kleinhirns , in die 
man nur mit einer Menge UFFPUTSCHMIDDEL 
gelangen kann. Später auf dem Zeltplatz angekommen 
(in der Gewißheit keinen Tropfen in unserer Pinte 
gelassen zu haben), kam der Verzehr unserer 
käuflich erworbenen, in flüssigen Zustand 
recht bekömmlichen Lebensmittel zum 
Höhepunkt. Oder aus Sicht von David 
Falkenhassel zum Einlaß in Teile seines 
Kleinhirns, wo sein Körper nicht mehr 
benötigt wurde. Er war von uns gegangen. 
Seine Hände, der totalen Starre ausgesetzt, 
klammerten sich an den letzten Halm des 
Lebens, seine Musikmaschine, die er 
mitnehemen, d. h. dem 20. Jahrhundert für 
immer entreißen wollte. Alles was IHN zu 
diesem Zeitpunkt am Leben erhielt, war sein 
zu dieser Nachtzeit couragiert arbeitendes 
Sägewerk. Nach mehreren brutalen 
Wiederbelebungsversuchen, die allesamt zum 
Scheitern verurteilt waren, beschlossen Bohne 
und ich, David Falkenhassel in seiner 
Nylonpyramide zu begraben. Wie es sich 
unter guten Freunden gehört, verabschiedeten 
wir ihn auf unseren Schultern liegend mit 
einem kameradschaftlichen Lachen und 
einem Blitzlichtgewitter. 

Dann geschah es! Das ACHTE Weltwunder, 
dessen Zustandekommen auch in einigen 
Jahrhunderten noch Wissenschaftler, 
Physiker, Biologen und Captain Kirk vor 
Rätsel stellen wird. David Falkenhassel brach 
in Dimensionen ein, die vor ihm kein Wesen 
der Spezie Mensch jeh erlebt hatte. Er 
versuchte auf brutale Art und Weise unter 
Anwendung seines zum Leben erwachten 
Oberhauptes Einlaß zu erhaschen in seine 
Nylonpyramide. Bohne und ich, die Träger 
des jeglichen menschlichen Gesetze verachtenden David 
Falkenhassel brachen vor diesem Wunder des 20. 
Jahrhunderts in ein uns bis heute unerklärliches 
Durchdrehen unserer Lachmuskeln aus. Sendent David 
Falkenhassel Strahlen auf fremde Lachmuskel aus? Ist 
er die Rache des von uns besiegt geglaubten Faschisten 
Jesus Christus? Diese und viele andere Fragen werden 
die Menschheit noch Jahrtausende beschäftigen. Doch 
damit nicht genug. Falkenhassels Arme erwachten aus 
ihrer Starre. Sie griffen nach allem, was in ihrer 
Reichweite zu finden war. Vom Badelatsch bis zum 
Rasierschaum. Er wirbelte diese Gegenstände wie 
besessen aus seiner Nylonpyramide. Auch dieser 
Ausbruch brutalster Überlegenheit des David 
Falkenhassel stellt Fragen an die Wissenschaft. 

Ist es erforderlich, jegliche Art von 



UFFPUTSCHMIDDELN von der Spezie Mensch 
femzuhalten? Denken wir an UFFPUTSCHMIDDEL- 
Genießer Boris Jelzin. Was ist, wenn Jesus Christus ihn 
als seinen Rächer, als den Co-Rächer von David 
Falkenhassel einsetzt. David Falkenhassel hätte damit die 
Chance, die Spezie Mensch auszulöschen und später 
alleine mit Jesus die Erde mit ihrer Art der Grausamkeit 
zu bewohnen. Ist das ihr Ziel? Wollen sie mit Boris Jelzin 
die UFFPUTSCHMIDDEL-Bestände der Erde teilen 
oder werden sie auch ihn vernichten? Wird Captain Kirk 
die Menschheit durch eine waghalsige Wegbeamaktion 
der zwei entschlossensten Gegner der Menschheit die 
Erde retten können? Fragen über Fragen. 

Die Antworten werden wir wohl nie erfahren. Oder doch? 
Vielleicht in Terra Xü 

Eines wissen wir schon jetzt: Jesus Christus kann seinen 
Rächer nur für kurze Zeit in diesen Zustand des völlig 
Unkontrollierbaren versetzen. 

Danach schlief David Falkenhassel ruhig ein, um am 
nächsten Morgen nichts von alledem zu wissen. Aber 
Dank 11 mutigen Magdeburgern gibt es 11 Zeugen für 
diese Aktion. Wir alle werden der Wissenschaft helfen, 
dieses 8. Weltwunder zu lösen. POTTER 

16.7.97 

Nachdem uns die Hitze aus unsren Nylonpyramiden 
gejagt hatte, führten wir unseren durchtrainierten Körpern 
erst einmal Nahrung zu. Frisch gestärkt fühlten wir uns 
in der Lage der Hitze zu trotzen und fuhren zum Strand 
Dort angekommen, stürzten wir uns in die Fluten des 
nun leblosen Atlantiks. Nach dieser, man kann es mit 
Fug und Recht Orgie nennen, warfen wir unsere 
Angelgeräte aus und überzeugten uns den Rest des Tages 
von der völligen Leere des Atlantiks. Bei einem 
zwischen-zeitlichen Fußballspiel mußten wir uns der 
Kraft und Ausdauer von Boxer “Woddy” beugen. 
Besonders erwähnt sei hier, nein, nicht David 
Falkenfouler, sondern Potter, der Woddy zweimal von 
den Pfoten holte. 

Am Abend des nicht so ereignisreichen Tages fuhren wir 
in unsere kleine Pinte und ergaben uns den 
UFFPUTSCHMIDDELN. Trotz größter Anstrengungen 
schaffte Dirk Falkenhassel es heute nicht, in neue 
Dimensionen vorzustoßen. Ist die Rache des Jesus 
Christus beendet oder erwarten uns noch grauenhaftere 
Rätsel des Universums? Ihr werdet es erfahren. 
KLINGE 


17.7.97 

Motto des Tages: “Wir kaufen eine Angelrute für unsre 
geile Rangelute.” 

Lissabon oder Lisboa wie wir Einheimischen sagen, der 
Klang dieses Namens gerade würdig für die Hauptstadt 
des portugiesischen Reiches. 

DACHTEN WIR ZUMINDEST! Aber der Reihe nach. 
Es war gedacht, das der selbsternannte Reisewecker 
Matze “ich habe leider keine Glocke zum 
L8 m Läuten” Bohne gegen 8.30 Uhr ertönt. Aber 
nein, man muß ja verpennen. Und anstatt den 


Leuten als Entschuldigung die Schuhe zu putzen, 
versucht der Herr sich rauszureden. Aber ich schweife 
ab. 

Nachdem oben geschilderten Versagen einzelner 
Gruppenmitglieder schafften wir es, wie durch Gottes 
Gnaden dennoch uns gegen 10.00 Uhr in die Mobilitäten 
zu schwingen. 

Die Fahrt verlief in ruhiger und entspannter Atmosphäre. 
Sie dauerte nämlich fünf statt zwei Stunden, weil es ca. 
250 km anstatt knappen 150 km waren und wir anfangs 
nach Osten und nicht nach Süden fuhren. So kamen wir 
dann gegen( na ausgerechnet?) 15.30 Uhr gereizt und 
pappesatt in Lisboa an. Am Anfang der Stadtbesichtigung 




stand kollektives Orientieren. Nachdem wir bewußt 
ziellos in Richtung Altstadt geschlendert waren und uns 
- ich nenn’ es mal so - Bergbahnen und eine Pumpgun 
angeschaut hatten, erfolgte die Spaltung des Kollektivs 
in Individualisten. Die nächsten 150 min war also 
Autarkie angesagt. Diese beschränkte sich aber auf das 
Abklappem von Touristen- und Souveniershops und 
Cafebesuchen. Dafür sah man von schönen Frauen auf 
der einen und undefinierbaren Geschöpfen auf der 
anderen Seite, jede Menge Menschen. Wir trafen uns 
anschließend an einer unscheinbaren Litfaßsäule, an der 
mehrere Schuhputzer in Fiat gesponserten Overalls mehr 
oder weniger begeistert ihrer Arbeit nachgingen. Potter 
berichtete von einem Menschen, der seine Mahou noch 



offen auslebt. Einige erfragten den Standort des Unikums 
und begaben sich daraufhin zur 
Fleischbatzenbeschauung. Nach der Rückkehr zum 
Treffpunkt und der Auswertung des Geschehens begaben 
wir uns auf die Suche nach unserem Abendmahl. Das 
Ergebnis unserer Suche mundete sehr. Danach begaben 
wir uns zum Bus, um der Stadt den Rücken zu kehren. 
Zum Verkehr in Lissabon, ich meine den Straßenverkehr, 
nur noch eins. Die Portugiesen sind ultra bejallert, die 
Autofahrer hupen nur, die Zweiradfahrer rasen wie die 
Henker- nur Irre. 

Von der Rückfahrt kam ich nicht viel erzählen, da ich 
schlief. Ich kann mich nur noch erinnern, daß der Bus 
mit glühenden Bremsen etwas 50 m vor der Mautkasse 
stand. Der Gasbautenzug war aus der Halterung 


gesprungen und dadurch bekam der Motor Vollgas- im 
5. Gang. FALKE 

18.7.97 

Die 3 Damen der Schöpfung aus dem roten Flitzer fuhren 
nun (wir müssen) das Tagebuch weiter. Obwohl wirzwar 
die meiste Zeit am Strand verbrachten, haben die Jungs 
die portugiesische Sonne doch nicht so gut vertragen, so 
daß wir zum etwas ernsteren Teil übergehen. 

Am Freitag schliefen wir mal wieder länger und aßen 
unser Frühstück zum Mittag. Nach stundenlanger 
Diskussion über unser Ausflugsziel, kamen wir dann 
endlich zum Entschluß mal an den Strand zu gehen. Um 
den alltäglichen Pegel zu normalisieren, zog es so 
manchen in die Stranbar, wo es nur so vor 
UFFPUTSCHMIDDEL schäumte. 

Die Wellen vom Atlantik schlugen mal wieder 
meterhoch, so daß das badebgehen mit einem großen 
Risiko verbunden war. Bohne, Cleo, Hausner und Mandy 
fuhren zwischendurch zu einem Trödelmarkt in die Nähe 
des Strandes. Außer einem zeit für Winkel und Ahr, einer 


kette für Nadine (Böhnes Freundin), einer Hängematte 
für Hausner, ein paar Badelatschen für Cleo und einer 
klapprigen, kleinen verschrumpelten Oma, die glatt aus 
den Latschen kippte, als sie die bunten gestalten sah, gab 
es dort nichts Umwerfendes. 

Die leeren Bäuche und die ausgehungerten Gestalten zog 
es dann wieder zu den allseits bekanntenRestaurant, wo 
wir prächtig was zu essen bekamen. 

Am Abend saßen wir dann in einer gemütlichen Runde 
und nach und nach gingen dann alle schlafen. 
CYNTHIA, MANDY und CLEO 
PS.:Roter Flitzer-hahaha- wurde von Kutschen mit alten 
Ackergäulen überholt. 


Das Römische Reich und seine 
Eroberer 

Feldherr Tilly(Bohne), seine 
Gefolgsleute und ihre klapprige 
Hundestaffel, begrüßten sie, die 
in einem lodrigen, im 
Eingangsbereich stehenden 
kleinen Hhäuschen 

hockendeKassöse mit einem 
freundlichen “in die Knie, ihr 
Strolche”. 

Die Frauen waren derweil 
wieder am Strand wie jeden 
Tag, was sie auch am Barleber 
see hätten tun können, doch 
schien portugal geeigneter, da 
man da ja auf der Rücktour 
durch Paris kommt. 

So, zurück nach Rom. Wir 
stießen uns an über unsere 
eroberten Besitztümer zu 
schlendern, wobei uns Clärchen 
einheizte. Unsere grandiose 
Beute, die aus Eukalyptussenkem, ein Stück kernseife, 
welche es sich für ein Stück Speckstein hielt, mit dem 
sich herr Langer in Germany noch öfters die Füße und 
Ohren hätte waschen können. 

Nach unserem Rundgang gingen wir in den Fiestosaal, 
wo bnereits Bauchtänzerinnen für uns tanzten und 
unseree neuen Sklaven uns mit Superbock bewirteten. 
Zu unserem Erstaunen gab es in unserem neuen Reich 
doch noch eine Ecke, wo eine alte Hexe fauchte: “Hunde 
ab!” oder “No dogs!” 

Tilly, vor Erzürnung gerötet: “Aus dem Weg, du 
buckliges Weib!” 

Als wir dann wieder zu unserer Basis zurüchkehren 
wollten, warteten wir mal wieder aus Hofschmied Saskia, 
der mal wieder das WC aufsuchen mußte, das nutzte die 
Schlechterstaffel (Jousie und Anka) noch einmal um im 
Burggraben mit Schwertfischen zu ringen. 

Am Abend wurde dann richtig mittelalterlich gespeist 
und natürlich haufenweise 

UFFPUTSCHMIDDEL zu sich genommen, 

Dies schrieben zur freundlichen Erinnerung 


19.7.97 



Feldherr TILLY (The white Klotz) und sein 1. Offizier 
AHR (El Gradzo) 

20.7.97 

Die Mittagssonne knallte schon wieder auf unsere zelte, 
so daß wir wohl oder übel aufstehen mußten.Nach dem 
Frühstück beschlossen wir mal etwas ganz anderes zu 
machen: ab zum Strand. 

Die Jungs außer Winkel, waren von unserem originellen 
Einfall so begeistert, daß sie zum Miningolf oder zum 
Angeln gingen. 

Wir (das sind Mandy, Cleo,Winkel und Cynthia) lasen 
in unseren fetten Romanen,so daß wir völlig befriedigt 
waren, was man von den Anglern nicht gerade behaupten 
konnte, da sie außer Algen nichts aus dem großen Meer 
holten. 

Vom hören und 
sagen ging es 
beim Minigolf 
recht turbulent 
z u 
Glücklicherweise 
ga es keine 
verletzten. 

So gegen 19.00 
U h r 
versammelte 
sich die ganze 
Masse am Auto, 
um die 

ausgehungerten 
Bäuche wieder 
zu füllen. 

Diesmal fuhren wir nach llharo in eine Pizzeria, in der 
sich auch die Dorfjugend versammelte. Gesättigt und 
belustigt durch UFFPUTSCHMIDDEL zog es uns dann 
wieder zu unserem gemütlichen Campingplatz. Dort 
wurde dem UFPUTSCHMIDDEL weiter gefrönt. 
Vermutlicherweise CYNTHIA, CLEO und MANDY 

21.7.97 

Motto des Tages: “Auf nach Porto!” 
ich weiß nicht, was wir nun schon wieder angestellt 
hatten, auf jeden Fall wollte uns der Herrgott keine 
anständige Sonne schicken, was sich die nächsten Tage 
auch fortsetzen sollte. 

Nach dem Frühstück (lecker Brötchen um die 
Mittagszeit) ergrifen wir mal die Gelegenheit, nach Porto 
zu düsen. Diesmal fuhren wir aber -Gott sei Dank- nur 
eine knappe Stunde. Unsere laune war bestens (im 
Gegensatz zu Lissabon-siehe falkes Bericht). Nach 
längerer Suche fanden wir ein Parkhaus, der rote Flitzer 
bekam sogar einen luftigen und sonnigen (sie ist doch 
noch rausgekommen) platz oben auf dem Dach. 

Jeder ging seiner eigenen Wege, um das ein oder andere 
Geschäft zu durchstöbem. Mit großem entsetzen stellten 
wie fest, es gab nichts zu kaufen! Endlich wollten wir 

@ mal unsere Millionen von Gelders loswerden 
(wir haben’s ja), aber keiner wollte unsere 
Moneten haben. 


Über die Stadt an sich, waren wir geteilter Meinung, 
einige fanden sie schön, andere langweilig. 

Abends trafen wir uns wieder am Parkhaus, weil es uns 
zum Campingplatz zog. Auf dieser Strecke hielten wir 
an einem Grillhaus, um uns jede Menge Fleisch in den 
Kadaver zu schieben (außer winkel, den wir immernoch 
nicht vom Fleisch überzeugen konnten). 

Vor uns auf dem Tisch standen nun 3 vollbepackte Grills 
mit Steaks, Hühnerfleisch und Würstchen. 

Bohne und Ahr haben die kellner völlig vergessen. Da 
wir aber alle riesige Portionen bekamen, reichte es für 
Hunde, Bohne und Ahr. Nach heftigen Diskussionen über 
Abfahrtszeit nach Magdeburg, die aber glimpflich 
ausging, brachen wir auf zu unseren Autos. Cynthia hatte 
das Essen so geschmeckt, daß sie noch ein etwas größeres 

Gespräch mit 
dem Klo 
führte. 

Am Auto 
angekommen, 
spielten die 
Hunde mal 
wieder 
verrückt vor 
Freude, ihre 
Herrchen 
wiederzusehen. 
Irgendein 
Trottel riß 
natürlich die 
Tür auf, so daß 
bobby und 
Woddy auf die 
Straße sprangen. In dem Moment kam ein Auto 
angeschossen. In letzter Sekunde pachte Potter Woddys 
Schwanz und zog ihn von der Straße. Cynthia und Sasche 
sind ihm total dankbar dafür. 

Auf dem Zeltplatz kauften wir uns kräftig 
UFFPUTSCHMIDDEL und tranken bis in den frühen 
Morgen, was unsere Zeltnachbam nicht so glücklich 
stimmte. 

So, damit wären wir nun am Ende des Tages und auch 
am Ende mit unserem Beitrag zur Fertigstellung dieses 
wunderschönen Tagesbuches angekommen. 

CYNTHIA, MANDY und CLEO 

Wir sind nun schon fast am Ende unserer Reise nach Portugal. 
Mit geteilter Meinung beschlossen wir noch nach Paris zu fahren 
und uns dort einen Tag aufzuhalten. Zum Glück regnete es, so 
daß wir endlich auch mal richtig durchnäßt wurden. 

Ahr und Bohne taten nun das einzig Richtige, was darin bestand, 
etwas zu essen und danach in den nächsten Supermarkt was zu 
trinken zu kaufen. Aber da kein Mensch unfehlbar ist, kaufte 
jeder nur ein Bier. 

Ich und der Rest des Volkes wählten den anstrengenden Teil, 
wir latschten so durch Paris, sahen uns nichts an, tauschten Geld, 
welches wir nicht los wurden und zum Schluß fuhren wir auf 
den Eifelturm, um im dicken Nebel zu stehen. 

Hausner, völlig nüchtern, bekam natürlich Höhenangst und fuhr 
gleich wieder runter. 

ENDE 




Sabrina Öetlur / Ö-Klasse Tour'97 

14.09.97, Stadthalle Magdeburg 
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Ein kurzer Artikel über dieses Ereignis sollte eigentlich 
in Zusammenarbeit mit El Aberto (wie er nach seinem 
Urlaub auf einer deutschen Insel, welche 
fälschlicherweise zu Spanien gehört, heißt) entstehen, 
da er mich aber versetzt hat, 
muß ich den Dreck allein 
machen. 

Gegen 17.30 Uhr trafen wir 
uns am Zolleck in Cracau. 

Nachdem wir den 
Veranstaltungsort 
aufgesucht hatten, mußten 
wir feststellen, daß die 
Massen, welche wir erwartet 
haben nicht vorhanden 
waren. Erstmal ging es am 
Adolf-Mittag-See an die 
Box. Dort trafen wir auf 
Eddy 

und Dominique, später kam 
auch auch noch Mau dazu. 

Als wir uns warm getrunken 
hatten, stürzten wir uns ins 
Getümmel. Eine Vorband 
war am hippen und hoppen, 
aber wir waren doch etwas 
enttäuscht, da die 
Zielgruppe wohl doch nicht 
allzu sehr den BRAVO- 
lesenden 

Teenagern zuzuordnen war. 

Je betrunkener wir wurden, 
desto lustiger wurde die 
Veranstaltung. Im 
Background-Chor der 
Schwester bewegten sich 3 
Weiber und ein Kerl. Wir 
kamen sehr schnell zu der 
Überzeugung, daß der Kerl 
in Wirklichkeit auch ‘ne 
Perle ist. Wenig später 
wurde unsere Vermutung 
dadurch bestätigt, daß 

Sabrina ankündigte: „Jetzt singt Sylvia für Euch! 



(S)-Klasse Tour’97 


verklickert habe, das die Leserschaft zum größten Teil 
aus Skins und Punks besteht, war sie ein wenig sauer. 
Friederike ist nämlich Berufsschullehrerin. Sie 
unterrichtet u.a. auch Personen, welche als Leser 
, dieser Gazette in Frage 
I kommen könnten. Falls also 
) einer von 

| euch Friederike kennt, grüßt 
| sie, ihre Tochter und deren 
{ Freundin von mir. 

So langsam ging der ganze 
j Zauber zu Ende. Als die paar 
Leute (ca. 400) den Ort des 
Geschehens verließen, kamen 
El Alberto und ich noch auf 
einer sehr angenehme Art zu 
Bier. Näheres wird aber nicht 
erläutert. Danach 
unternahmen wir den Versuch, 
die Jungen vom 
Merchandising-Stand zu 
erheitern. Doch die Tatsache, 
daß sie höchstens 2 T-Shirts 
verkauft haben, muß wohl 
Schuld daran gewesen sein, 
daß sie uns Schläge angedroht 
haben. Vielleicht waren wir 
aber auch nur ein wenig 


Sonntag, 14.9.97 • Einl. 18 Uhr • Beq. 19 Uhr vorlaut. Den größten Coup, 
_ _ m ,p* - den wir drehen wollten, war 
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Wir 


nervten mittlerweile auch gewaltig andere 
Konzertbesucher. Unter anderem heftete ich Friederike 
aus Hötensleben ein gewaltiges Gespräch an die 
Backe. Sie gab offen und ehrlich zu, für diesen 
Sonntag abend 36 DM pro Karte für sich und ihre 12- 
jährige Tochter bezahlt zu haben. Nachdem ich ihr 
versprochen habe, eine Ausgabe des Pride mit diesem 
Bericht zu schicken, gab sie mir bereitwillig ihre 
Adresse. Als ich ihr aber 


dann ein Interview mit der 
Schwester. Leider war dies 
nicht möglich, denn die Frau 
hatte angeblich keine Zeit für 
uns. Die Tatsache, das wir 
gerne mit nach Köln fahren 
würden, um ein Interview zu 
führen, ergab nur ein 
Rausschmiß aus dem Tourbus. 
Tja, lieber Leser; wir haben 
keine Mühen gescheut, alle 
Strapazen auf uns genommen 
und unser Leben eingesetzt 
um an dieser Stelle ein Interview mit der guten Frau 
abzudrucken, aber noch ist das Pride scheinbar zu 
unwichtig. Wie alle anderen Fans, bekamen wir aber 
Autogramme von irgendwelchen Leuten, die da 
rumstanden. Ich bilde mir ja ein, auch der Busfahrer 
hat auf meiner Eintrittskarte unterschrieben. Ich fuhr 
dann mit Mercedes nach Hause. Wie El 
Alberto zu Hause ankam, wird für immer ein 
Geheimnis bleiben. ■C21j 

Iven 


yj x rwffir' 

■BATEs SAW 
















•Ultima ©tjule, Bretton 5, Hatmuken, 
Heaöcasß, Bagabou Storni 

am 20.09.97 in Lichterfelde/Belgien 


Eigentlich sollten an diesem Abend STORMWATCH 
auftreten, die Jungs mußten allerdings ihre Fahrt 
absagen. Dafür sollen sie demnächst zusammen mit 
Condemned 84 in Belgien spielen, darauf darf man 
gespannt sein. Aber ob man sich das dann antun wird, 
ich spiele hier auf das zu erwartende Publikum an, 
steht noch in den Sternen. 

Da ich meinem Golf diese lange Strecke nicht zumuten 
wollte, nahmen wir uns kurzerhand einen Mietwagen, 
der den Fahrkomfort enorm verbesserte. In so einen 
Opel Vectra geht ziemlich viel rein, so holte Eddy noch 
'ne Kiste Hasseröder, allerdings ohne Kiste, die wollte 
ihm der Tankstellen wart nicht geben. Schmidt und ich 
"durften" nüchtern bleiben und der Mensch auf den 
hinteren Plätzen ließ sich's gut gehen. Freitag 
Nacht um 02.00 Uhr ging's los und 
08.30 Uhr war'n wa da. Zuerst 
machten wir einen kleinen 
Abstecher zur Nordsee, die ich zum 
ersten Mal bestaunen konnte. Sieht 
aber irgendwie aus wie die Ostsee, 
oder irre ich mich da. Nach Sight- 
Seeing Tour durch einen Nobel- 
Badeort, ging's Geld tauschen und 
ab in die erste Kneipp Dort 
kosteten wir den 
örtlichen 

Gerstensaft, der gar 
wohlgeschmeckte, 
hätte ich nicht 
gedacht! Wir 
wollten eigentlich noch Touri- 

Sehnickschnack kaufen, da aber nur Kacke da war 
ließen wir es und machten uns auf Richtung 
Lichterfelde. Ach ja, in Brügge haben wir auch noch 
kurz Touri-Rast gemacht und sehr schmakaziöse 
Hamburger gekostet. Die war’n natürlich auch kacke 
und wir verzogen uns so schnell es ging aus dieser 
Touristenstadt. 

Den Konzertort fanden wir ziemlich schnell und waren 
ziemlich früh, es muß so gegen 13.00 Uhr gewesen 
sein, vor Ort. Bis auf 3 herumrennende Engländer und 
Belgier, die ganz offensichtlich irgendetwas wichtiges 
Taten. Unsereins tat auf jedenfall noch wichtigeres und 
kappte das erste Hasseröder (übrigens das von Eddy, 
auf dessen kosten ich ziemlich balcj einen kleinen 
Schwips bekam), die anderen beiden Faulenzer legten 
sich erstmal aufs Ohr. Nach kurzer Zeit 
schon kamen ein paar wdtzige Brüder aus 
Burscheid (und Umgebung) mit denen man... 




(na was wohl?). Genosse Marcus überzeugte durch 
Aßfaltpflechte im Gesicht die er sich am Tage zuvor 
beim Business-Konzert in Aachen zugezogen hatte. 

Sah, wirklich gefährlich aus! Daß langsam immer 
mehr Leute ankamen, brauch' ich wohl nicht zu 
erwähnen! Nachdem die Penner dann irgendwann 
wach wurden machten wir eine kleine Kneipentour 
durch 2 Kneipen (beide am Marktplatz), kosteten 
weiter das leckere Gebräu und aßen diese komischen 
Toasts, von denen wir schon vor knapp 2 Jahren nicht 
satt wurden. Auch guckten die Leute ziemlich 
komisch, als wenn gerade eine Nazi Invasion auf ihre 
Stadt zukommen würde, irgendwie versteh'n konnte 
ich sie ja. Es waren nämlich eine Menge 
seltsamer Gestalten anwesend, die durch 
ihre komischen Aufnäher unser Interesse 
irweckten. Die Zeit war dann 
irgendwann reif und man machte sich 
zurück zum Konzertort "Lichtenhove". 
Dort trafen dann bald noch mehr 
Bekannte ein mit denen man ein wenig 
plauschte. Die Pforten öffneten sich und 
bekam nach zweimaligem 

Durchsuchen nach Waffen 
etc. in den'Saal. Zuerst 
wurden die handvoll 
Plattenstände abgegrast, 
wo man auch noch 
einige Schnäppchen 
machte und u.a. das 
"Skins in Belgium" 
Buch erstand (siehe Besprechung). Als erste Band trat 
BAGADOU STORM vor die leere Halle, die wohl aus 
Frankreich kamen, zumindest klangen sie so und ihre 
mitgereisten Fans waren offensichtlich auch welche. 
Man merkte auf jeden Fall, daß sie noch Anfänger 
waren, musikalisch sehr verbesserungswürdig. Wie das 
Wort Storm=Sturm schon vermuten läßt waren sie 
wohl nicht aus dem unpolitischen "Lager". Naja, aber 
bis dahin nix außergewöhnliches. Nachfolgende 
HEADCASE wußten da schon mehr zu gefallen. Der 
Saal füllte sich langsam und die Jungs spielten echt 
gut. Die Mucke ist schwer zu beschreiben, oigejUlj^... 
nix besonderes, sondern nur guter Oü. Ihre MCD legte 
ich mir dann auch noch zu, auf der wissen sie 
allerdings nicht besonders zu überzeugen, vielleicht 
Iag’s ja auch am Alk, daß ich sie so gut fand. 

Um an Getränke zu gelangen mußte man sfch vorher 
extra Marken kaufen, das läuft da wohl immer so. 
eigentlich gar nicht mal so dumm die Idee! IjH iS / j 

ÜSfes&tr jf . i 1HH 







Bierpreismäßig lag man mit 50 BFr. (=2,50 DM) für 
0,331 auch noch im Rahmen. Irgendwann standen auch 
schon die RABAUKEN auf der Bühne. Da die Band 
eh rottengeil ist und die meisten sie eh kennen, entfallt 
darüber mein Kommentar. Auffällig waren diesmal ein 
paar Kunden, die es sich nicht nehmen ließen, ihre 


auch gut zu feiern 
Von anderen 
Bands sah man 
niemanden im 
Pogo Mob. Bei 
SECTION 5 hatte der Mixer wohl einen Aussetzer, auf 





einige Arme 
Richtung 
Bühne 
gestreckt 
wurden, 
sagte man 
den Leute 
auch, daß sie 
das doch 
lassen 
sollten. Die 
Jungs 

wurden auf 
jeden Fall 
mächtig 
abgefeiert 
und wußten 
selber später 




jeden Fall war der Sound grausig und viel zu laut, so 
daß wir zwangsläufig rausgingen. Als dann bekannte 
Klänge von 
ULTIMA 
THULE an 
mein Ohr 
kamen ging's 
wieder rein. 

Die Leute 
waren mächtig 
am Feiern und 
Arm-Übungen 
machen, da 
wußte man gar 
nicht, ob man 
nun bei einem 
Konzert oder 
auf 'ner 
NSDAP 
Versammlung 
war. Coole 
Band die, unter | 
dem 
Motto: | 

"Wir 

sind ja keine Nazis", sich sowas gefallen läßt, 
gestört hat's sie zumindest nicht! Was man 
von U.T. zu halten hat sollte allerdings jeder 
mit sich selbst ausmachen. Lange taten wir 
uns das allerdings nicht an und hörten die 
durchaus geile Mucke vom Auto weiter. 

Die Rückfahrt am nächsten morgen war dann 
weniger spektakulär, bis auf den 
obligatorischen Stau natürlich. 

Fazit: Super Bands, super 
beschissenes Publikum! 










CONNE ISLAND 


Los ging es mit 
„Restrisiko“ in 
der Saalestadt 


Kürzlich fanden im Jugend¬ 
club der Volkssolidarität 
.Fantasie Island“ in Calbe 
gleich zwei Parties mit Live- 
Bands statt. Bei einer davon 
waren drei Kapellen eingela¬ 
den worden. 

Los ging es mit „Restrisiko“ 
aus Magdeburg. Die hatten 
sich ihre eigene kleine Fan-Ge¬ 
meinschaft nütgebracht und 
konnten sogleich für gute Lau¬ 
ne und erste kleine Tanzeinla¬ 
gen sorgen. Mit den „ML Re- 
jects“ ging es weiter. Die 
Mansfdder haben schon häu¬ 
fig bei uns gespielt und heizten 
»mit die Stimmung kräftig an. 
Das war eine feine Sache! Die 
letzte Band, die „Roials“ aus 
Dresden, waren eigentlich die 
Headliner des Abends, begei¬ 
sterten das Publikum jedoch 
längst nicht so sehr wie ihre 
zwei Vorgänger. Trotzdem war 
es eine gelungene Fete. Noch 
besser kamen aber die Musik¬ 
gruppen am 11. April an. Zu 
dieser Hardeore-Nacht be¬ 
suchten vier Bands unser Ju¬ 


gendzentrum. Das Publikum 
erreichte eine Zahl von etwa 
150 Leuten. „RPG 7“ aus Calbe 
legten gleich zu Beginn heftig 
los. Ihr erster Auftritt in neuer 
Besetzung schlug voll ein. „Wi- 
se up“ aus Nordhausen waren 
danach an der Reihe. Diese 
Straight-Edge-angehauchte 
Band brachte ein Song-Reper¬ 
toire gegen alle möglichen 
Mißstände dieser Welt mit und 
konnte die Zuschauer durch¬ 
aus begeistern. Die nächsten 
„N.P.C.“ aus Sondershausen 
waren ein Volltreffer! Die mu¬ 
sikalische Darbietung war to¬ 
tal stark und die Bühnenshow 
riß. glaube ich, jeden mit. Den 
Höhepunkt des Abends bildete 
„Rawside“ aus Coburg. Unser 
Musikraum war gerammelt 
voll. Viele sangen begeistert L 
mit und ließen sich zum Tan- I 
zen hinreißen. Für unseren S 
Club waren es auf jeden Fall f 
zwei echt gelungene Sonna- 1 
bende. 

Jana Efcsdall u.d. Klubrat 
des „Fantasie Island“ 


''lach einem Marsch von rund 500 Menschen gegen die Gewalt kam es gestern in Magdeburg zu Ausschrei 
•ungen durch Autonome und Punks. Vier Autos wurden demoliert, zwei Polizisten verletzt. Foto: V. Kühne 


(oben: man konnte unseren R. auch im Fernsehen bewundern, die Titelseite der Magdeburger 
Volksstimme reichte ihm nicht) 

















2x Lüdi, man beachte das Poster an der Wand 


„Wer ficken will, muß freundlich sein“ 

Unter diesem Motto erscheint erstmals eine Kontaktanzeige im Pride. Der Grund liegt darin, daß einige 
Leute auf dem freien Markt einfach keine Perle finden. Ob es an Kontaktschwierigkeiten oder anderen 

Verhinderungen wie Arbeit, Trunkenheit oder ähnlichen 
| Auswüchsen liegt, spielt dabei keine Rolle. Wer sich etwas davon 
verspricht durch dieses Heft einen Partner zu finden,‘sollte sich 
mit Foto bei uns melden. Dabei spielt es keine Rolle, ob ihr auf 
dem Bild gut zu erkennen seit oder nicht; Diskretion wird 
dadurch gewahrt, indem wir einen schwarzen Balken über die 
Augen projezieren. Die bisher erste und einzige Anzeige folgt 
nun: 

Thomas S., Anfang 20, Arbeit ja, Haare nein, handwerklich 
| geschickt (ich mache a lles selber) mit eigener Wohnung , eigenem 
! Wagen, eigenem 
Handy sucht 
Lebenskameradin 
(keine Kameraden) 
zum gemeinsamen 
Beisammensein (auch 
mal ficken) 

j Wer also den Thomas 
kennenlemen möchte, 
sollte seine 
„Bewerbungsunterlagen“ 

I (Bild, kurzer 

Lebenslauf) an das Pride schicken, wir werden dann die 
Zuschriften weiterleiten. Bis zum nächsten Mal, wenn es wieder 
heißt; „Wer ficken will, muß freundlich sein“ 











Üiiuits & IntctH, Redpoint DC. 

UKSINDHL, Ostblock 

26.09.97 in Dessau/Schwarte 


Es ist ja nun nicht gerade alltäglich, daß sich die 
(teilweise) Exil-Schwaben in den Tourbus setzen um 
das geneigte Publikum zu entzücken, deshalb war mal 
wieder Pflichtprogramm angesagt. 

Die Bandzusammenstellung schien mir eigentlich nicht 
so gelungen, da mir das Tape von OSTBLOCK 
immernoch schwer im Magen lag. Das die Band sich 
aber um 
einiges 
verbessert 
hatte, 
bewiesen 
sie später 
auf der 
Bühne. 

Aber soweit 
sind wir ja 
noch nicht. 

Mit zwei 
Autos 

machten wir 
uns auf den 
Weg um, 
wie ein 

Wunder, ohne Probleme diese verflixte Gartenlaube zu 
finden. Die Schwarte ist eine dieser typischen 
ostdeutschen Gartenkneipen mitten in einer 
Kleingartenkolonie, ich muß schon sagen der Ort hat 
schon was, so ein Hauch Nostalgie schwebt an diesem 
Ort, um's peotetisch aufzudrücken zu tun. Am Abzeig 


grünen Wegweiser! 

So gegen 20.30 Uhr war der Laden noch ziemlich leer, 
aber ich denke mal, daß später so um die 200-250 
Leute da waren. Das jetzt nur für die Statistiker unter 
Euch. Also OSTBLOCK machten den Anfang und 
spielten vor einer handvoll Leute, die müde 
herumstanden. Wie gesagt, musikalisch gefielen sie 





MK zur Straße, die zu dem Laden fuhrt, standen 
6JÜ schon einige Bullenwannen, so konnte man 
diese auch nicht verfehlen, danke an die 


mir ganz gut, aber ich habe zu wenig gehört um hier 
irgendwas schreiben zu können, muß man selber mal 
angucken. GESINDEL kamen erst so richtig in Fahrt 
als sich J.K. vom Schlagzeug vortraute und ein 
beherztes "You'll never walk alone" anstimmte und so. 
den halben Saal zum Kochen brachte. Klasse 

Einzelleistung!!! 10 Punkte aus 
der Showkiste. "Alfred Tetzlaf' 
wurde von den Lübbenauer Jungs 
auch noch gecovert, von der 
neuen Rabauken LP Ihr wißt 
schon, da kam auch schon richtig 
Stimmung in den Saal. Leider 
wissen die eigenen Titel nicht so 
richtig mitzureißen, ich bin für 
einen Sänger/ Drummer - 
Austausch, dann geht das so 
richtig ab! 

Interessiert hier irgendjemanden, 
daß ich mit ein paar Leuten 
zwischendurch gequatscht habe? 
Ich glaube nicht, deshalb geht's 
weiter mit REDPOINT DC. Die 
Jungs werden ja immer als 
Stars'n’Stripes Nachfolger abgefeiert, ich glaube, daß 
es mit 'nem richtigen Sound auch hinkommt, aber an 
diesem Abend wollte der Funke nicht so richtig 











überspringen. 2 Monate vorher am selben Ort haben 
sich die Jungs meiner Meinung nach um einiges besser 
angehört, woran's wohl wieder lag? Also musikalisch 
finde ich die Jungs absolut TOP, aber am Sound haben 
sie noch einges zu verbessern! 

So, nun kommen wir zum Hauptact 
BOOTS&BRACES. Die Jungs sind wohl solange es 
sie gibt mindestens genauso umstritten wie beliebt, da 
kann man wohl nix dran ändern und ganz unschuldig 
sind sie daran selbst auch nicht. Deshalb hatte Fxxx 
(Mr. Veranstalter Man B) auch einigen Ärger mit den 


örtlichen "Antifas" im Vorfeld der Veranstaltung. 
Wegen den Bekloppten wurde ja auch das Konzert in 
Neubrandenburg, was einen Tag später stadtfinden 
sollte, abgesagt. Ein Kameramann der Jungs nahm 
dann auch das Konzert auf, na da machen sich die 
Jungs auf dem nächsten Plenum bestimmt ’nen tofften 
Videoabend mit Tee und Gebäck, viel Spaß dabei! 
Die Stimmung war auf jeden Fall genial, prolliger 
Glatzenpogo bis zum Abwinken und nackten 
Oberkörper zeigen war angesagt. Welche Titel die 
Jungs live darbieten dürfte ja jedem Fan bekannt sein. 



limitierte LP + dickes Faltcover |+ Bonus 7 

ab sofort erhältlich für SO DMj 


(Porto nicht vergessen Ihr Lutscher) 


KRIPO Live & Kommissar REX 


mit dabfei 


da hat sich 
in den 
letzten 
Jahren wohl 
nicht viel 
geändert. 
Leider haben 
sie nur einen 
Titel von 
Ihrer "Over 
America" 

EP gespielt, 
zumindest 
habe ich nur 
einen gehört. 
Das Cover 
von 

MENACE 

kam sehr gut 

rüber und 

ich finde, 

daß sie ruhig 

mehr in 

englisch 

singen 

sollten, 

klingt 

irgendwie 

besser bei 

den Jungs! 

Nach 

"Baden 

geh'n" 

drängelten 

meine 

Mitreisenden 
schon und 
wollen nach 
Hause. 

Fazit: Mehr 
solche geilen 
Konzerte, 
aber 

nüchtern ist 















From past to present 

Beim Konzert am 20.9. in Belgien kam mir endlich 
dieses Buch zwischen die Finger und da hieß es 
natürlich zuschlagen, wenn man schon mal Geld dabei 
hat. 

Das die belgische Skinhead Szene sehr stark ist, 
obwohl sie zahlemnmäßig bestimmt nicht zu den 
größten zählt, dürfte ja vielen bekannt sein, nur weiß 
man eigentlich trotzdem nicht viel über die Leute. 
Anm.: man weiß eigentlich auch nicht viel über die 
Leute in den verschiedenen Teilen Deustchlands, aber 
das ist ein anderes Thema. Zwei Belgier haben sich auf 
jden Fall ans Werk gemacht um ihr in der Welt bekannt 
zu machen. Das dahinter sehr viel Arbeit und Nächte 
lang vor dem Computer heißt dürfte jedem 
Fanzineschreiber wenig geliebtes Leid sein. Zumindest 
hatten die Leute nach 200 (!)* erstmal die Schnauze 
voll, könnte ich mir zumindest vorstellen. 

So, nun genug geschwafelt, was steht drin? Erstmal 
steht's in englisch, was nicht jeden erfreuen dürfte, 
"positiv" daran ist aber, daß man sich mit Text etwas 
zurückgehalten hat und mehr die Bilder sprechen läßt. 
Informativ ist es aber auf jeden Fall, auch wenn einige 
Themen etwas zu kurz gekommen sind (z.B. Pure 
Impact Fanzine) und andere etwas dolle aufgebläht 
wurden (z.B.Gig organising). Aufgebaut ist das Buch 
aus 9 Kapiteln, die heißen: Wie alles begann, 
Klamotten, Der Bruch (als die Politik dazukam), 
Gewalt, A way of life, Konzerte veranstalten, Bands, 
Skinheads on tour und Fanzines. Ihr seht schon, daß 
der Aufbau sehr an die Skinhead Bibel oder Farin's 
"Skinhead - A way of life" erinnert. 

Eine Rüge noch an die Macher und zwar sind die 
Bilder in sehr unterschiedlicher Qualität gedruckt, was 
eigentlich nur kleinen Fanzines passieren sollte. Das 
hätte nicht sein müssen und mindert die Qualität des 
Buches sehr. Dies ist allerdings des einzigste Mancho 
was mich am 
ganzen Buch 
stört, 
ansonsten 
gibt's von mir 
eine glatte 
Kaufempfehlung. 

Zu bestellen 
bei: Geert 
Muysoms, 

PO. Box 144, 

9000 Gent, 

Belgium für 
40,-DM incl. 

Porto&Verp.) 





danke für nichts 

Die erste autorisierte Onkelz-Biographie 

Tja, da hat unser Mark ein neues Buch bei mir gesehen 
und als angehender Frühkapitalist mußte er mich als 
kostenlose Arbeitskraft ausbeuten, um die Seiten hier 
irgendwie vollzukriegen. Viele Leute werden sich 
stimrunzelnd fragen, was diese Band in einem Oi!/Punk 
Zine für eine Rolle spielt und zum millionsten Mal 
anmerken, daß die Onkelz 'ne langhaarige 
Metallerzusammenrottung sind, und sie haben damit sicher 
recht. Allerdings handelt dieser Buch nicht nur von diesem 
Abschnitt der Bandhistory, sondern umfaßt auch die Jahre 
1980-85 mit vielen Erlebnisberichten und Kommentaren 
zur Punk- und Skinheadszene dieser Zeit, was doch für 4 
viele Leute, die dieses Heft hier lesen, interessant sein 
dürfte. 

Ich selbst bin zwar 1969 geboren, bin aber erst seit 1990, 
nach ein paar Jahren Metal/ Hardcore/ 
Punkerexperimenten, Skinhead und neben einigen 
wenigen anderen Bands waren eben diese Onkelz ein 
großer Einfluß mir die Rübe kahlzumachen (Ja klar wußte 
ich, daß sie selber längst wieder lange Haare hatten!). 
Jedenfalls denke ich, daß viele Leute die vor mir oder zu 
meiner Zeit Pimmelköppe geworden sind, stark von dieser 
Band beeinflußt worden sind, auch wenn sie davon heute 
nix mehr wissen wollen. 

Nun also zum Inhalt des Machwerks: Die Chronologie 
beginnt im Jahr 1940 (!) als der Vater von Stefan Weidner 
in diese Welt gekackt wurde, um ein Kariere als Underdog 
und Zuhälter zu machen, was nicht ungewöhnlich 
erscheint, wenn man in einem Kirchenvotzenkinderheim 









entweder Dresche kriegt oder dem Oberpopen 
einen blasen muß. Jedenfalls hat Weidner, wie 
auch der Rest der Band, nicht gerade 'ne 
Vorzeigejugend gehabt., aber er durfte 
wenigstens die Nutten im Laden seines Vaters 
tackem. Im nächsten Abschnitt wird darüber 
geschrieben, wie die Jungs zusammenfanden 
und zu Punks wurden. Das ganze 4 mit Photos 
garniert, die jeden der nicht gerade durch 
VIVA glotzen bunthaarig geworden ist 
nostalgische Gefühle bereitet. Den Asis war es 
auch wichtiger das nächste Trinkerfestspiel zu 
besuchen, als im Wohnklo den 
Schimmelpilzrasen vom Teppichboden zu 
mähen. 

Es gibt das ganze Buch über 'ne Menge 
Selbstbeweihräucherungen, aber auch viele 
selbstkritische Passagen. Speziell Kevin's H- 
Sucht ist bis ins letzte und bizarrste Detail 
geschildert. Erneut geben sie auch ihre tiefe 
Verachtung den Medien gegenüber zum 
Ausdruck und zwar in jeder Menge 
Einzelbeispielen (Für meinen Geschmack zu 
viele, da wir ja alle diesen Presseabschaum 
aus eigener Erfahrung schon kennen!). 
Außerdem erfährt man auch 'ne Menge Sachen 
über's Musikbusiness die ein 
Durchschnittskonsument sonst nicht so 
mitkriegt und viele amüsante bis bedrückende 


Einzelheiten aus dem Leben von 4 Typen aus 
Mainhatten, deren Erfahrungen aber auch vielen 
von uns, egal wo sie geboren sind, geteilt haben. 
Sie rechnen mit der Skinheadszene ab und hatten 
zu der Zeit als sie sich daraus verpißt hätten 
vielleicht auch ihre Gründe dafür, wenn man sich 
die späten 80er im Westen und die frühen 90er im 
Osten reinzieht. 

Zum Schluß werden sie dann doch etwas 
versöhnlicher und freuen sich, daß bei ihren 
Konzerten heutzutage Punks, Skins und andere 
Stinker zusammen abfeiem, ohne sich die 
Eingeweide rauszureißen. 

Als Fazit kann man sagen, daß "Danke für nichts" 
eine gelungene und umfassende Biographie einer 
kontroversen aber sehr facettenreichen Formation 
ist, die nichts beschönigt und trotzdem dazu 
beiträgt, mir und sicher auch vielen anderen 4 
wildfremde Leute noch sympathischer zu machen, 
als sie mir durch ihre Lieder ohnehin schon waren. 
Die BÖSEN ONKELZ sind bis auf ein paar Punk/ 
Oi! Bands das Genialste was jemals von deutschem 
Boden ausgegangen ist! 

In der Erstauflage des Buches war übrigens eine 
CD drinne, die sehr wohl Oi!/Punk relevant ist, es 
sind nämlich nur alte Hits wie Bruno Baumann, 
Hippies usw. von ihren Demos drauf, die teilweise 
noch nie offiziell erschienen sind. 

270 Seiten + CD kosten 50,-DM 
Anthrax 




Eine geniale Punk Rock Combo die bei uns fast nur 
durch Samplerbeiträge von sich reden macht. In der 
Slovakei gehören sie zur ersten Punk Rock Generation 
und haben jetzt schon ein stolzes Alter auf dem 
Buckel, aber sie scheinen wirklich nicht Müde zu 
werden und spielen immer noch viele Gigs. Echt 
sympatische Jungs sind das übrigens mit denen man 
gut feiern kann. 

Los geht's... 


Ihr nach der langen Zeit nicht schon oft ans 
Aufhören gedacht? Wenn einem oft Steine in der 
Weg gelegt werden ist es doch auch nicht leicht 
ewig durchzuhalten! 

Wir haben uns im Jahre 1984 gegründet, aber ich 
(Sänger Konyk) und Gitarrist Ledo, wir spielten schon 
seit 1980 zusammen in einer anderen Punk Band 
PARADOX. Während der kommunistischen Zeit 
haben wir manchmal ans Aufhören gedacht, weil wir 
einfach keine Auftritte bekamen, aber jetzt nicht mehr. 
Was bedeutet eigentlich Euer Bandname ZONA A? 
Wir wollten uns schon ANTI ZONA nennen, aber als 
wir zum "National Commitee" kamen um eine 
Spielgenehmigung zu beantragen, sagte der 



Wie ist die aktuelle 
Besetzung? Was 
macht Ihr 
arbeitsmäßig? 

Aktuelle Besetzung: 

Konyk-Gesang und 
sieht gut aus, Ledo - 
Gitarre & Chor, Lump - 
Bass und Miko - Drums 
& Chor. Im Oktober 
sollen wir mit 
BOOTS&BRACES in 
Prag spielen und dann 
gehen wir auf eine 
kleine Tour (4 Gigs) mit 
den DRONES. (Die 
Frage wurde wohl 
etwas falsch 
verstanden, was aber 
meine Schuld war, denn 
ich habe ihm die 
Fragen in deutsch 
geschickt, weil mein 
englisch so schlecht ist, 
und deutsch kann er 
leider nicht so gut.) 

Wie sieht Euer Bandleben zur Zeit aus, wie oft 
probt Ihr, habt Ihr Auftritte und was kommt an 
neuen Veröffentlichungen raus? 

Wir haben dieses Jahr nur 3 oder 4 Mal geprobt, weil 
unser Proberaum nur an Wochenenden frei ist und an 
Wochenenden treten wir immer auf. Im Frühling 
spielten wir 4 Gigs in Frankreich, aber nur ein Konzert 
(mit SPECIAL DUTIES und RED FLAG 77) war sehr 
gut. Hier in Bratislava spielten wir mit VIBRATORS, 
PETER AND THE TEST TUBE BABIES und ONE 
WAY SYSTEM, aber am meisten spielen wir in der 
Tschechei (6-8 Gigs pro Monat). Unsere letzte 
Veröffentlichung ist "Time to win", ein Song in 
englisch auf der "On the streets" Compilation auf We 
Bite Records, zwei weitere Stücke sind auf den 
Teenage Rebel Rec. Sampler "Punk Rock makes the 

world go round" und dem Sampler "Oi! Rare 
and exotica". 

Wann wurde ZONA A gegründet? Habt 





ulturreferent Wüe können 
*) nicht das Wort "Anti" im Namen 
\ haben, weil es "Anti 
1 Kommunistisch" bedeutet". So 
kürzten wir es zum "A-Zona" und 
später zum ZONA A. 

Die Wende im „Osten“ hat viel Gutes 
und wenig schlechtes für die Band und 
privat gebracht. Stimmt Ihr damit überein 
oder nicht? Gibt es eigentlich noch große 
Probleme mit der Polizei bei PunkRock 
Konzerten in der heutigen Slovakei? 

Jet/t ist alles bessejjpäas ist ganz klar, aber unsere 
Regierung ist zu 100% aus ex-Kommui 
zusammengesjfceilf. Wenn sie bei den n 
Wahlen verlieren werden (so hoffe ich; 
würde unsere Situation und unser 

Lebensstandart sicherlich besser w erden. 

Auf Konzerten haben wir nun absolut 
^^lteine Schwierigkeiten mit der 
Polizei. 

Was haltet Ihr eigentlich von 
I* ' * der SEX PISTOLS Tour im 

letzten Jahr? Habt Ihr 
sie gesehen, wenn ja 


wie fandet Ihr sie? 

Man kann ihnen doch eigentlich gar nicht 
Vorhalten für Geld gespielt zu haben, denn das 
haben sie doch damals auch getan, oder?! 

Wir sollten eigentlich mit ihnen zusammen bei ihrem 
Prager Konzert spielen, aber dann hat man uns mit der 
tschechischen Band "EIE" ausgetauscht. "EIE" haben 
uns gesagt, daß alles total schlecht war, sie waren total 
isoliert von den SEX PISTOLS, konnten ihnen nicht 
einmal "Hello" sagen. Aber uns hat das Konzert sehr 
gut gefallen, auch wenn es sicher ist, daß sie nur für 
Geld gespielt haben, aber sie währen auch dumm, 
wenn sie aus dem heutigen Punk Boom kein Geld 
rausschlagen würden. 

Spielt PUNK in Eurem Alltagsleben noch eine 
große Rolle oder hat man sich mehr oder weniger 
angepaßt? 

Punk ist für uns immer noch das "most important 
think" im Leben. Wir hören sehr viel Punk Musik und 
sammeln auch Punk Platten. Unser Lebens-Stil und 






[unsere Klamofl 


loch Punk. Aber 
natürlich sind vU^heutzütage niefit mehr so wild wie 
mir 16 oder 18. ■ 

Wirtschaftlich geht es Ruch bestimmt auch nicht 


besser als bei uns in Ost-Deutschland, wir haben 
hier zur Zeit 20,9% Arbeitslosigkeit in Magdeburg. 
Wie kommt Ihr zurecht in dieser Zeit. Was 
bekommt ein Arbeiter bei durchschnittlich an Lohn 
und wie hoch ist die Miete? Was bekommt ein 
Arbeitsloser im Monat gezahlt? 

Die Arbeitslosigkeit ist in der Slovakei 
durchschnittlich 14% und wir arbeiten alle 4, weil die 
Situation in Bratislava ganz gut ist (ca. 7%) und wer 
arbeiten will, der kann auch welche finden. Der 
Durchschnittslohn beträgt ungefähr 300-350,-DM 
netto monatlich und die Miete in staatlichen 
Wohnungen kostet ca. 70-80,-DM, aber solche 
Wohnungen sind nun nicht zum Mieten, nur zum 
Kaufen (für ca. 50.000,-DM). Wenn Du eine private 1- 
Zimmer-Wohnung mieten willst, solltest Du monatlich 
etwa 300,-DM bezahlen. Ein Arbeitsloser bekommt 
50% seine letzten Lohnes ein halbes Jahr lang, dann 
gibt's nichts mehr. 

Ist die Slovakei ein Land mit einer blühenden 
PunkRock Szene? 

Mein, absolut nicht! In der Slovakei gibt es heute nur 3 
Punk Bands, welche eine CD oder LP veröffentlicht 
haben: EX-TIP, DAVOVA PSYCHOZA und wir. 
Natürlich gibt es hier eine Menge Bands die z.B. schon 
Demo-Tape veröffentlicht haben, aber diese haben nur 
lokale Bedeutung. Es gibt hier keine Clubs, keine 
guten Fanzines... nur Anarcho/ Hippie/ HC/ Nazi 
Scheiße. 

Wenn man als PunkRock Tourist in Euer Land 
komm, wo sollte man unbedingt vorbeischauen? 

Leider kann ich nichts empfehlen, (ohh, das hört sich 
wirklich schlimm an!...der Säzza) 

Du hattest mir mal geschrieben, daß Ihr jetzt auf 
einem großen Plattenlabel seid. Wie kamt Ihr dazu? 
Wieviel Platten habt Ihr von Euren letzten Alben 
im Durchschnitt verkauft? 

Wir sind bei EMI/ Monitor. Aber das ist kein großes 
Label, da sind nur 3 Leute die für den slovakischen 
Vertrieb der großen EMI Stars, wie: Kelly Family, 
George Michael, Backstreet Boys etc., aber auch SEX 
PISTOLS, BUZZCOCKS, 999 und einigen anderen 


Punk Band 
zuständig s 
Und es Gel 
investieren 
i dann auch i 
slovakische 
Punk im Kc 
Vertrag ang 
uns interess 
gutes Studi 
und sörgtenj 
nicht mehr S 
-zum Fernie! 



zum rerrrsm 
idiotische Fy 
Unsere 350J 
verkauft d* 
"Potopa* wj 


Bands. Sie haben letztes Jahr gesehen, daß 
nmen ist und so haben sie uns einen 
boten ist. Und weil kein anderes Label an 
ert war sagten wir ja. Sie bezahlten uns ein 
, machten uns ein professionelles Video 
für gute Promotion... aber jetzt sind sie 
n uns interessiert, weil ich zweimal nicht 
en gegangen bin, dort sollte ich einige 
agen beantworten. 

Stück unseres neuen Albums sind 
ist nicht schlecht, aber unsere erste LP 
rde 18000 (!) Mal verkauft. 

Ihr habt doch schon in vielen Clubs in vielen 
Ländern gespielt. Macht doch mal ein kleines 
Resümee über die Mentalitäten verschieden 
Länder, Orte, großer und kleiner Clubs. Wie 
unterscheidet sich Stimmung auf den Konzerten, 
Gastfreundlichkeit, Unterbringung und Gage an 
verschiedenen Orten? 

Die besten Konzerte sind immer in der Tschechei und 
hier in Bratislava. In der Tschechei ist das beste 
Publikum und billiges, gutes Bier und lustige Mädels, 
darum spielen wir da so oft. (Aber Konyk, Du hast 
doch Familie!...der neidische Säzzaj Auch hier in der 
Slovakei haben wir eine Menge Fans, aber die Leute 
sind hier sehr agressiv und es kommt oft zu 
Schlägereien auf Konzerten. 

Wir spielen auf gern in Deutschland, auch wenn wir für das 
deutsche Publikum ein wenig exotisch sind. Das langweiligste 
Publikum ist vielleicht das österreichische. 

Gastfreundlichkeit, Unterbringung und Gage hängt mehr vom 


Ort und dem Veranstalter ab, als vom Land. 

Die Leute die für Euch Konzerte organisieren oder mit 
Euch Platten veröffentlichen haben Euch doch bestimmt 
schon viel geholfen oder über den Tisch gezogen! Nennt 
mal einige positive und negative Beispiele! 

Absolut besten Erfahrung haben wir mit deutschen Labels 
gemacht: Incognito, We Bite, Teenage Rebel, Band-Worm - 
alles Super, No Problems. 

Mit tschechischen und slovakischen Labels haben wir Verträge 
auf Prozent-Basis, von den verkauften Platten, aber das ist 
sehr schwer zu kontrollieren. Wir waren nie richtig zufrieden 
mit einem tschechischen oder slovakischen Label. 

Was muß man bezahlen um Euch für ein Konzert in 
Deutschland zu buchen? 

Ein einziges Konzert würde vielleicht zu teuer werden, wegen 
der langen Anreise und Benzingeld. Aber wenn jemand 2-3 
Gigs organisieren kann, würde es ungefähr 400DM pro Gig 
kosten. 

Abschließende Kommentare, Grüße etc.? 

NAZDRAVIE! (Prost!) an: Bamy INCOGNITO, Rüdiger 
Thomas, Thomas Issler & We Bite, Michael Toenges & 
Lokalmatadore, Willi Schmitz, Ralf Real Schock, Sven 
Wischmann, Dirk Hamann, Arvind Batra, Markus 
Lindner, Blanc Estoc, Boots & Braces, Ralf Göbel 
und natürlich Mark Lorenz. Vielen Dank an die 
schöne Martina für ihre Hilfe bei der "Translation". 







£nlbe - 0pen 

am 26.07.97 


Sommer, Sonne, Spaß - Open Air Zeit ist angesagt. Das 
erste dieser Art sollte für mich am 26.07. im Örtchen 
Calbe (bei Schönebeck) stattfinden. Leider funkte der 
Regen uns an diesem Samstag dazwischen zumindest 
am Anfang unserer Reise. Für Ines, Panzer und mich 
jedoch kein Grund zu Hause zu bleiben - im Vergleich 
Doreen und Mandy die kurz vorher absagten und / 
wegen ein paar dunkler Wolken und etwas Regen das 
gewohnte Gefilde vorzogen. So begaben wir uns zu 
dritt zum Ticketschalter am MDer Hauptbahnhof. Wie 
es der Zufall wollte fanden wir ein Portemonnaie des 
Weges. Es wollte niemandem gehören, so nahmen wir 
uns dieses "verlassenen" an. Als Belohnung durften wir 
die dort enthaltenen 35,- DM für unsere 
Zugfinanzierung verwenden. Wie wir im Zug saßen und 
Richtung Calbe zusteuerten, konnte ich mir nicht 
verkneifen den vorbeikommenden Kontrolleur zu 
fragen - wieviel eine Hinfahrt nach Calbe gekostet 
hätte. Natürlich nur 6,40,- pro Person, (für die 
Rückfahrt waren Autoplätze reserviert). Gleich ein 
Grund um mich zu ärgern. Aber letztendlich war uns 
das Geld zu Füßen gelegt wurden. 

Während der Zugfahrt sprachen uns zwei Burschen aus 
dem hohen Greifswald an. Wollten wissen ob wir auch 
zum Open Air nach Calbe fuhren. Wir bejahten und sie 
schlossen sich unserer an. Wie wir in Calbe aus dem 
Zug stiegen, stand wie verabredet der Dennis aus 
Wegeleben mit einem Kumpel am Bahnsteig. Sie waren 
so freundlich uns mit dem Auto zum Konzertort zu 
befördern. (Ein Danke nochmal von hier aus) Welch 
Glück für uns drei holden Weiblein's. Nun hieß es 
Tschüß zu sagen, zu den Greifswaldem - 
Wandersgesellen welche sich alleine auf den Fußmarsch 
machen mußten. "Gott sei Dank" für die 
Mitfahrgelegenheit! Warum? Während der Fahrt zog 
sich die Fußstrecke ewig in die Länge. Mir wurde ganz 
übel bei dem Gedanken, wir hätten die Strecke per Fuß 
zurücklegen müssen. Scheinbar war dies der lieben 
Doreen entfallen, welche meinte vom Bahnhof bis zur 
"Grünen Lunge"seien es nur 15 min Fußweg. Vielleicht 
vergaß die Doreen, daß auch sie letztes Mal mit dem 
Auto vom Bahnhof bis zum Konzert kutschiert wurde. 
Nach nur fünf Minuten Autofahrt kamen wir am Ort des 
Geschehens an. Es war schon viel Menschenvolk 
anwesend zwar nicht allzu viel MDer, die meißten 
tummelten sich im Urlaub. Tat der Stimmung nichts ab. 
Als wir am Einlaß waren spielten schon die DOUBLE 
TORTURE auf der Bühne, welche als erste Band auf 
die Bühne mußten, nach einer Losziehung. 
Stimmungsmäßig war es nicht allzu dolle. Lag 

vielleicht daran, daß es relativ früh und hell 
fcv war. Zum anderen hatten die meißten Loite 
j ihren Alkpegel noch nicht erreicht. Nach einer 
f Stunde Spielzeit, mit vielen alten und neuen 



Titeln, traten sie ab. Ab und zu sah ich zum Einlaß um 
vielleicht ein bekanntes Gesicht zu sehen. Dabei fiel mir 
auf, daß unsere Wanderloite aus Greifswald Ihr Ziel nach 
nur 45min erreicht hatten. Gruß von hieraus. Als nächstes 
spielten SHOCK TROOPS, die mich nicht sonderlich 
interessierten bis auf Ihr bekanntes Lied "Samstag Nacht". 
Während dessen unterhielt man sich hier und dort. Die 
Zeit verstrich, irgendwann betraten TONNENSTURZ die 
Bühne. Besonders gut gefiel mir "Verbremst". Ansonsten 
kann man die Band nur empfehlen sie sich live mal 
anzuhören, da sie gute Stimmung machen. Es war schon 
dunkel, als endlich die BIERPATRIOTEN die Bühne 
betraten. Habe sie das letzte Mal in Wegeleben gesehen, 
wo sie live sehr überzeugten. Auch heute spielten sie alle 
ihre bekannten Titel wie "Arbeitslos, Lumpenpack" um 
nur einiges aufzuzählen. Die Stimmung war Spitze vor 
und auf der großen Bühne. Wer bei dieser Partymucke still 
am Rand stehen konnte ohne sein Pogobein zu schwingen 
bzw. sich nach der Mucke zu bewegen - selbst Schuld! 
Nach etlichen Zugaben bekam das Ganze für mich ein 
schnelles Ende. Ich befand mich wie viele andere auf der 
Bühne als irgendein IDIOT seine leere Bierflasche 
entsorgte, indem er sie nach vorne warf. Ich weiß gar nicht 
ob mich die Flasche oder der harte Kopf meines 
Nebenmannes traf, welcher das Wurfgeschoß sah und aus 
Reflex seinen Kopf in meine Richtung zog um nicht 
getroffen zu werden. Ist im Endeffekt auch nicht mehr 
nachvollziehbar. Jedenfalls lief es mir gleich warm den 
Nacken runter. Zu meiner Seite stand gleich der Mark und 
meine Schwester, die mich sofort ins naheliegende 
Krankenhaus brachten. Dort mußte ich kurz genäht 
werden. Meine Schwester fing erstmal ein Laber mit dem 
Arzt an, weil sie die Naht meiner Platzwunde interessant 
fand. Der Arzt bot Ihr sogleich Nadel und Faden an, um 
selbst zu nähen. Zu meiner Gesundheit lehnte sie ab. Da 
ich immer noch gut gelaunt war, lehnte ich Mark seine 
Vorschlag "wir fahren nach Hause" dankend ab. Immerhin 
ging es mir wieder gut, daß hieß die Party konnte 
weitergehen. 

Als wir nach'ner halbe Stunde zurückwaren, spielten die 
BRASSNUCKELS als letzte Band. Von denen ich nicht 
soviel mitbekam, weil ich jedem meine 
Platzwundengeschichte erzählen mußte. Als Echo 
erzählten mir Schmiedel und Antrax ihre 
Narbengeschichten am Kopf... tja, Geschichten erzählen 
die noch keiner weiß, fragt doch die Loite ...Irgendwann 
war es Zeit ins gewohnte Gefilde zu fahren. 

FAZIT: Supergutes Konzert, tolle Stimmung mit netten 
Leuten, (bis auf den Flaschenfetischist, der Räudige) Ich 
kann nur sagen, daß Calbe, wo auch im letzten Jahr ein 
Open Air dieser Art stattfand, eine Reise wert war. 
Vielleicht klappt es im nächsten Jahr ebenfalls ein Konzert 
dieser Art zu organisieren. Es könnten dann ruhig ein 
bißchen mehr kommen um richtig abzufeiem. 

Anja 
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Z)ic ftlutter aller Sampler! 


1J>'$ au* München 


CD 001 München» Kerfen Wtchfel 
leicht «jevnncht. 6e Sucht er KHltlAvnfler 
VOH j$lo *HS München. l/on funk, 
hl.b.W. bi'S Av*ntq*r6e. fjUcht! 



CD 004 MarionetZ* - ^ie größten 
Mißerfolge. bie Seltene 6rSttc Mariö- 
netz*-Lf auf (b. t\wi $omitr*ck{. 




Alle (bf find erhÄttltfk bei Allen 
•juten HAilor^em^ m NMHcken Sm 

- Ho«o/frei(#uker(trA| 3 e v\ 

- öftiWl/)Akn|trA|3c » 

~ WöH mm* SAtnrn Ham(a 
mm* bei' kklwkt ^ kkwtM*!^ 
Stiftfbo^en Mv 1137^ Müncken 
Tel* «I9/7191«. jC Fax ot^/j 


CD 003 freizet *l{ - E-f’f 
München. Alle ^eStukten Münchner 
f auf einer (b. FKK 
StrAn*wixer, Tke Schrott, W, 
Tollwut, Marionetz* vi.a. j+ Minuten! 


CD 002 L( Webt avm Schvtk - live 
fnnkrock Itve wi't Z Sb, Tke Schrott, 
FKK StrAn6w»xer, Harfontti H.a. 


9chLrCHT 



CD 006 (on6ow - Mir n(<kt*(... 
We Münchner Altweifter nach jl(!) 
Jahren en6Uck »kre erfte Scheibe. 
TrA(k-benti<kfMnK - jlrtfchhj, 
mit K/offen nn6 okne KeServoir! 



Tiilur^ tt> Cimon ' 99 - 


fr* MvwCHNflL Ptf«*ftAN»r 


CD 005 SortitS - Tkree feofle Won*er 
Maaj-O. bebüt «Uf Münchner 
fnnkrock-TrSoS. Knüfpel-H *r6core 
direkt am( 6er Mülltonne. 


CD 007 

Tribute to STvnon *77. 

Zu Ehren Mnferef 
verstorbenen fremttf 
nn6 tfr-fnnkS St mon *77 
covern Münchner fvink- 
b*n6f Sex fiftolf, Tke 
(Wh, b<u*ne6, Lvtrkerf, 
Stoo^eSi pln( eigene 
Son^f. *>7 firnen! 
l\ Hinten SffelZcft! 
































A<fty‘SS SDlentgiel 

am 10.09.97 auf der HAGEMA 


Schon während der FCM sein Heimspiel gegen Hütte 
vergeigte, kam Iven angestürmt und überbrachte uns 
die frohe Kunde, daß am 10. Seniorennachmittag auf 
der HAGEMA sei und unser geliebter Achim als 
Stargast auftreten würde. Obwohl noch keiner der 
Anwesenden den Seniorenstatus erreicht hatte, 
erklärten wir die Teilnahme zur Pflicht und freuten uns 
auf einen außergewöhnlichen Nachmittag. Also traf ich 
mich an besagtem Tage mit Silvan, Anthrax, Falke und 
Mark in der Stadt, um uns durch die Gemeinschaft 
gestärkt in die Höhle des Rentners zu trauen. Als wir 
mit dem Bus auf dem Messegelände vorfuhren, 
wurden wir bereits von den Rulle-Brothers und Ute 
freudig erwartet. Wir alle waren sehr aufgeregt und 
zahlten bereitwillig 6,-DM für die gewisse Prise 
Spreewälder Peinlichkeit. 

Nachdem wir in Erfahrung 
gebracht hatten, daß für 
Achim und seine Fans die 
Halle 4 bereitgehalten 
wurde, begaben wir uns 
frohen Mutes in Selbige. Am 
Zielort eingetroffen brüllte 
Falke sofort ein lautstarkes: 

„Achim !“ durch den Saal 
und eine piepsige Stimme 
aus dem Hintergrund ließ 
uns ein: „Was brüllt Ihr denn 
so, ich stehe doch hinter 
euch!“ vernehmen. Da stand 
er, der Gottvater des 
ostzonalen Entertainments, 
schob sich ein Käsebrötchen 
zwischen die 
Hamsterbacken und 
beobachtete fachmännisch 
den Gig der „Oberländer 
Spatzen“. Nachdem wir 
Achim gebührend gefeiert 
hatten, ließ sich der große 
Rulle, ich will ja nicht 
anscheißen, aber gemeldet 
werden muß das, zu der 
Frage hinreißen: „Herr 
Mentzel, wann fangen Sie denn an?“. Daraufhin wurde 
selbstverständlich nicht mehr Achim ausgefeiert, 
sondern Rulle. Rulle, Rulle, ich glaube außer dir würde 
nicht mal jemand den Achim siezen, wenn er 
Bundespräsident werden würde, wobei er sich im Falle 
einer Kandidatur natürlich meiner bescheidenen 
Unterstützung sicher sein könnte. Weil 
Achim uns mitteilte, daß sein großer Auftritt 
erst um 15.00 Uhr beginnen würde und alle 


Tische und Stühle mit Stützstrumpfträgem und 
Hackenferraripiloten belegt waren, schlenderten wir 
noch etwas übers Messegelände, um uns dann an 
einem Bierstand wieder zu treffen und über die Frage 
zu philosophieren, ob es für uns als Atheisten möglich 
ist, Achim Mentzel als Gottheit anzuerkennen. Um 3 
ging’s dann wieder in die Halle und pünktlich 
erstürmte „Uns Achim“ mit einer Coverversion der 
„Wildecker Herzbuben“ die Bühne. Und wie! Achim, 
das Zugpferd des Satirefemsehkanals MDR, ging ab 
wie die Zicke von Schmidti und schon während der 
ersten Lieder kursierten Gerüchte, daß Achim seine 
Finger nicht von synthetischen Drogen lassen könne. 
Für mich erweckt ein Typ, der um kurz nach 15.00 Uhr 
mit einem Glas Bier in der Hand wie ein Gebissener 
über die Bühne hüpft und 
ein Fratzenflash nach dem 
anderen kriegt, allerdings 
auch den Eindruck, daß er 
sich kurz vor der Show 
noch eine Portion 
Schnelles durch die 
Nasenflügel gepfiffen hat. 
Wie dem auch sei, auf 
jeden Fall hatte er 
sein Publikum sofort in der 
Hand. Ob „Mensch hab’ 
ich ein Schwein“, oder 
„Klaus & Klaus“-Cover, 
Anthrax glänzte mit 
Textsicherheit und 
Insiderwissen und die Ü70 
erweckte mitunter den 
Eindruck, daß man es mit 
lebendigen Lebewesen zu 
tun hätte. Als ich da so am 
MDR-Stand lehnte und die 
Darbietung genoß, sowie 
mal wieder der 
Grundsatzfrage, ob alle 
diese Leute wirklich die 
selben Vorfahren haben 
können wie ich, nachging, 
kam einer von den 
„Oberländer Spatzen“ vorbei und rief dem MDR-Mann 
zu: „Der Achim, das ist ein richtiger Entertainer“. Ich 
glaube mich noch erinnern zu können, daß mir für 
einen kurzen Moment der Unterkiefer runterfiel. Einen 
Brüller landete Achim aber auf jeden Fall, als er 
nämlich ein 

kleines Kind auf die Bühne holte, ihm eine 
Autogrammkarte schenkte und sagte: „Hier mein 
Kleiner, da hast du ein Bild von deinem Vater !“. 










Ansonsten aber brachte er erwartungsgemäß nur 
zweideutige 
SchenkeEdepfi^itze 
zu Stande oder 
kalauerte: „Ich 
durfte schon in 
der 4. Klasse 
rauchen, weil 
ich schon 17 
war!“. Wenn 
mich nicht alles | 
täuscht, sind 
für diesen Witz 
im Mittelalter 
schon Leute 
verbrannt 

worden. Also wischendurch war mir der Tobac zu stark 
und ich mußte erst mal an die frische Luft gehen und 




alles zu 


dann da draußen stand kamen Daniela 
und, frisch von der Schicht, Iven und ich 
unternahm einen weiteren verzweifelten 
Versuch mit Publikum und Interpret eins 
zu werden. Iven stand Falke beim 
Betreten der Halle in Nichts nach und 
Achim unterbrach seine 
Gesangsdarbietung für ein: „Hallo, mein 
Freund!“. Ab jetzt hatte Anthrax 
jemanden zum Schunkeln (da hatte sich 
sogar Falke geweigert!) und es 
kursierten wieder die alten Gerüchte, nur 
mit dem Unterschied, daß die Drogen diesmal mit Iven 
in Verbindung gebracht wurden. So wie dieser Mensch 



den kläglich gescheiterten Versuch unternehmen, das 



nüchtern freidrehen kann, das geht auf keine 

Kuhhaut. Achim sang noch über seine 
Stammkneipe, den „Fröhlichen Hecht“, in 
der er, nach eigenen Angaben, immer 
bekotzt unterm Tisch liegt und fragte 
musikalisch „Alles Achim oder was?“. 
Zum Ende des Programms griff sich 
Achim noch in den Schritt, fragte sich 
was er noch spielen könne und sagte den 
„Eiermann“ an. Das ist sie, die gewisse 
Prise Peinlichkeit! Nach dem Gig 
eröffnete die Lausitzer Stimmungskanone 
dann ihren Merchandising-Stand und der 
Run auf den Mann, der so oft 
und nur so selten gewollt jKgj 

komisch ist, begann. Genauso 




















wie unsere älteren Mitfans bestanden auch wir 
beharrlich auf unsere handsignierten 
Autogrammkarten. Also die Rentner wieder, als Erstes 
erkundigte sich so’n Zonenrentner bei Achim nach 
dem Preis für eine Autogrammkarte und dann wurden 
auch noch einige Ren-Tiere von uns beim CD’s- 
Klauen beobachtet. Wie heißt es so 
schön, das letzte Hemd hat keine Taschen? Aber egal. 
Auf jeden Fall waren wir anständiger, denn von den 


Rentnern hat den Achim keiner gesiezt. 

Im Anschluß und zum Abschluß haben wir dann noch 
eine richtig schöne Fotosession mit unserem Idol 
gemacht und der alte Possenreißer verabschiedete sich 
von uns mit den Worten: „Ich grüße Kalki von euch!“. 
Danach fuhren wir dann alle in den Knast und während 
des Fußball-Länderspiels löste sich die Gruppe dann so 
langsam auf. Worte können das, was da abging nicht 
beschreiben, man muß dabeigewesen sein. 

Liidi 



Arschknüppelleistenterror im Schlafzimmer 

Beim Anblick seiner Koteletten blähte sich Helgas Kitzler zur Melone auf. Ein Schwall von 
Scheidenflüssigkeit ergoß sich über das frisch gebohnerte Schlafzimmerparkett. Tropfend lag die 
aufgeblähte Frucht vor ihm. Die Kotelettenhaare richteten sich auf und versuchten sich beim oralen 
Liebkosen der Frucht mit den Scharmhaaren zu verknüpfen. Es scheiterte kläglich, da plötzlich sein 
vor Geilheit tropfender Liebesschweif in die Kochende Frucht eindrang. 

Fortsetzung folgt... 

(geschrieben in Anregung eines Hamburger Skins) 
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Promille 


man fühlte sich 
direkt in die 
Schmalztollen- 
Zeit 



+ Rockebilly 

am 27.09.97 in Leipzig 


Obwohl das ganze als 
Geburtstagsparty 
gelaufen ist, weiß ich 
bis heute nicht wer da 
eigentlich Geburtstag 
hatte. Melanie von 
4Promille hatte uns 
eingeladen, also 
machten wir uns auf 
zur Freibier-Party. 

Wolter, Sandra, Mau, 

Swobbi, Schmitti und 
Mark (Euer 
Schreiberling) machten 
sich so gegen 19.00 
Uhr auf gen 
Sachsenhauptstadt 
Leipzsch. Dort 
angekommen erwartete 
uns noch ein "kleiner" 
einstündiger 

Fußmarsch durch die City bis wir 
irgendwann in einem Uni-Club ■ 

landeten. Die ersten Band hatte schon " 
begonnen und der Laden war auch 
schon gut gefüllt, hauptsächlich 
Skins, einige Punx und Psychos. 

Tja, wie gesagt, Leute kannte man da 
nicht sehr viel, aber es gab reichlich 
Bier und Bohle, was in größeren 
Mengen ungemein die 
Kommunikation erleichtert. Die 
Bohle war übrigens lange nicht so gut 
wie angekündigt, da sie bei mir schon 
bald das Essen aus dem Gesicht 
laufen lies. Mich schauderts jetzt 
noch, wenn ich nur daran denke. 

Ach ja, die erste Band, gnadenlose 
Rockebilly Mucke wurde zum besten gegeben und 


zurückversetzt. Auch wenn die Mucke nicht gerade 
mein Geschmack ist, aber lustig war es allemal! Da 2 
Bands abgesagt hatte, begannen danach gleich 
4Promille. Die Jungs (+1 Mädel) hatte ja noch keiner 




der Mitgereisten 
live gesehen, 
deshalb war man 
natürlich 



gespannt wie ein 
Flitzebogen. Wie 
erhofft machten 
sie kräftig 
Stimmung und 
brachten die ca. 

100 Leute zum 
Feiern. Am 
meisten wurden 
natürlich ihre 
Klassiker wie 
Willi Waker und 

__ Chaos abgefeiert, 

ob Lübeck '94 auch gespielt wurde kann ich jetzt nicht 
mehr schwören, aber ich denke mal schon, da 
ich irgendwann einen Filmriß hatte und nur 
noch einige Bildfetzen vor Augen hatte. 

Also geil war's auf jeden Fall, zumindest bis 
4Promille ihr Set beendeten, denn hinterher 
soll es wohl noch Beule gegeben haben und 
das wohl nicht zu knapp. Sowas paßt natürlich 
gut auf eine Geburtstagsparty, aber die 
Bekloppten wird's wohl ewig geben. 

Also Leute: ladet 4Promille auf ein 
Konzert ein und kauft ihre neue EP!!! 









The BUSINESS 


The 


BUSINESS 


I Ahoi Foinde! 


<r 


Alles Gute ist ja bekanntlich nie beieinander. Der Tag 
der doitschen Einheit fiel diesmal auf ein Freitag und 
COCK SPARRER spielten mit MAD SIN und den 
OXY'S im Conne Island. Ein schönes langes 
Wochenende, gekröhnt mit einem geilen 
Konzert. Aber in Leipzig angekommen 
verflog die gute Laune aufs Wochenende 
rasch, denn wie viele anderen Anhänger von 
"Gröhl und Gewaltmusik" mußten wir I 

unverdrossen wieder abrücken. Leider % 

waren zu viele Loite und zu wenig Tickets 
vorhanden. Eine Woche später versuchten 
wir bei Business unser Glück. Gott sei 
Dank fiel dieses Konzert auf ein 
Donnerstag und so war das ESSO gegen 
21 .OOUhr recht leer. Bis auf das Personal 
und den Loiten von Discipline war kaum 
jemand vor Ort. Erst nach und nach 
bequemte sich das Kurzhaarige Publikum 
in den Saal und so ging 
bei den Oi!- Opas von 
BUSINESS zum Schluß 
richtig der "Berliner Bär" 
ab. 

Zuerst aber SETRATH 
DISCIPLINE die Bühne. 

Ich muß zugeben, ihre 
CD "Bulldog Style" 
kenne ich nicht und 
deswegen halte ich mi<|h 
mit Kritik zurück. Solide 
gespielter Hardcore, der 
vielleicht etwas an Sheer 
Terror erinnert, und die 
Stimme de Sängers kam 
besonders bei den Covern 
von BRUISERS und 
LAST RESORT gut 
rüber- Schade, daß der Sound der Holländer so H.C. 
Lasig ist, die hätten das Zoig zu einer Klasse Oi!- 
Band. Die höchsten Anheizer für BUSINESS waren 
dann die TROOPERS. Das erste was auffiel war 
deren Basser. Man sollte Menschen ja nie nach 
dem Aussehen beurteilen, aber wir Burger 
mußten uns dann doch 
fragen, ob jener nicht 
irgendwamm mal ein 
Gastspiel bei der 
berühmt - berüchtigten 
Zonen Band SILLY gab. 

Höhepunkt (musikalisch 

nicht sexuell!!!) war 
natürlich "Gewalt ist 
nicht angeboren" mit 




b 


& 


dem die Troopers wohl einen kleinen Szene Hit 
gelandet haben. Mir persönlich gefallen ja andere 
doitsche Oi/Punk Bands wesentlich besser, trotzdem 
wußten die drei voll zu überzeugen. Dann war's 

endlich so weit. Der Saal 
war inzwischen gut gefüllt, 
die Stimmung mehr als 
ordentlich und los ging es. 
Von Anfang bis Ende nur 
* Hits von Englands Oi!- 
Legende. Spargel - Tazan 
Micky Fitz versprühte pure 
Energie und ftir den Glatzen 
- Mob vor der Bühne gab’s 
kein halten mehr. Optisch 
wie musikalisch waren 
BUSINESS für mich seit 
langem das Beste, was ich 
an Konzerten erleben 
durfte. Da frage ich mich 
nur warum die Loite zu 
RAC Konzerten 
rennen und zu 
diesem 

beschissenen 
Hardcore 
Sound den 
Affen 
machen. 
BUSINESS 
jedenfalls 
s stehen für 
&ß . puren Oi! und 
H ; an diesem 
mj Abend 

wurden nicht 
nur bei 
"REAL 

. .. || [ ENEMY" 

ordentlich mitgegrölt. Das Publikum erwies sich als 
äußerst textsicher, egal ob Material älterem oder 
noierem Datums zu hören war. Schade nur, daß wir vor 
der Zugabe verschwinden mußten. Die Zeit vergeht ja 
wie immer bei solchen Veranstaltungen viel zu 
schnell und die Frühschicht wartet auch schon auf 
einem. Aber für so ein Konzert wird notfalls auf 
I ein paar Stunden Schlaf verzichtet und an der 
Maschine ein bißchen abgenickt! 

Gute Nacht und SMASH THE DISCOS!!! 

Sven 

Es gehen noch Grüßen raus an die Loite vom 
Fanclub der TERRORGRUPPE aus MD, 
besonders Hendrik+Jöm, sowie meinem 
Privatchauffeur Herr Hintz und den Burger 
Kneipen - Mob!!! 


£F 





Nllll gUt, ein kleiner Bericht über das 
Musikalische des SUMMER MADNESS Festivals in 
Lugau. Insgesamt haben in den letzten Tagen 13 Bands 
gespielt und alles nur Hardcore, was ich persönlich 
sehr gut fand. 

Am Freitag ging es gegen 20.00Uhr mit PROOF los, 
kann aber dazu nichts schreiben, weil wir um diese 
Zeit noch am Einlaß standen. Die zweiten waren 
TURMOIL obwohl ich die Band schon zu jeniger Zeit 
punkt drei mal gesehen hatte, schaute ich sie mir 
trotzdem an. 


mich so richtig dazu, weil sie guten, schnellen 
Hardcore spielten und textlich völlig korrekt sind 
meiner Meinung nach, und aus deutschem Lande 
kommen. Ich linde, daß dies eine der besten deutschen 
HC Bands ist. PUNISHABLE ACT waren die 
nächsten auf der Bühne, nun kann man sich darüber 
streiten, ich finde sie schlecht, weil die Musik und die 
Show sehr prollmäßig rüberkam. Die Band 1134 war 
danach die nächste an diesem Abend, die mich 
interessierte. Die akuelle Platte von 1134 hatte ich mir 

im voraus 
schon 


die wirklich 
einen guten 
NEw-School 
-Hardcore 
spielen und 
eine 

angenehmen 
Show 

ablieferten. 

SUBERZO 
waren die 
dritten am 
Abend und 
gefielen mir 
gut. 

Musikalisch 
sind sie mehr 
Punk-HC 
mäßig drauf. 

Aber man 
merkt wer aus 
NY kommt. 

Aktuelle 

Platte von SUBERZO ist "Happiness without peace". 

Die nächsten im Bunde waren RYKERS, viel brauche 
ich darüber nicht zu schreiben, weil ich denke, Rvkers 
hat wohl jeder mal gesehen. Auch sie stellten auf dem Ihre politischen Losungen für die 


Festival ihre aktuelle Plate vor. Der Headliner war am 
Abend EARTH CRSIS, Soundtechnisch und 
Gesangsmäßig kamen sie an diesem Abend am Besten 
rüber. Bloß was mir immer wieder auffallt ist, daß 
viele Leute die Klamotten von EARTH CRTSIS tragen, 1 
dann völlig breit an der Imbissbude stehen und sich I 
Bier und Bratwurst reinpfeifen (siehe COhlFRONT- 
Man...der, 

können... sehr komisch. ( 

Am Samstag sollten insgesamt 9 Bands spielen, los 


gekauft, so t 
war ich 
gespannt auf 
ihren 

Liveauftritt. 
Inkeiner 
^ Weise wurde 
ich enttäuscht, 
denn live sind 
sie genauso 
gut, wie auf 
ihrer Platte. 
IGNITE 
betraten 
anschließend 
bei dep 
eintretendgü 
Dämmerung 
die Bühne 
und spielten 
45min 

pjfc re ichlich 

guten Hardcore von alten bis zu den ganz neuen Titeln. 
Ihr eigener Sound macht dte Bandso angenehm, so 
daß man $je immer wieder hören und anschauen kanm 
Ihre politischen Losungen für die 
Meere^^unpörganisation und EART1I-FIRST 
durften nicht fehlen. Mich persönlich störte es nicht, 
inj Gegenteil, [eh fand es korrekt. Danach hieß es 
Bühne frei für AGNOST1C FRONT . Da standen sie 
niihf die amjjti Herffcri des NY'Haarleöres*fiei;hatte 
ijpitSahren darauf gewartet. 




Klassiker wurden aufgefahren, von ihrer ganzen 
Laufbahn. Ich war ent wenig enttäuscht, sie erschienen 
mir ausgelaugt und unproffesionell, denn von Roger 
Miret kam die Stimme einfach nicht durch. 


ging es gegen lö.OOUhr. Was mich und einige Leute Doch alle dem war das Konzert kult und das Festival 
störte... "Gründe: Fußball und grauen". An diesem Täg /was eines der besten Festfe^j ich erlebt habe.Trotz 


spielten RHYTEM TRIP, INFRONT, SPAWN, 
DISRESPECT, MIOZÄN, PUNISHABLE ACT, 1134 : 
IGNITE, AGNOSTIC FRONT. Die ersten Bands 
hatten mich nicht groß interessiert und somit 
sie mir so gut wie gar nicht angehört, weil < 

Bands nur Proll-Hardcore Show al 
noch schlechte Musik. Erst 


Regen und Schnarcher im Auto! Gruß an alle die 
ibeigewesen sind und HARDCORE verstehen und 











MENTZEL: 

Mensch, hab ich 

ein Schwein MCP 

Das wir mit ein paar Leuten auf der Magdeburger Industriemesse 
HAGEMA waren «m Achim zu huldigen, kann manan 
anderer Stelle in dieser Ausgabe daß-iais dabei auf 

mysteriöse WetiÜ 2 C'f)‘s in die Hän<i fielen, führt u.a. zu dieser 
Besprechung. 2 Songs ih.yolksmusittMajier und etn^ngwtt 
Tekkno-Verschlag sind auf diesem! Silbfrling zu hören. Dafij 
Titelstück dürfte den Zuschauern vofi Kaftlöfes Mattscheibe^ 
(Sonntags aufSerrifere) bekannt sein, derb 

durch den Kal^fczezogen hat. Mit denjritei Mann ^raucht 
sein Bier“ kanPHwil auch jeder was^Hangefilp^Ietj^; Stück 
ist nicht ganz $o toll, denn die „fetzije“ Musik dürffPgerade für 
die angestrebk ^Ziel gruppe etwas «wöHirtungsbe^rftig sein^ 
Mich reißt dieles J&fcKh nicht vom ITock 
etwas jünger »n. als 75. 

Iven 

Anti-No« h|: eXeagi|g..CD 

(Impact/ SPV) ' 

Zu meiner Sc| 
vorher noch ni 
Vergleiche zienl 
denen noch ni^” 
ist. Knalliger ^gland-I 
die einem in die Fresse haut. 11 Songs rocken einem echt den 
Arsch weg, davon ist eigentlich nur ein Ausfall dabei 
"Suicide...have you tried", wo der Metall-Sound etwas auf den 
Sack geht, aber ansonsten nur geil. Wer auf Bands wie Lurkers, 
Peter & t.T.T.B. etc. steht wird hier garantiert nicht entäuscht 
sein! 

B.A.P.!: Fridav Night CD 

(D.S.S.) 

B.A.P.! (nicht BAP) sind eine junge Band aus dem nahen 
Österreich die natürlich vom Springenden Stiefel unter Vertrag 
genommen wurden. Sie spielen keinen festen Stil, sondern 
bedienen sich bei Punk, SKA und HC, letzteres aber weniger 
und die Texte sind durchweg in englisch. Heraus kommt eine 
sehr interessante Mischung die sicherlich noch öfters aus meinem 
CD Player schallen wird. Für ein Debüt wissen die Jungs wirklich 
gut aufzuspielen, leider sind nur 6 Titel auf der Scheibe, die 
deshalb nur zum LP Preis verkauft wird. Mein Promo Exemplar 
hat zwar nur ein schlecht kopiertes Booklet, aber ich denke mal, 
daß die normalerweise gedruckt sind. 

Bad Manners: Don’t knock the baldhead! CD 

(Pork Pie, EFA) 

Keine Ahnung wie lange es gedauert hat bis Fatty ein neues 
Album in die Läden schmeißt, aber Zeit war’s.(7 Jahre hat's 
gedauert, ich hab's gelesen... der Sätzer) Da gibt’s natürlich vile 
Erwartungen die bei dem einen erfüllt werden und bei dem 
anderen halt nicht, aber hier dürfte es eigentlich für die wenigsten 
was zu mekkem geben. Von vorne bis hinten gibt’s bei den 13 
typischen Bad Manners Songs keinen einzigen Ausfall, der Kult 
lebt also weiter in gleicher Qualität wie früher. Mehr fallt mir 
dazu echt nicht ein! 

Beat Angels: Re Badge of Discourage CD 

(Epiphany) 

Keine Ahnung wo diese Band herkommt und was sie bisher 
gemacht hat. Auf den Photos sehen die Typen ziemlich "crazy" 
aus und wollen wohl sowas wie ausgepflipte Rock'n'Roller 
darstellen, naja jedem das Seine... Ihre Mucke ist auf jeden Fall 
fantastisch!!! Klasse Pop/Punk/Rock'n'Roll der sofort ins Ohr 
geht und einen sofort an Pop/Punk Bands wie NoFX 
erinnert, nur mit heruntergeschraubtem Tempo. Um 
' einen Begriff zu finden würde ich ihren Stil einfach 
als Schmuse-Punk bezeichnen, ohne dabei Toten 




ACHIM Hosen & Co. erinnern zu wollen. Coole Sache! 

Blanc Estoc: Miststück LP 

(Der Springende Stiefel) 

Die CD wurde schon im letzten Heft schon hochgelobt, deshalb 
brauch ich hier nicht mehr viel zu schreiben. Jetzt ist also die 
Vinyl aufla ge draußen, was natürlich für alle Sammler 
interessanter sein dürfte. Leider ist das Cover auf 
"Toilettf|&|pier" gedruckt was bei den tschechichen Presswerken 
fes o üblich ist, ein Einleger fehlt auch, was die Aufmachung doch 
fcemlic^Phmählert. Die Mucke ist aber geil und das zählt am 
nH’jsten; 

iilers: Fackeln im Sturm - Arme Lichter im Wind 

_yed Records) 

lm letztei|Jahr die debut EP und jetzt schon ein Longplayer, 
man glaubt ja nicht wie schnell sowas gehen kann. Und weil die 
Üdel) aussehen wie die ’Hensons' 
at jetzt richtig geschrieben ist) mit 
en, kann man die Broilers bestimmt 
on bei MTV bestaunen, na gut, das 
ix werden. Die EP war ja schon ein 
:r was sie hier vorgelegt haben hat 
künsten Erwartungen übertroffen. 

;s vom Feinsten legen sie hier vor 
einem echt die Kinnlade 
n. Die Leute haben echt Talent, 
wenn man so jung schon so gute Musik machen 
kann und das noch mit, zumindest teilweise, 
anspruchsvollen Texten. Meiner Meinung nach 
die beste deutsche Platte des Jahres, Kaufpflicht!!! 
Chaoskrieger: Clockwork Skinhead CI) 

(DIM Records) 

Hätte ich auch nicht gedacht, daß ich die Band hier mal bespreche, 
aber wenn ich sie schonmal zugeschickt bekomme, flann man 
das ja mal machen. Erstmal zu den Texten, die sich fast nur um 
Party, Saufen und natürlich Clockwork Action drehen. Einige 
Cover sind auch dabei u.a. von Ian S. "Stolz", wo ich hier zum 
ersten Mal den Text verstehe, man erinnere, daß I. Stuart aüch in 
deutsch sang, man nur kein Wort verstehen konnte. Der Text ist 
eigentlich gar nicht so schlecht und paßt gut zu diesem Heft 
PRIDE. Anm.: Wer hier meckert sollte sich den Song erstmal 
anhören! 

Insgesamt sind's 12 Titel, im bodenständigen Oi! Sound gespielt. 
Auch wenn der dämliche Bandname schon etwas abschreckt, 
kann man da ruhig mal reinhören. 

Cock SParrer: Rarities CD 

(Lonsdale/ Empty Rec.) 

Das Teil ist identisch mit der gleichnamigen CD die 1992 bei 
Link Records erschien plus 4 schon veröffentlichter Bonustracks. 
Einzig neu ist die Verpackung mit einigen neuen Photos und 
einem tollen Statement von Mark Brennan zur Entstehung des 
Punk. Hat man eh schon tausendmal gelesen, also hätte er sich 
das ruhig sparen können. Außerdem gibbet noch einen kleinen 
Bestellkatalog im Booklet, den man eigentlich auch nicht so 
richtig brauch. Ob man nun die CD brauch, brauch ich jetzt 
jawohl nicht zu sagen! 

CmdmiMjr_reLcht fc s... CD 

(Schlecht & Schwindlig) 

Bei der vorliegenden CD handelt es sich um eine weitere 
Veröffentlichung des Münchner Labels, welches sich wohl darauf 
zu spezialisieren scheint, alte Sachen aus den 80er Jahren für die 
jüngere Generation auf den Markt zu bringen. Condom ist eine 
Band, welche 1981 schon eine 5-Track-EP produzierte. Positiv 
(für alle Rarie-Freaks) ist dabei anzumerken, daß lediglich 2 
Songs der EP auf dieser CD vertreten sind. Der größte Teil der 
Lieder stammt auch aus dieser Zeit. Einige wurden 1994 
aufgenommen. Condom spielen Punkrock mit deutschen Texten. 
23 Songs in 61 Minuten zeigen, daß hier nicht gerade auf die 
















Bremse getreten wird. Die Hälfte der Lieder halten gut und gerne 
in der Bundesliga mit (Anspieltips: Ich hasse Kinder, 
Selbstzerstörung oder Der Nachbar). Die andere Hälfte verhindert 
in der Regionalliga gerade so den Abstieg. Ein paar Songs 
weniger und bei der Booklet-Gestalto^|twas ^ehr 
hört mit) hätten der Scheibe nichr JftfaS^Da 
abgedruckt sind, reißt aber wieder was raus und somit kann ich 
nur vorschlagen vorher reinzuhören (wetln ihr den Freizeit ‘81- 
Sampler habt, kennt ihr die EP ja schon), denn wer kauft schon 
gerne die Katze im Sack ? Iven 
Crop No.l: Trotz allem EP 

(DIM Records) 

Eine neue Oi! Band aus Baden bringt hier ihr Debüt auf den 
Markt. Textlich geht's hier ziemlich h^ti^Sache v ii«Ji in zwei 
Titeln wird gegen SHARP und S^y^^®g^t?genps wenn 
das Produkte des Teufels wären. Da merkt man mal den 
unterschied zu vielen Ami-Kapellen, die zwar bis dahin das 
gleiche singen, aber hintendran off!" nicht 

vergessen. Der 4. Song auf der Platte ist ein Vortex Cmet 
"Einigkeit ist Stärke", hört sich hier verdammt gut an. Die Mtittke 
auf der Scheibe ist eigentlich ganz gut, nurd^ Söund läßt einiges 
zu wünschen übrig. Im Groben und Ganzen -mit dem Verlorene 
Jungs Demo zu vergleichen, o.k. de$St>und ist hier etwas besser. 
DIR K BÖTTCHER: Stimmungs-Hits und Schiaper 

(Demo-Tape) 

„Der blonde Hans '94“ nennt sich fieser 28jährige Kaufmann, 
welchen Börner und ich „entdeckt“ haben. Nachdem wir allen 
berichtet haben, was für Kanonen so Neustadt 's Kneipen 
rumhängen, konnte sich auc tf 1 Cüdi von Dirk seinen 
Sangeskünsten überzeugen. Mark hielt es in seinen 
Semesterferien für sinnvoller auf dem Bau zu ackern, als an einem 
Freitag abend mal richtig Gas zu geben. Somit war er schon weg 
als Dirk sich an unseren Tisch gesellte. Solche Perlen wie „Auf 
der Reeperbahn“, „Junge komm bald wieder“, Blau blüht der 
Enzian“ oder „Die kleine Kneipe“ durften wir uns nämlich schon 
„live und in Farbe“ am Tresen anhören. Nach eigener Aussage 
kann er alle Stimmen nachmachen. Leider mußten wir feststellen, 
daß dem doch nicht so ist. Aber egal. Auftritte beim MDR oder 
bei „Kerner“ hat Dirk auch schon gehabt. Am Sonntag sollte er 
auch beim Hafenfest auftreten. Obwohl wir ihm eigentlich 
vereprochen haben zu tamfegK 

früh. Er wird abei^üch -- 

hinterlassen haben.fDirk 
es klappt, wird er rr|al eil 
Iven 

Discocks: Long 1 

(Knock Out/ Brainsto n 
Nach der letzten Sinfcle 

noch einen Longplayer .— 

Jungs schon 6 EPs veröffenHichflräben sollen, 
gedacht! Auf jeden Fall geht's soundmäßig genauso 
ihrer letzten EP, krachiger Japan Oit/Piqgk, der zeitwj 
monoton wirkt, aber irgendwie etwas blonderes 
allerdings sagen, daß id|f«hon um einiges bessere Komi 
dem Land gehört labe,fdie ich mir öfter anhören 
Irgendetwas fehlt an der Mucke, die sie zum Ohrwu; 

Sollte man aber auf jeden fall mal reinhören! 

Gesindel: Hart aber gerecht 

(Jens Kaiser, Str. der Jugend 2, 03222Liü| 

Na J.K., was hast Du mir denn da-^eben? IfefiXitt’.ÜPSfll 
Tonne schmeißen (ich sag' nur Stemburger), aber darin hattefih 
das Teil doch mal in den Recorder gesteckt und das hat sich 
doch als richtige Entscheidung herausgestellt, hätte ich nicht 
gedacht. Dieser Kassette waren doch einige recht interessante 
und amysante Töni e Mrä?l |äf ^l&rzwi 




alle Achtung. Bis auf I 
den schlechten Sound j 

ein kulturell sehr i _ 

wertvolles Tape, was ich jedem hier empfehlen würde zu kaufen 
las schnell, denn sonst gibbet das nicht mehr! 

1: a voice in the crowd F.P 

Records) 

Keine Ahnung wie der Marcus diese australische Band an Land 
gezogen hat, aber er hat auf jeden Fall ein gutes Händchen dabei 
gehabt! 5 Titel beschert uns diese kleine Scheibe, also schon 
mal viel Musik für wenig Geld. Zu hören bekommt man fast 
PogoPunk mit viel Power im Ami-Sound. Für eine Debut-Platte 
beweisen die Jungs wirklich sehr viel Spielgefühl und Können, 
aber wie gesagt im Stil angelehnt an amerikanische Kombos wie 
Blanks77 oder Rancid. Also klingen die Jungs gar nicht so 
exotisch, obwohl sie auf der anderen Seite der Erde wohnen. 
Hard Skin: Ha rd nuts and hard cunts CD 

(Helen of Qi!) 

Das Teil gibbet eigentlich schon eine Weile auf LP, aus 
irgendwelchwen Gründen wollte man wohl auch versilberten 
Kunststoff, also bitte. Geilster Oi! aus Engeland mit allem was 
datu gehört und das ist nicht im geringsten übertrieben. Also 
wenn die Typen mal live zu sehen sein sollten, darf sich jder 
dreimal ärgern, der die Jungs verpaßt. Die Platte macht auf jeden 
Fall Hunger auf mehr davon. Wer BUSINESS, COCKNEY 
REJECTS etc. liebt wird hier garantiert nicht enttäuscht! Die 
Leute nehmen sich übrigens nicht ganz so ernst wie angegebene 
Bands, was die Jungs noch sympatischer macht!!! 

Jimmy Keith and his Shockv Horrors LP 

(Surf! The Boys Records) 

Das es sich bei diesem Vinyl um lockeren, popigen Surf Punk 
handelt läßt nicht nur das Cover unschwer vermuten, (wurde 
hier nicht abgedruckt, es ist aber nicht nur ein Surfbrett drauf) 

15 lecker fluffige Surfbrettsongs gibbet zu hören, die von vom 
bis hinten Laune machen und gut ins Ohr. Also mir gefällt sowas, 
kann man sich mal auf einer langen Autofahrt oder so anhören, 
als Partymucke würde ich's allerdings nicht bezeichenen, dazu 
ist es zu soft. Ich bin ja leider kein eingefleischter Kenner dieser 
Szene, aber bestimmt lohnt es sich da mal ein paar mehr Platten 
an Land zu ziehen. 

, K^uri: l.ittle Pla>mate CI) 

(Roadrunner Rec ords) 

itet es schon an: Japsen sind am Werk. Die Band 
' Stern am PunkRock Himmel angekündigt, die 
/omBocker tofften SKA-Punk spielen sollen. Da die 


ja a; 
gebracht hat 
venvunderlii 
zu tun bekenn 
Mund hinste 
md einer gel 



Hörgenuß sorgten. Ein paar ganz ordentliche Mitröl-Oi!/Punk 
Songs haben die 4 Buben aus dem Spreewald da hinbekommen. 


s nachmachen was der Westen je zum Vorschein 
und das oft besser als das Original) ist es nicht 
i, daß man hier wirklich geniale Mucke zum Hören 
it. Operation Ivy & Co. können sich mit offenem 
n, wenn diese Jungs sie mit doppeltem Tempo 
^^^^brigen Portion Power an die Wand rocken. Zu laut 
mI 1 c man die I lifi Anlage wirklich nicht stellen, denn sonst fallt 
.. glatte Kaufempfehlung! 
outh: Go d save the vouth EP 

>rds) 

»emo-Tape Veröffentlichung vom Spiller, der sich 
archeologisch" sehr verdient macht. Also ich hatte 
V0 P ^ en auch noch nix gehört bis dies Platte hier 

herjaai^tam. Soundmäßig geht's in die schnelle Ami-Oi! Ecke: 
Anti tebes. Moonstomp etc., könnten direkt vom US of Oi! 
Samplefsein, den ich mir vor kurzem mal wieder angehört habe. 
Für eiße Demo ist der Sound allerdings top, völlig untypisch für 
FinSlVinyl Platten, hüstel hüstel. Im Inlay ist dann noch eine 
witzige Bandbiografie, die ihr im Moloko Plus Nr. 8 auch in 
^if§ i liJ BUC ^ e ^^h J W^ft t könnt.Limjtier auf 250 Stück. 



jjffcinö wbi 
.».■letzter Z< 


Loikaemie: Oi! - That's ver lot EP 

(Knock Out) 

4 neue und unveröffentlichte Titel der Plauener Oi! 


















vi: 


Kapelle gibt's zu 
hören. Darauf haben 
bestimmt schon viele 
nach ihrer grandiosen 
inem auch stark an 
>dc^j|demlE|n g< 

TextejJ^iie'ganz bestimmt nichi 
Dazu gibt's noch ein Beiheft im CD-Booklet-Format und guten 


OiTnftt 


»^wartet. Die 
wertig 


usw. Die Jungs hätten damals ein Studio gebraucht, dann wäre 
das garantiert 'ne klasse Scheibe geworden, trotzdem ist das eine 
gute Oi! Scheibe die in jede Sammlung gehört! 

Snap Her: Rust Bücket EP 

inal Vinyl Records) 

der Rückseite ist ein in Leder gehülltes PunkRock Girl mit 
nej- Knarre abgebildet, das könnte glatt die Sängerin sein, man 
sieht die verschärft aus. So wie sie aussieht singt sie auch, eine 


Photos und den Texten, da hat sich Knock Out aber tief in Mischung aus Penelope Huston und Roger Myret, hört sich genial 
Unkosten bestürzt. ! 1 f| an. Am besten gefallen mir die beiden Titel auf der A Seite, zwei 

HralLsehr schöne Hymnen, schnell und kraftvoll. Die drei Songs aut 
B Seite sind auch gut, aber denen fehlt noch irgendetwas. 


sic mit denen allen 
daß sie einem 
Ansonsten hliftej 
dort drüben ja wdCjl 




(DIM Records) 

Neue Oi! Kapelle aus den Staaten beglücken uns hier mir ihrem 
Debüt auf einem deutschen Label. Der Sound erinnert stark aus 
Boot Party .und andere deftige StaatenOitBands, Textlich haben 
tier&llerÄgs nicht all/nviel am 1 lut, denn sie singen. 

‘ gern mal was aufs Maul Kauen wollen; 
sehr viet vÜÄU auf*hr Land, was. 
IffHtdwi'e fatNSute Bari^ übst bei der 
aus den Staater^fein siCh nicht alles 

7 .v V 
JjLZ&r ~~~ 

1 1 ierbei handelU ^s<chi ^etnePfffli~io CD mit den LP Versionen 

World und Dead End Generation, also 

2 Titel von der neuen und einer von der alten LP. Sollten nur 

Sammler ka<f§if ## die die|C|4®>r^i^|c|it kei|nlm. 

Das Teil ist übrigens auf 1000 St. limitiert. 

Panzerknacker: Sag’ zum Abschied leise Servus EP 

(DIM Records) 

Nach einem Jahr Pause nun also ein kleiner neuer Tonträger der 
Ösis. Diesmal kommt das Teil bei DIM raus und da hätte man 
eigentlich einiges mehr an Qualität erwarten kann. Coverartwork, 
Inlay usw. ist zwar erste Sahne, die Aufnahmequalität läßt aber 
doch arg zu wünschen übrig. Der Gesang kommt ziemlich quäkig 
rüber, was mir bei der Körperfülle des Sängers schon das grinsen 
ins Gesicht treibt. Die Platte ist einem Kumpel der Band 
gewidmet, der vor kurzem ums Leben kam. Ansonsten drehen 
sich die Texte um Fußball, Saufen und andere Drogen. 

The Proiect: Neibourhood DoEP 

(Spiller) 

Dat is ’ne befreundete Band vom Spiller aus Oberhausen der bei 

degtypischenAmi-I IC-SKA-Reggea Sound, wie die Bosstc 
Si£,komr 





|ch kann mir nicht vorstellen, daß es bei einer 250er Auflage 
bleibt, ansonsten eine außerordentlich geile Sammlerbplatte! 

^plit Image: Ich hin Ich CD 

pact/ SPV) 

das erste Album der Jungs hat mir überhaupt nicht gefallen 
beim Nachfolgewerk geht's mir ähnlich. Zu den seltsamen 
Texten die irgendwo zwischen nichtssagend und prollig liegen 
konfmt noch ein ange-metal-ter Sound Richtung Iron Maiden, 
ftammen ergibt das für mich leider kein richtiges 
Hörvergnügen, also landet das Teil für ewig im CD Ständer. Wer 
allerdings ein ihrem Debutwerk gefallen gefunden hat, der sollte 
Apirhindest mal eine Hörprobe machen, da es da draußen bestimmt 
'ne Menge Leute gibt dem die Scheibe gefällt! 

Templar».: Phase II CI) 

i DIM Records) 

Eine der wolHRiebtesten Oi! Bands araden Staaten kommt 
nunmit ihrer neusten CD raus. Dep hohen ■Wartungen die im 
voraus schon inrliese Platte stellt würden hält sie aber meiner 
Meinung nicht stand, da depSoöhd wieder mal ziemlich mies 
i$| was dogjferheblich'den olsamteindry^ mindert Die Jungs 

1 erstehen es bestimmt geÄjVfusik ©Nnachen. ahir vom 
bmi sc hon nHRKjfe absolut keineÄnung. oder die haben einen 
jKg^amen GeschnS^k^l5 Titel bekommt man zu hifren. 

eicht bekömmt man die 
ungs ja irgendwann mal live zu seh en^b^Mman sich doch 
TfentÜch überzö^n können, wie gut si™ Wirklichkeit sind! 

Iej£D 


hoffei 

Toy Dolls: Oo emQre i 

(RebelRec./ SPNh ■ 


Gepriesen 
Mus 



ei der Herr! E« 
k so Mark, welcher 


gibt T^eute ohne 

r iftir aitf Nichtmögen 
ilf.be 


somit ist die Scheibe ziemlich vollgepackt, lohnt deshalb 
eigentlich schon. Der Sound ist allerdings ziemlich kacke, fast 
so schroff wie bei den Die Hards (erste EP auf Final 
Vmyl Records K hätte man vielleicht noc ^ etwas 
^ rummixen können, oder?! Ansonsten spielen sie 

ruppigen und einfachen England Oi! a la Last Resort 


I B|j||j|der o.g. Scheibe verhal$f)en Namen mit V 
zuHkklerändJrt presntieren sich Olga uod. sein Trupp wie 
gewohnt im alten sjlßig Stil. Ach was TD naaben sich selbst 
übertroffen, zTL ile! mit als erstes auf, wie voluminös der 
ßaground wieder gelungen ist. Fast virtuos w ird tla 
herumgeträlJeft. Naja-kein Wunder, mischten sich doch 77’er 
PunkrockgrmlSvvTe u.a. Knox von den VIBRATORS undfmh 
(LURKERS) in den Backing- "Gospel"-Chor. 

Nein nein, dieser soll nicht von' Olgas Gitarrenspiel ablenken, 
denn der zieht mächtig vom Leder (äh, von der Saite). Die 
interessante Mischung von fast metal angehauchter Rock- 
Klampfe (sacht formuliert) zum bodenständigen Streetpunk (zu 
hören in ’Tm a lonely bastard”) konnte nur vom barocken 
Gitarrenmatch "me'n John Williams" übertroffen werden. 
Letzteres das obligatorische Musikstück für den Instrumental- 
Fan. 

Überhaupt überzieht sich auch nach dem lOten Mal hören mein 
Gesicht mit latentem Grinsen, wenn ich so nach und nach die 
textlichen Delikatessen entschlüsselt habe. Aber sollen doch alle 
TD FanS selber hören, was über Hausfrauen und 500 
Meilenmärsche gepredigt wird. 

Dir Mark sei Selbstkateiung in Form von 100 Peitschenhieben, 
begleitet von diesen Klängen, auferlegt. Vielleicht wirst Du noch 
bekehrt. 

Eure Berlinerin St.Yve 

















im Origiaafci995 nur als CDJ| 

ts vom sHfingende Stiefel 
‘111 isUiie H»e wie viele”Oi.CS^i 
Ü&en. also tel 


rs langsame 
ten Bands kammenif 
iad^The Betrav^^ei 

The Pri de 4 0 s, Belgien 


r *lx sturm. Die 
lassen können und 


Aneinand^nts 

stattdesjen^ij 


Bman ruh i 
jteletw a^nischefrisol len. 


over irgendwie bekannt 
•ir .liegt goldrichtig. Der 
rine svit^Hsche Gestalt 
se auf diesermcht ganz. 


Troopers: Märchenprinz 12 M EP/ MCP 

(Bad Dog Records) 

Endlich die neue Troopers, leider nur eine Maxi, aber die 
Erwartungen sind voll erfüllt. 5 brachiale Troopers Songs die 
einem mal wieder die Schädeldecke abheben lassen und gewaltig 
zum mitgrölen anregen, man denke an das nächste Konzert. Die 
Texte sind mal wieder sehr mystisch uncf^e^en irgendwo 
zwischen all-und nichtssagend, zumüfcWst jin^sie sehr 
interpretationsfähig. Die Scheibe knüpft nahtlos^jm £)e] 
und wird jeden Fan begeistern! * 

The lltimatics: ...thevVe all creeps EP 


noch sehr jung, 
zumindest kenne ich I 
nur 2 Bands von der ' 

Scheibe, haben aber alle schon was drauf und zeigen wo der 
Punk Rock Hammer hängt. Teilweise geht's in die härtere Ecke, 
wie Braindance zum Beispiel, kommt eigentlich alles ganz gut 
rüber nur der Sound läßt bei allen Bands zu wünschen übrig. Da 
man anscheinend Studios gemieden hat, hätte man die CD ruhig 
zum Special Price anbieten können, so hört es sich mehr wie ein 
Tape Sampler an, trotzdem eine gute Sache. 

Tribute To Simon 1 77 - Die Münchner 


(DIM Records) . ' "ü'- £w 4>UI>kbands f l) 

Seit langem mal wieder (genau gesägt, seit den Wretched Ohes) >^^^*«,„< 11 ;,,, 

eine "rirhtioe" Pnnlr ßnnt If ävsalln W;.r nilfc,» u»**, j.... J* ■' , 

~ w ‘Tünchen sowas wie ‘ne Legende, leider verstarb er im 


eine "richtige" Punk Rock Kapelle äuf D||yl, wer hätte das 
gedacht, bzw. wer hält DIM jetzt noch fär einlojiektes Skinhead 
Label...ähmmm? Nun j a^^ft#jltz^elf^longs bgfcottolr 
man hier vorgeknallt, dieff&sser nicht hätten sein können. Die . 
Stimme erinnert sehgstark. an QG Ällin^dem ScümPunkfer 
persönlich. Ansons^ |^j^er TkeLseineit eigenen Stil und an 
Eintönigkeit ist mchfzy denkendesflteßen^irklich einige Stile 
mit ein. Vielleicht kanitmandie Band etwas mit Blanks77, 
vergleichen, ^fe weUer ^iH-icli mich da nicht fe^tlegen. 

VA\: Knock Qnt In The 2nd Ro.mri fl) 

(Knock Out/ ~ „ _ ‘ 

Der zweite Teil ^ Label Werbesamplers von Knöck Out 
Records. Mil 54 Titeln iffkl einem Preis unter 10,-DM bekommt 
man hier soviel gS’feicke'^^)ten wie auf den wenigsten 
Platten. Eine gute ZusämraMplungwon BandsMief.^-iyi^-•• 
Loikaemie, Patriot usw.. Es Smd natürlich nu£ veröffentlichte 
Titel enthalten, also nur für Leute die makfaf die Scheiben • 
reinhören wollen. 

WA: Kraft durch Qi! CD 
(D.s.s.) ; 

Also da wundert man sich doch schon ziemlich, wenrf'spn, 
österreichisches Label einen Sampler mit deutschen Bands 
herausbringt. Aber das Ergebnis zählt ja und das ist ziemlich gut ^ 
geworden! Im Inlay bekommt man einiges über die Bands und 
über die Bedeutung des Titels der Platte zu lesen, mit eingen 
Photos eine wirklich gute Aufmachung. Die Qualität der Mucke 
ist allerdings sehr unterschiedlich, wer aber allgemein auf 


Alter von 35>lj|ihren. l^e^escfierte uns aber diese wunderbare Scheibe auf 
der -27 treten sind. Es handelt sich dabei um 

Liebling^songs von Shfign:^^sw ; fe„ Police and thieves“, „I fought the 
„Search anff|te^o>*l!gu(y Pop & the Stooges), „Something 
eise* (Sex Pistols) und ahder^%la 0 ^?ker werden von seinen Freunden 
gespielt und teilweise mit deutscherrTexten gesungen. Zum Teil handelt es 
sich auch um seine eigenen Texte, welche zum besten gegeben werden. 
Musikalisch dreht es sich dabei um Punkrock wie er uns aus den 70er Jahren 
bekannt ist. Die CD erscheint im Digipack. Das Booklet beinhaltet einen 
Teil der Texte und Fotos bzw. Zeichnungen von Simon ‘77. Da es sich 
dabei um eme Art Benefiz-C D handelt, werden Teile eventueller Gewinne 
in rteue Produktionen und fiir einen Sauf-Abend an seinem Todestag 
in\ estiert. Für Leute, die Simon ‘77 kannten, wird dieses Teil sowieso Pflicht 
sein, Allen änderen kann i ch.cigen tlich nur den Tip geben, sich diese Scheibe 
zuzulegen, da es 100% ui 
Zeit so den Arsch aufp 
noch hinten drauf. In 
Iven 

V/A: Voice 

(D.S.S. Recon 
Die Platte 
nun in 
Zusann 


enn si ch Leute in der heutigen 
jjnd !“ steht 


deustche Oi! steht, dem wird's bestimmt gefallen. Mit dal 
Scharmützel, Loikaemie, K&2£fzon& frfiußj 
Punkroiber, Tjrin^er JÄ ^ J ^“® 1- “ 


oFfr sich uas 
Mot. Terrorgruppe 


< Empt> Records, F.FA) 

Falls Euch der KnuUddpunk a 
\ orkommt, dann kanfKich iror 
Sänger v on den Brassnuckles 
ist) verewigt shh hier k hutschende 
so sympatisehen Platte. Da brauche icl 
und jeder potentielle Käufer/' Mkht- 
Teil zulegen wird: 
usw. Sie singen über Liebe... und schreiben miyBooklet über ihr 
erstes Mal und was dabei radskotnrnt ist ein Gewürge für 
pupertierendeTecnagerlnnen, die äfchb^demjkt^cheligen Photos 
die Kitzler reiben; aber mehr auch nich^^ÄS^ 

V. A: Punx, Skins & Hernerts CD : 

(I leien of Oi! Records) tL 

Helen of Oi! konzentriert sich jetzt auch fast Kjg nos&aufWoße 
Platten, da der Chef wohl von dem Laden l<?btund ^pEPgkaqn 
man halt nix verdienen, ist echt schade, chrgeräde d&S^iSjSr 
Perlen waren. Soll nichCheißen. daß man ietEnur noch Misf 
macht, aber irgendwiq;is|le#^^.mehr das «wPffiKar. Auf 
diesem ersten Teil derpppMfnl sind Skint (jetzt auch durch 
ihre EP auf Walzwerk bekannt), J.L.M., Compound Facture, The 
Crunchers und Bus Station Loonies. Die meisten Bands sind wohl 


ist 

rerael 
"nicht nl 
Hits. Lj 
V/A: 1 

Ate&tt d _ _ 

Diä tst der erste Teil eifra* Cover-Serie vom Springenden Stiefel 
Bands. Hier geht’smi^^Wppressed »und es 
FbÄ^sich: The Templars, Impact, 12 Poitbuck und The 
UjdÄ-esi Es werden natürlich nur bekannte Songs aufgefahren, 
wie: Work Together und Joe Hawkins. Es macht aber echt Spaß 
mal and<|e Versionen als die Originale zu hören, zumal jede Band 
ihren eigenen Stil mit einbringt. Die Aufmachung der Platte 
■ stimmt aur^so daß ich hier nur empfehlen kann sich das Teil 
schleunig äizulegen. 

Zona A: Potopa CD 

(Peter Schrei, Gallayora 23, 84102 Bratislava, Slovakia) 

Ursprünglich kam das Teil 1990 als LP heraus und wurde nun 
als CD naebgepreßt. Es handelt sich dabei um eine Art Best of... 
derT^el auiUen Jahren 1983-89 von ZnonaA. Eingespielt wurde 
5t 1990 und ist deshalb in guter Qualität 
also keine alten Demo Tracks oder so. 

Pu ffer Band, hat mir die CD zugeschickt und ich 
denkUflal, daß er sie für ungefähr 20,-DM verscherbeln wird. 
Am besten ihr schreibt bei Interesse erstmal 
unverbindlich an die obige Adresse. 


ablr 
aufgenö 
Konyii 













| Wenn Ihr Euch 
Fanzines bei den 
angegebenen 
Adressen bestellt, dann vergebt nicht ausreichend 
Porto beizulegen. Im Inland sind das 1,50 DM bei 
Büchersendung oder 3,-DM für den verschlossej 
Brief. Letzteres ist natürlich sicherer, ich 
allerdings nur sehr selten Probeleme 
Büchersendungen, aber manchma^KommenM*; 
nicht an. Für Kontakte ins Auslarn 
immer einen I.R.C. (internat. Anfwo 
für 2,50 DM bei der Post) bei. 

Nicht vergessen! Im Band-Worm-Recor) 

Mailorder bekommt Ihr auch einen Stapel 
Fanzines, wo Ihr natürlich das Porto spartf 

I j 11 j wm mm 


wi 




unverhofft eintrudelte. Mit dabei sind Loikaemie (die jetzt auch 
international bprflfiHat werden), Oxymoron, Distortion und One 
Way Systp*ffL)azu güpts's 'ne Menge News und Reviews (u.a. 

DemoJkvas der so alles sammelt). Das Teil ist 
geschrieben. 

L chaften Nr.4 

ler Pariser Kommune 39, 10243 Berlin 




Nichtiges 
S|en (oder v»^r 
lf?) das Pride Ape: 
m e h r aiigBßti 

»ei; FBI und P.N.LT/ 

^ .- / v .' 0 

*Tesen... 


;ekommen, da es Minuten vor 
J) in meine Hände gelangt ist. 
»sicht, weiß Euch der Ralf 
len, also brauche ich mich 
:h gehabt Kollegen. Mit 
nmt wieder witzig zu 


fogf 




I begehrt. Konzertberichte von Lacrimosa, 
itin^i^lgl^^jichte vom VW 
gden das Gerüst dieser Gazette. Mir gefällt. 



Tauen/ 

les sg L Das lieft gefällt mir, 
1 |pe Af&und Weise ist 
ann es mit 


AKZ # 37 / Ju: 

(Andreas Kurzke, H; 

Ein kleines nette: 
werden folgende 
also alles was das 
Biohazard, OiTh< 
und Saufgeschichi 
daß die Artikel nii 
auch nicht zu En< 
straff, gelegentlich 
vom Hocker, schi 
hat. 

Iven 

AKZ #38/Se i 

(Andreas Kurzke, Hi 
Hier kommt glei 
Fanzines, welche« 
wohl als Werbunj 
sind wieder Revii 
König Alkohol 

noch etwas nervt&fiwi^gfeisl 
Filmriß), macht mäfler^^^'4^ 
ohne daß es sich ejü£m so sefiraiT 
doch sehr ansprechend. Wer^fli 
ruhigem Gewissen mat anstesten 
Iven 

i in ii Ti i yytflnv xjätoro a-— . 

(Wolle lioger.Bogenstr.25, 6695? Eppenbrunn für 6 Hefte 10,-DM) 

Da§A.T. hat sich jetzt zumreineaNewsflyer gewanW mit vfeen 
Dates und Rev iews, aber ohne (fern üblichen Fanziilekrarn wie 
Interv iews. Das ganze ist eine recht praktische Sachen wird man 
doch fürwenig Geld immer pünktlich informiert (alle 2 Monate) 
und verpaßt so kein 'Köhzert. , 

Art Attack Nr,6 ■ 

(Angi Henn, Iefchesgasse 40, 64291 Darmstadt l)^v-DM) ^ flS 
Die Angi macftt ein A4er PunkRock / Comic -Zine, was ich ln JIS 
zum ersten Mal bekam. Sehr sympatisch ist scRtpmal der 
Schreibstil des Heftes, der für mich immer eine gäftze Menge 
ausmacht. Die Comics ist natürlich geschmackssache, aber 
mich größtenteils seht lustig und treiben einem manchmal Ipf • . 
lachen die Tränen in die Augen. Die Teile werden übrigens pon * 
Gastzeichnem gemacht und .sind sehr unterschiedlicher Sti^ 

(schönes Wort). Also viele gute Konzertberichte uritfetatis 
Jet Bumpers und Taktlos, ft$i$>tsächlich dreht es 
PunkRock. 

r 4 y Banner ofthe north Nr.l 

r. (B.O.T.N., c/o Serge, JubeBan 77,'2|$u Mechelen. Belgium 

für BF 60) 

Neues Oi!/Punk Heft aus Belgien, daß hier ganz 


itBoys Cre* 

- International Skinhcad'f^ew'^ireht vorne di 
"—Sehrei herling, interne 'ganz.e-Menge für " 
hält Kontaktc;yn die ganze- W§&,desh 

der gi 
gescftjn 



ir 2,-D^I) 

+ Rangerskins 
Wladimir, der 
jiche Szene und 
isf das Hek auch sehr 
belcöt^hfeei^Mwfge Infos aus 
fchen sind allj^mgs. in Tschechisch 


un^jhan 

‘. y V(ele "Sachen sind alJprtftTgs in 
IHräeshalb ist man immej>am rät^ln/wäs der Junge 

tovver 96, Crashed Out und Incident 


^iel Vi, 11, 17004 Girona, Catalonia, Spain für 200 

Ein sehr inör&santes Heft von einem sehr netten Mädel liegt 
hier vor mir, nur leider kann ich kein spanisch und da liegt mal 
wieder das Problem. Die Schreiberin Estrella kann aber sehr gut 
IB| ^englisch, also könnt ihr ihr ruhig mal schreiben, da freut sie sich 
HB ^ ewr ^Mt immt! Das Heft wird durch massig Photos allerdings trotdem 
\ j^menswert, da ich bestimmt nicht der einzigste bin, der Photos 
[tzen und Innen sammelt. Mit dabei sind: Ruin Bois, The 
ZionPilseners, Central do BrasiJ und 
Auf dem Bild ist 





:rdient hier knapp 
Colonna Infame 
»s, First Strike und 


Infa Riot. 

Koitus Interruptus Nr.4 

(Orang Utan Klaus, postlagernd, PA 58, 10437 Berlin für 2,-DM) 























Klopapier geruckt, ist ■ KJ 
eigentlich schade, da 
sowas nicht lange 

hält. Aufgebaut ist das Heft wie die meisten anderen Hefte auch, 
nur das man hier ejae Minze mehr mehr Infos bekommt als in 
den meisten anderen, lohnt sich also besonders für Amerika - 
Interessierte. Inter\ iel^petden Templars, Bottom of the barrel, 
Dropkicks Murphys and The Insteps. Eigentlich ein würdiger 
(angehender>^ag£l^ger der Skir^head Times, hat allerdings 
einen ziemich dämlichen hfepaen. 


tvvc,lul "WI 1 ccm UO man vom gieicnen Kommt! Versaut bis zum 
gehtnichtmehr, wenn da mal nicht die Bundesprüfstelle 
irgendwann vor der Tür steht? Höhepunkte: Test-Wie rechts bin 

ich wirklich? Knitnc SUngirl Wahl 1 QQ 7 und 

kün st leri 11 ,y ii iiaip p a^ i 

Muß man haben, zumindest ah Mann! 

Kriminal Class Nr.41 & K,K. Tn 

(Marco Balestrino, C,P. 426 (centrale)» i7i00 
AntifaschiUjisches SHARP Fanzine ' 

Sänger, H aM 

Stockbroker. Don Paehi und Th a^T rrym 
Reviews u|w. ajjr leider ist^fe-Kn* 
italienisch geschrieben. Heim Klasse Kr 
das schon anders aus, denn der ist iri eng 
beidseitig bedruckten A4 Seite eine Q 
um die Band mitPlattenbesprechuijgeif 
die Teile' 


vom 


Orange 


(Orange Junten, 
Der/Hit^eses 1 

sum, iemand ^d litel^a 

pas|t auch gpIguTÄl 
mit dem Tliema 
Bei trag gbertfcc 
/ Realistische s 
Bericht# sind t.a. mit f< 
Desccndents. (iallon Drui 
Nachruf auf den vciMorfe 
^Jur harte Ro^gj^iteiJ 
auch eine (aKhich^S 


hanserstr. 34/40*n| 1 für 2 DM) 

jhne/vveifel deffCönddm-Test, da hat 
»e gegeben eüj^ar Eünhfiieltüten zu 
11 das Pf^bni^i^rl^ekem. Dazu 
^H^vonB^ wpdw sich 

ol^mden worden: 

tt gj&rb onegro, Potliead/The Ex. Ein 
enen Sänger \%n ^vve^f ist sicher nur 
mt| l^issep(^|^ v LgM Parade kommt 
ier ne TecTef-Party. Berichte über 
ftrTäni. 1 .Mai in Berlin runden 
e erschcii^rtJB-Format und hat 32 
Heft eine CD 


keisten weiß ich leider nicht. 


einer 

Selbige wird an anderer 
leff auf jeden Fall empfehlen, 
pü^Btarittjg^ines welche 


Messen?« 


Stellc.T)esproc^^feJ^pi^d 

da es elfe s^fipy^S|g^ir 

eineftHonst kf^PPinJÄron 
Iven 'Oq * 

Plastic J frphNr 

(Swen B. >ck, Gärtn||^ 2 g *47055 Duisburg für 5 .-in 1 • • 1 
Hier mal wieder eine .neu# Kummer dfiüfy|^tärksfeß 
Rock Zines in D'Iand. Nur eisenharte Wucherfans meiden« 
Heft, obwohl der Willi bestimmt ein Hardcore*l*B..Pap3d 
zugeben wird er’s bestimmt nicht, haha. Massig ÜWsH 
Bereiche des PunkRock Sektors machen dieses Heft 3 
unumgänglich, nur stören manchmnal die s&lhst&k 
Kommentare und die voreingenommene Haltung der SpÄ* 
Naja, kleine PunkRocker brauchen vielleicht eines Ai 


(Lukas Gründel, Botanicka 12, 60200 Brno, Czech Republik für 2,4DM 
incl. Porto) 

Sehr interessant aussehendes Heft aus unserem slawischen 
Nachbarstaat. Die Zusammenstellung von vielen Liedtexten, 
Interviews etc. ist mit sehr viel Mühe und Sorgfallt gemacht, 
jedoch kann unsereins damit nix viel anfangen, da tschechisch 
nicht gerade zu meinem Standartrepertiore gehört. Also, wie 
gesagt, sehr viel interessantes über dj^Skinheadgeschichte, 


Moloko Plus Nr. 8 


(Torsten Ritzki, Feldstr.10,46286 
Das beste deutsche OP/ffiw 
Haushalt fehlen darf, .aöijfoa^l 
Plus schreiben, das 
Last Years Youtft^ CjjjSBieW 
History, Brui 
Die vielen 
das Heftrfß 
die ^ÄfiJTungen...Vin) 


pb^^ye^entlich in keinem 
iü^Ä<Oedesmal über's Moloko 
Mit dabei: MajorAccideht, 
^)iele A^hock Troops - Fanzine 
Dates, Reviews usw.. 
©w/teu über die .Szene machen 
la/i i^^fe^ext^chrei Mihjnd 


* ' - > iciiuuii ^ii K 11 

Bruder, der ihnen sagt was sie denken sollen. Mit dabei sind 
viele D-Punk Kapellen, ein sehr interessanter Bericht über die 
TtatterfejolkmiJ Mad Sin, München Purtk Rock (hattet) wir 


iswel 


(SaschkMÄ^oet, Eckewartstr.8, 5(\739Kc 
Ist ja ecf^eften mal was aus de'r'Dwr 
noch was anspruchsvolles, maif glaubt 
schon die zweite Ausgabe der ^upkei 
die erste NummeKQ 
bei einem absolut« 


V (Ancffe „Mönsh^Kludas, Möstjt j^Bjj849 Dessau. 1,50 DM) 

■■^ßeiten^tlgBenchte, h^tajews, feview$und solchem Zeug 
Wr bat die^s zu bkiM-W^jä-aamm von Bier zieht sich 

C} dg^h^as ganze H<£. Satz wird erwähnt, 

T Marke W^TinkUJch schätze mal 

’ ^J 1 rrl Birmittefti^ iihfin in Interviewt 
* Gee Strings undTonnenstJf^ehr geile Band, 

* ^ atAmserer Geburtstagsparty im „Knast“ feststellen 

a dem Drummer aber nie wieder Kaffee und Kuchen 

Erlebnissen auf Partys 


kam wohl vorhinein jjahr/faus7 P 
Chaoslayoutx vielb v jWaiP 
Konzertberichte und ein Inti mit den ’WohlststaJsfe 
sehr sympatische Schreibstil macht dasHleft 2(3Sä| 
Oink! Skinzine Nr.4 ) 

(P.O. Box 46, Cresskill, N.J. 07626, Ü.S.A. für $5) >8 

Ein bestimmt langsam den meisten Leuten bekannt« 
dieser Ausgabe eine EP mit ’Bottom. of the ban^ 
glorreichen 'Templars' beiliegt, die zumindest bijfl 
weggeht. Der Sound der Scheibe ist bei den 'Templars' i 
ziemlich schwach, aber man kennt es ja schomMn 
anders. Zur Nummer 3 hat man glatt die Seitenanzalk, 
was wohl an der vielen Werbung liegt, da ein Heft 
Auflage von 3000 St. ftir viele Firmen sehr ineter 
Aufgemacht ist das Teil wieder im Zeitungsformat i 


W* Bericht handeln meistens von I 
urmConzerten, welche aufgesucht wurden. Das Heft liest sich 
zügig durch. Nur nicht wieder soviel über Bier schreiben, 
vielleicht lieber trinken !? 

Iven 


(W.D.G, postlagernd, Filiale 2, Max Hermann Str.2, 
Berlin für 3,-DM) 


KXOIÜU (91h rMOMll XIWB. HK)li)J.tOirirtCl I. HCff.t dMh ru«i_ 





























geschnebt 


3Stil,be(m derfi das 
}^V^cpaBt>darf sich 
Cüoice, 1% Sol. 
i Crashed (gut, Kla 
jbent Bulldb^urr^ 


uncftlasTOer allf paar V 
kh.nte%it interessant 
erst 


vom) 


pbstilü! 

schichte), 


Intis mit: Geyko SgbityjjÄ^ie irrt 
Schlemibt R|t:, The ^albeaiers 
Bierpatrioten und SjdjMlf , 
soll ich da noch -sclTrc®n‘?j^B 


keine melrr 


Stomping B^ldoj 


(Bodo Mikulascli»! i 
Hat dann docl|j . 
ist, gelohnt s 
unverstellt^, vat 
doch) ein gp.t< 


zwar 


man 


J$nj^ zfem 1 icr^BO 
J,ei5|| aber^naimB 
(musenden von neue! 
interessanten Beriet 
(Pplls-Inti, 

J$fbie Ahnunp^Wj 
•hat und dann nodj^ 
MB f fejiicht 


i|00 Freiburg für 
l^r ein klag 


»ringende 


Nach dem Motto "alle 
Jahre wieder" gibts .Jm 
eine neue Ausgabe df s 

Proll Skin. Leider habe ich etwas mehr erwartet als es dij 
geworden ist, die Artikel sind alle ziemlich kurz und 1 
auch sehr "seltsam" geschrieben. Dadurcji daß 
viel Zeit für diese Ausgabe genomi 
Aktualität sehr. Das Erstschlag-Inti/ßt 
nachdem es die Band schoi 
Ansonsten werden noch die 
sind fast ausschließlich^ 

Farbcover mit witzigej 
Leider kommt das He< 
etwas mehr Mühe gebej 
Punk Rock Fanzine 

(Mickev Seifert, Basler Straße 
Bei dieser Ausgabe ist mal 
erkennen gegenüber den älte' 

Geschmack. Viele für mich unbek1i||i|e 
werden vorgestellt, sowat lohnt sich epjnetjjil 
wie hier anspruchsvoll gemacht ist. Die meisten 
sowieso einiges mehr drauf als die meisten^ jg^ i 
Kapellen, die mal schnell 'ne CD rausbringen wonpfT 
Sigi Pop (old Munich-Stil), The Brats (der Name komm! mir 
irgendwie bekannt vor) und Scheiße (klingen wie ihr Name für 
mich) sowie massig Konzertberichte u.a. über die Crashed Out 
+ Trinkerkohorte Tour. 

Punk Überfall Nr.4 

(Till Münzberg, Im Kisker 3, 32139 Spenge für 2,-DJj4) ” £ 

Ein sehr sympatisches Zine was ich hier zugeschichkt gekommen 
habe, interessantes Geschriebsel (wovon ich leider erst wenig 
gelesen habe) mit mir gut gefallenden Statements, speziell: Oi! 
Oi! Oi! Skinhead...und?. Dabei ist ein Inti mit den Lager Lads, 
leider etwas kurz, und viele viele Punk Rock Konzert Berichte. 
Reviewkram und Dates fehlen natürlich auch nicht. Unter der 
gleichen Adresse gibbet auch einen Tape Sampler mit massig 
aktuellen PunkRock Kapellen für 4 Steine pTus Porto. Gefällt 
uns! ^ j/UFL ymß 

Riotzine Nr.2 

(Riotzine, postlagernd J95028 Hof/ Franken für 3,-DM) 

Hat ein Weilchen gedauert bis die Nummer 2 herausgekommen 
ist, so 2 Jahre schätze ich mal. Dafür feit man aber ein, 
nicht sehr dickeg aber doch anspruchsvolles Werk vor sich, was 
sehr vielseitigetfLesestoffbeinhalt^ Intis jnit: Loikaemie, DIM 
George Mar&hafl, Scfttaffke und Zepp Xälles klar Fi 
Skinheadgirl^und Ame von Hrnks und Oxymoron. Sollte 
haben! jf. ■Hr I 


das Scumfuck kennt, wird es eh schon haben, allen anderen 
fr nur zum Kauf raten. Ich freue mich schon auf das nächste 
die ganze Bagage will zum Ballermann 6, da wird's 


iselstr.66, 12043 Berlin für 4,-DM) 

ier liegt hier vor mir, da haben sich die 
ächtig ins Zeug gelegt. Neben den 
^d-Vorstellungen gibt's einen sehr 
on über ihre Japan Tour, Toy 
B^k||t und eine Menge Berichte, 
iksneue BROILERS LP verrissen 
i an fragt (natürlich vor dem Verriß) 
zum vjfriosen giften wollen. Der 
[ich freundlichen 
fij 

Äites Heft. 

fl 


Ts., P.O. Box 739, 402T 
ehr bekanntes, sehr prpIfeS 
vom springenden Michael hu? 
sich zu älterenJjmrtiner/ etwa^ 
"kompakterjp^eich/en. Inti 
Crashed ( 

B.A.P.. 1 
StahlkJtpiJeJ 


ktedtty—- jap 
OutpL oi kaertne, 

.. \|||> gesagt, iehi^Sjjre laf 

ftaLÄcn ja er 


hr ihfgrmatives Heft 
Inländle.i£)as Layout hat 
nfÖert, ich würde es mal als 
yewt werden die Toasters, 
side Bums, Hard Skin und 


hombury, Bradford, W. Yorkshire, BD3 


Jßen. Intis 


SCUMFUCK Tradition Nr. 36g 

(Scumfuck^hmÜ2,T%ttac.h 465f7 Dinslaken für 2pö DM) 

Die Mutter |.unk/S^d^Hf|iß mit dieser Ausgabe | 

Seiten /fes-Föftm^jfial wieder {begeistern. Zum Einstieg 
„Pöbemi^ij^ks ünterwegs u |eirtBericht von ein Konzerten 
in Mit Lost & Found^ufde. elfc^Spannutart, 

ausführliches Jrif^v^ew^'ftÖlrt. Willi war ^J^anners, The 

Fuerteventurar warum % lud andere ToüffStpri eme^^^Stußidovgr 
Familienvater verprügelt hafee^^rd an dieser Stelle abef^fC^Jf 1 
verraten. Neben den üblichen Mifews von^pe^Tape^^^em : 
und CD's. gibt es auch Interviews bzw. Touftöra^/on dar/ 

Fussbroichs, Oxymoron, Major Accident, Vertocß^^üägs," 

D.M.H., Laurel Aitken, The Meteors, Germ Attack und ander*#. 

Des weiteren sind auch die üblichen kleinen Geschichten am Start. 

Diesmal mit solch interessanten Titeln wie: „Peter und seine 
Nachbarin“ oder „Wir wollen keinen Puff“ Sehr aufschlußreich 
sind wie immer Zonis gesammelte Werke und die Wucher News. 

Mit dabei wieder einige Blondinen-Witze. (Ich hoffe 
I die Karte mit meinem Blondinen-Witz ist schon 
angekommen !?) Ein Kreuzworträtsel, bei dem es 
auch etwas zu gewinnen gibt, mndet das Ganze ab. 


h ja erstmal aus dem Staub gemacht und 
weHt nucUJBfhr fl*£ngland (siehe neue Adresse). Dort will sie 
mit dem^eft weitermachen, aber ob da noch genug Zeit ist 
zwischen Kinder wackeln und essen kochen, wir werden seh’n... 
Das heft ist makwiecter knallvoll und bunt gemischt mit allerlei 
lesenswertem, Imfcjpt: Dragon Tattoo, Pure Impact, Charge 69, 
“itka, Loikaemie,.^Proof und Oikoholiker. Die Berichte sind 
allesamt interessant und es wäre jetzt sehr müsälig alle 
fzuzähkten. Bgpellt Euch das Heft am besten bei irgendeinem 
- ~ and (7 8, Bald. - Worin, hähä), da die Juliane meines Wissens 
hat. 

<r.2 w 

eg 18, 91056 Erlang er^ür 4,-DM) IeI 
"|z\\ aft*N dr; 

,s i 

. _> der ‘ 

und 

denjoifel zuge¥$i1*hier 
stimmt einfach alles, da brauche ich n^hts^zu erwähnen, denn 
wlS m ein gutes SkinZine gehört findet mäÄ hier und die Leute 
haben einen 
“Wdas 


Les^n Spaß macht, 
sich’in die Eier’ 
ers, DisTortron, 
Kriminale, Bad 
Rough Kutz. 

(T. "Bachus" Bachii^fi^|P8Ä> \veg^l7Ö34 Neübrandenburg für 3,50 
DM) 

Schon 

ja nicht! Von 
Oi! Themen 
Intis mit: 

soll ich 

Toilet Rock Nr. 3 

Zeit gelesen habe. Auf 92 prallen Seiten (im A4-Format, so 


Rec., 


wat 













ziemlich ohne Werbung !!!) die volle Breitseite an Fußball- 
Stories, Konzertberichten, Interviews und Reviews. 
Herausragend ist der Konzertbericht von 
Caught In The Act. Mit der richtigen Einstellung zur Sache kann 
man bei solchen Veranstaltungen eben eine ganze Menge Spaß 
haben. Interviewt werden u.a. die Ruhrpottkanaken, Verlorene 
Jungs und Rawside. Vielleicht hätte die Schriftgröße bei den 
Reviews etwas größer ausfallen sollen. Aber da das letzte Heft 
vor sehr langer 
Zeit rauskam, 
hat sich eben 
eine große 
Menge an 
Tonträgern und 
Z i n e s 
angesammelt 
und es will ja 
auch alles 
untergebracht 
werden. Positiv 
zu bewerten ist 
auch die 
Tatsache, daß 
die Scheiben, 
welche 
besprochen 
wurden, auch 
selber gekauft 
wurden. Sinn 
der Sache kann 
es nicht sein, ein 
Fanzine zu 
machen, nur um 
kostenlos 
Platten 
geschickt zu 
bekommen. Der 
Zombie scheint 
e i n 
sympathischer 
Mensch zu sein, 
denn was er so 
von sich gibt 
(man beachte 
das Vorwort), 
klingt nicht 
iimm Auch 
ohne CD und 4- 
Farbcover sind 
die 5 DM 
bestens 
angelegt, denn 
diese Gazette ist 
pädagogisch 
wertvoll. (Punkrockfaktor 111%) 

Iven 

Tollshock Nr.2 

( Andreas Betz, c/o Baade, Gerhart-Hauptmann-Str.l 1,91058 Erlangen für 
5,-DM) 

Wieder so eine dicke Ausgabe der Bayern ähh Franken mit 102 
Seiten, alle Achtung! Eine sehr schöner Schreibstil, interessante 
Themen und viele gute Photos runden die Sache ab. Mit dabei 
sind: Bruisers, Punkroiber, Bierpatrioten und El Ray, dazu massig 
interessante Berichte u.a. über Holland und Frankreich. Suuupa! 
Troep Van Morgen 

(Kris V.P., Xaverianenplantsoen 32, 2300 Turnhout, Belgium für 2 IRCs) 
Das Heft soll ja mehr eine Art Newsflyer sein, deshalb ist die 


Aufmachung auch sehr spartanisch. Man findet aber eine ganze 
brauchbarer Informationen über die Oi! & Punk Szene weltweit, 
lohnt sich also auf jeden Fall für des englischen Mächtige. 
Interviewt werden: The Dirty Scums, Mark Foggo, Liberator, 
Intensiefield, Bovver 96, Genobites, Chibuku und Mr. Review. 
Für den Preis kann ich's nur empfehlen! 

Unite Nr.5 

(Bernd Wachsmann, Bendenweg 51, 51371 Leverkusen für 2,50 DM) 

Das Heftchen dürfte schon 
seinen festen 

Stammleserkreis haben, die 
mit dem Schreibstil 
klarkommen, ich nicht und 
deshalb lese ich's erst gar 
nicht. Mit dabei sind: El 
Bosso, Euromarsch '97 
gegen ein Europa und der 
Bonzen und Konzerne, 
Frau Doktor, massig 
Konzertberichte und 
Reviews. Die Kritik am 
Pride ist übrigens teilweise 
gerechtfertigt, aber ändern 
wird sich da trotzdem nix 
und das wirst Du mein 
lieber Bernd wohl auch 
nicht verstehen. 

United Kids Nr.2 
(Frank Sülze, Mühlenweg 5, 
56858 Blankenrath für 3,-DM) 
Besprechung im letzten 
Heft ist wohl etwas hart 
ausgefallen, sorry, wenn 
ich da jemanden beleidig 
habe! Ich schreibe eben, 
was mir gerade einfallt und 
was ich gerade denke, wir 
ihr. 

Ich muß mich allerdings 
Grütze (Leserbrief vom 
Andreas) anschließen und 
sagen: guter Punk-Inhalt, 
aber von Oi! solltet ihr 
(zumindest für meinen 
Geschmack!) lieber die 
Finger lassen, denn 
belehrende "SHARP- 
Fanzines" gibbet schon 
genug, die überall die 
politische Einstellung jedes 
Bandmitglieds erforschen 
wollen (um es mal krass 
auszudrücken) um dann 
eine Band als korrekt zu 
bezeichnen. Wenn Du (Frank) ein paar mehr Glatzen 
kennenlemst, wirst Du schon merken, daß die meisten "Fascho 
Mücke" hören und nicht gerade PC denken. Eine universale "so 
sollte es sein" Ideologie wirst Du nicht finden und auch 
niemanden, außer vielleicht einigen "Jungglatzen" vorschreiben 
können. So jetzt habe ich mal wieder mein arrogantes Gelaber 
abgelassen, dat reicht erstmal. 

Im Inhalt: Goyko Schmidt (!) und Brassnuckles Intis, Pamela 
Anderson Poster, viele Berichte und Reviews. Ekelhaftes 
Titelbild!!! 
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Demnächst bei uns: 

Komplett-Album 
der Bruisers: 

“Lost And 
Fucked! 
...But 
Still There” 


Irgendwelche 
Ähnlichkeiten mit 
lebenden oder toten 
Labels sind natürlich 
nicht beabsichtigt und 
wirklich reiner Zufall... 
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OXYMORON: 

“The Pack Is Back” 
(LP/CD) 

Deutschlands Flaggschiff 
in Sachen Streetpunk hat 
eine Granate nachgelegt. 
14 Oi! Punkhymnen, die 
das Zeug zum Klassiker 
haben. Kult, den man kau¬ 
fen kann. 
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KLASSE KRIMINALE: 

“Ci Inccontreremo 
Ancora ün Giorno” 

Ihre allererste Studio-LP 
jetzt noch mal als Picture- 
LP. Auf lumpige 1.000 
Stück limitiert. 

Da heißt die Devise: 
Schnell zugreifen oder 
Kacken gehen. 
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OXYMORON: 

“Fuck The Nineties... 
Here’s Our Noize” (LP) 

Das legendäre Debütal¬ 
bum der fränkischen 
Streetpunkkönige _gibt es 
jetzt wieder auf Vinyl mit 
andersfarbigem Cover. 
Sagt später nicht, Ihr habt 
es nicht gewußt... 



U/A: 

“Knock Out In The 2nd 
Round”(CD) 

75 kurzweilige Minuten 
mit Oxymoron, Oi-Melz, 
Loikaemie, Stage Bottles, 
Special Duties, Funeral 
Dress. Butlers, Meteors, 
Templars, Crack, Patriot, 
und vielen mehr 


LOS PLACEBOS 


LOIKAEMIE: 

“Oi! - That’s Yer Lot!” 

( 7 ”) 

Nach dem erfolgreichen 
Debutalbum gibt’s jetzt 
endlich den wohlverdien¬ 
ten Nachschlag. 

Vier brandneue Oi!-Knal- 
ler der Senkrechtstarter 
aus Plauen. 


THE REBELS: 

“City Of Fear” 

(7”) 

Vier neue Kracher der 
Oi!-Legende aus Sun¬ 
derland, der Stadt, die für 
besten Oi!-Punk berühmt 
ist. 

Mit Gaz Stoker an der 
Gitarre. 
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LOS PLACEBOS: 

“Ska Police” 

(7”) 

Das Debut-Vinyl von 
Oberhausen’s Finest auf 
Black Out Records. 

Wer sie in Potsdam gese¬ 
hen hat, weiß, daß diese 
Veröffentlichung längst 
überfällig war. 


Knock Out Records • Postfach 10 07 16 • D-46527 Dinslaken 

phone: +49 (OJ 20 64/911 69 • fax: +49 (OJ 20 64 / 908 64 


Im Vertrieb von 


Am besten gleich unseren Katalog bestellen. 

Für DM 2,- gibt’s säckeweise Punk, Oi!, Ska, Billy. Alles nur vom derbsten. 


TREND VERTRIEB 












